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S>ru(f  t,on  (S.  »ae«f«  jun,  O«  ©tentoetttetunfl:  Smil  Saenfi^)  in  ma^bOun, 


Vom  Ursprung  und  wesen  der  spräche. 

Eines  der  grössten  Wunderwerke  des  emsig  sehaffenden,   aUes  bew&l«^enden     «Ce  eioe 
menscl,engei.tes  ist  die  spräche.    Uns,  die  wir  in  ihre.n  steten  gebrauehe  anfwaehsen  «fin^«- 
und  dahinleben,  erscheint  sie  so  natürlich  wie  essen  und  trinken,  über  das  wie?  und 
woher?  machen  wir  uns  kaum  gedanken.    Und  doch!  -  ist  es  nicht  erstaunlich   dass 
eine  handvoll  laute  uns  befähigt,   nicht  nur  unser  inneres  leben  anderen  zu  offenbaren 
und  mit  ihnen  in  den  mannigfaltigsten  wechselyerkehr  zu  treten,  sondern  sogar  in  an- 
deren dieselben  gefühle  und  Stimmungen  zu  erregen,  von  denen  wir  selbst  bewegt 
sind?    Wer  war  der  urheber  all  der  sinnreichen  pemutationen  und  combmationen  jener 
einfachen  elemente,  deren  wir  uns  jetzt,  hineingreifend  in  den  vollen  schätz  der  fertigen 
Worte,  mit  leichtigkeit  bedienen?    Wohl  nennen  wir  dieses  vermögen  m  erkenntni« 
seines  hohen  wertes  ein  gescbenk  des  Schöpfers,  durch  welches  er  den  menschen  aus- 
gezeichnet hat  vor  allen  erdenwesen,   doch  nur  ein  flüchtiger  blick  auf  die  geschiehte 
der  sprachen  lehrt  uns,  dass  dies  nur  in  gewissem  sinne  richtig  ist.    Wir  sehen,  dass 
die  sprachen  nicht  immer  gerade  so  gewesen  sind,  wie  wir  sie  jetzt  finden,  sondern 
dass  im  laufe  der  Jahrhunderte  eine  bei   allen  ähnliche  Veränderung  stattgehabt  hat. 
Folgerecht  gelangen  wir   zu  dem   rückschluss,   dass  die  spräche,  da  sie  nicht  ein  m 
sich  fertig  abgeschlossenes  ganzes  ist,  sondern  sich  täglich  weiter  entwickelt,  auch  etwas 
in  der  zeit  entstandenes  ist  und  irgend  einen  anfang  gehabt  hat;  dass  es  also  eine 
zeit  gegeben  hat,  wo  die  spräche  in  ihrer  kindheit  war,  die  menschen  die  ersten  unbe- 
hilflichen versuche  machten,  sich  durch  verschiedene  laute  mit  einander  zu  verständigen. 
Dabei  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  die  einzelnen  sprachen,  je  weiter  zurück  in  ihrer 
entwicklung  wir  sie  verfolgen,  desto  mehr  einander  ähneln  und  die  verschiedenen  glie- 

der  einer  oder  mehrerer  familien  in  den  "»^«''f  "J™^^^^^  8p,ach,i«e..ch.ftJ 

Mit  der  frage  nach  dem  Ursprünge  und  der  fortbildung,  sowie  mit  dem  inneren  P 
wesen  der  spräche  beschäftigt  sich  seit  den  letzten  Jahrzehnten  eine  neue  Wissenschaft, 
die  ihre  Stellung  ausserhalb  der  philologie  unter  den  philosophischen  disciplinen  bean- 
spruchend, sich  die  allgemeine  Sprachwissenschaft  nennt,  d.h.  die  Wissen- 
schaft, die  nicht  eine  bestimmte  spräche,  sondern  die  prinzipien  des  Sprechens  überhaupt 
zu  erforschen  strebt.  Wiewohl  schon  bei  den  alten  philosophen  und  noch  mehr  bei 
den  Scholastikern  sich  die  anfange  einer  betrachtung  der  spräche  finden  so  war  diese 
doch  nur  äusserlich  und  unfruchtbar,  die  eigentUche  Sprachwissenschaft  ist  jüngeren 
latums  und  ein  kind  deutschen  geistes.    Ihre   väter  sind  Jacob  Grimm,  Franz  Bopp, 
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Fnednch  ScUegrel  und  Wilhelm  v.  Humboldt.    Angeregt  durch  die  patriotischen  bestrel 
buagen  der  Romantiker  studierte   und   verglich  Jaob  (irimm  die  deutscheu  sprachen' 
»eine  resultate  erweiterte  Bopp  durch  hinzuziehung  des  in  folge  der  cn-lischcn  erobei 
rangen  in  Ost-Indien  bekannt  gCHordenen  San:*krit;   ihm  sHib.s.  sich  Fr    Schlegel  anl 
md  was  sie  aus  den  äusserenjormen  er^vicscu  hatten,   uuternan,  der  philosophischo 
geist  W.  T.  Humboldts  aus  dem  inneren  wesen  der  sprachen  zu  eiklären  und  zu  bestä 
tigen.    Auf  seinen  schultern  stehen  die  bedeutendsten  fnrschor  der  Jetztzeit  in  dieser 
nchtung,  Steinthal  und  I.azarii,  in  Berlin,  w,l,I„.  die  frage  na.l,  der  möglichkeit  und 
dem  Ursprung  des   Sprechens  zum  gegenständ   ihrer  untirsiiclmu^-ci,    gemacht  hibcu 
nnd  Ihre  ansieht  darüber  ist  es  im  allgemeinen,  die  im  folgenden  crötinet  wcr.len  soll  -' 
J^T'  ,     ^^""/'^  "'"^''  «J™  «inleitenden  «ätzen  die  spra.he   als  ein   .rzeugBis  des  men- 

schen ansehen,  so  muss  sie  gleich  jedem  produkt  aus  zwei  laktonn  entstanden  sein 
ans  Stoff  und  kraft.  Der  stoff  bestand  in  den  einzelnen  lauten  oder  i„  der  physi.,chen 
moghchkeit,  deutlich  von  einander  zu  unterschei.lendc,  d.  h.  artikuliite  laute  liervorzu 
bringen;  verarbeitet  wurde  er  durch  die  psyeliisehe  u.ul  geistige  kraft  des  menschen 
Beide  faktoren  sind  gleich  wiclitig.  Nur  ,1er  mensch  spricht  w  irklich,  denn  nur  bei  ihm 
finden  sich  beide  vereinigt.  Der  hohe  grad  von  geistiger  fähigkeit.  deti  man  nach  vie- 
len beobachtungen  dem  tiere  zugestehen  mus,,  vc-s.hame  ihm  keine  la.ttsprache •  wie 
alle  teile  semes  Organismus,  so  sind  auch  seine  stimmwckzcu-c  zwar  -eualti-e]-  und 
kräftiger  als  die  menschlichen,  aber  nicht  so  känsflich  und  geglie.lert;  .ü.hf  triio-t  sein 
bau  überall  den  Stempel  des  geistes,  „ie  der  unsrige.  Eine  genauere  darstellung  des 
mensehlieben  stimm-  und  sprachorgaus  ersehciut  hier  nicht  geboten,    da  hicriüier  in 

ZTluTy.'^'T  '*'"'''  """^  ""■""•"■"  "''""^"  "'  «"'i^-^'-en-ler  weise  vielfach 
gehandel  haben.  Zum  Verständnis  des  folgenden  Jedoch  möge  die  beraerkui,..  statt- 
toden,  dass  das  sprechen  eigentlich  nichts  weiter  ist  als  atmen,  \enniftelst  hebun« 
und  Senkung  der  brüst  gelangt  die  luft  aus  der  lungc   durch   die   luftiT.l.re  und  die 

weT  wii:  t  r"""'"'%  ''''""'  "^   '"''*^^''"   •""■■"  '"-"  '-'■'  -^ --^ 

weithi,  wird  Ihr  beim  sprechen  dieser  weg  durch  zurlnkziehnng  des  gan.nse-cN  ver- 
sperrt nnd  sie  nimmt  ihren  wes  durch  den  m.m,I      n .1.  ,ii,  .•   ,         '  i,^  '    ^(.1 

»im.«.   „«^  j»    1-  ,  "•     ""'"''  ''"^'  ^P's''liiedene  Stellung  der 

xunge   und  der  lippen  entstehen  dabei  die  verschiedene«  klassen  der  articnlirteu  laute 

sl  rrrr" ':' ""''"'' '''  ''"^  "-"'■•^^  ^--'"■■"'^'  -"'^'  .0.;,":' ;;ii:: 

hS,t  r  t"  '''■^'/■"f««''^'«"  """»  ""»■»   »rsprünglichsten  vocalen   a,   u,  i  in 

hinsieht  des  gewichtes  a  der  schwerste,  1  der  leichteste  ist     Dnrao«  PrU.ivt  .i„i 
wohl  das  a  in  der  entwickln«»-  H.r  .„-.„i!   'I'"^"""'"- '     ,  ""•«•">  e''^'"''  "d',  »varuni 
^  m  uer  entwickjung  der  sprachen  in  u  und  i,  das  a  in  i  sich  abschwächen 
Konnte,  aber  nie  der  umgekehrte  process  statt  fand 

"■  ^tTerSeJr  ^K  '"  ^""^  '''"  ^'^■•«^''"'^''enen  Völkern,  ja  selbst  individuen 

sett  Irt  t       n  ""'"■    '''"■''  '"^'"  ""'''  '«*  ^««  "'^^  f"»"  bei  der  znsammen- 

fetr  /        .         Consonantverbindungen,  die  dem  einen  rolke  ganz  geläufig  sind 
fehlen  dem  andern  völlig,  ja  viele  können  von  fremder  zunge  gar  nL  ansgespro  hen 


werden.  Am  weitesten  geht  unter  den  europäischen  sprachen  in  der  häufimg  der  con- 
sonanten  bekanntlich  die  polnische.  Z.  b.  der  käfer  summt  im  röhr:  „krschonschtsch 
brgchraje  w'tl-schtschince"  scheint  dem  deutschen  Ohr  durchaus  unsprechbar.  Die  ein- 
farliste  silbenbildung  hat  das  chinesische,  wo  jede  silbe  aus  einem  consonant  und  einem 
vocal  besteht.  Die  unmö^-lichkeit  j,-ewisser  lautverbindungen  scheint  auch  die  Ursache 
des  bekannten  von  Jacob  (irinini  entdeckten  lautverschiebungsgesetzes  der  indogerma- 
nischen spraclien  zu  sein.  Von  der  art  der  artikulation  und  der  lautzusammensetzung 
hängt  hauptsächlich  der  ^vohlklang  einer  spräche  ab,  und  die  italiänische  verdankt  ihren 
rahm  vorzugsweise  ihrem  reiclitum  an  medien  und  der  Vermeidung  vieler  consonant- 
verbindungen. — 

Von  der  mutter  uatur  >var  also  dem  menschen,  sobald  er  in  seiner  körperlichen  Urzustand, 
Vollendung  da  stand,  die  fäliigkeit  verliehen,  nach  gefallen  deutliche,  unterscheidbare 
laute  zu  erzeugen  und  mit  (inaiider  vielfältig  zu  verbinden,  und  er  hat  dieselbe,  unter- 
stützt durch  die  gleiehmässig  fortschreitende  entwicklung  seiner  geisteskräfte,  im  gange 
der  Zeiten  benutzt,  um  sicli  jenes  vollendete  Verständigungsmittel  zu  schaffen,  das  seit 
vielen  jalirhunderten  die  spraclie  heisst.  Es  leuchtet  ein,  dass  den  menschen  eine 
gewisse  notwendigkeit  zu  seiner  tat  drängte,  der  umstand,  dass  er,  anders  als  das  tier, 
auf  die  gesellsehaft,  auf  den  verkehr  mit  seines  gleichen  und  auf  die  gegenseitige  Un- 
terstützung angewiesen  war,  AVir  müssen  uns  den  zustand  des  Urmenschen  derartig 
denken,  dass  er  seinen  angebornen  trieben  und  gefühlen  luft  zu  machen  und  ausdruck 
ZU  geben  suchte  durch  die  Icbliaftcsten  geberden,  welche  er,  ähnlich  dem  tiere,  oft  mit 
unartikulirtem  geschrci  l)egleitete.  Seine  freude,  seinen  schmerz  vermochte  er  nur  auf 
solche  weise  zu  äussern  und  bei  allen  roheren  Völkern  spielt  die  gestikulation  noch 
heute  eine  grosse  rolle.  Docli  auf  ihr  berulit  die  erfindung  der  spräche.  Jene  geberden, 
jene  lebliaften  bewegnngen  fanden  nicht  absichtlich  statt,  waren  nicht  tat  des  freien  willens, 
sondern  sind  als  Wirkungen  der  Organisation  des  leibes  zu  betrachten,  von  denen  der 
unentwickelte  urmensdi  sich  nicht  so  frei  maclien  konnte,  wie  wir  bei  unserer  jetzigen  cultur. 

Unsere  ganze  leibliche  und  geistige  tätigkeit  beruht  auf  dem  system  der  nerven.  Reflexlaut. 
Geschieden  in  sensible  und  motorische  nerven  setzen  sie  uns  mit  der  äusseren  weit  in 
Verbindung,  indem  sie  nicht  nur  durcli  die  bewegung  der  muskeln  und  gliedmassen  die 
Vollstrecker  unseres  willens  sind,  sondern  überhaupt  allein  von  allen  gebilden  unseres 
körpers  die  äusseren  reize  und  ^^  ahrnemungen  uns  zugänglich  machen  und  ins  bewusst- 
sein  bringen.  Dessen  sitz  ist  der  ausgangspunkt  der  nerven,  das  gehirn,  welches  man 
daher  das  centralorgan  nennt.  Zu  ihm  gehen  die  eindrücke,  von  ihm  kommen  die 
willensäusserungen,  die  reactionen  gegen  die  äusseren  eindrücke.  Doch  nicht  alle 
bewegnngen  geschehen  mit  bewusstsein;  besonders  bei  plötzlichen  eindrücken  erfolgt 
eine  unwillkürliche  reaction,  weil  sie  *das  ganze  nervensystem  in  eine  erregung  stürzen, 
welche  sich  sofort  in  bewegung  umsetzt.  Solche  bewegnngen  heissen  rückschlags-  oder 
reflexbewegungen.  Wir  fahren  zusammen  bei  einem  unerwarteten  knall,  bei  einem 
schrecklichen  anblick;  bei  widerlichem  geschmack  verzieht  sich  der  mund  und  das 
ganze  gesiebt,  starke  gerüche  bringen  uns  zum  niesen,  reiz  in  der  kehle  bewirkt  husten, 
selbst  das  atmen  geschieht  ohne  unsern  willen.    Auch  geistige  eindrücke  verursachen 


Art  der  rcleilante 
Onomatopöie. 


derartige  bewegungen;  das  lesen  einer  ergreifenden  oder  erfreuenden  Schilderung,  ja 
öMT  eine  gute  oder  gchlimme  nachricht  vermag  unsere  glieder  in  i>lötzliche  regung  zu 
versetzen.  Jedes  geftihl,  jede  affection  des  geistes  will  sich  in  dieser  weise  äussern; 
lachen  und  weinen  sind  nur  reflexbewegungen  der  freude  und  des  schmerzes.  Und  so 
ist  auch  die  spräche  ursprünglich  nichts  weiter  als  ein  aus  dem  blossen  atmen  in  laute 
verwandelter  reflex  der  inneren  Stimmung,  also  ein  rein  körpoi-licher,  mechanisclier 
Vorgang  ohne  einfluss  des  be^vusstseins  und  willens.  Noch  .jetzt  cntfältrt  uns  zuweilen, 
besonder»  bei  überrasehenden  eindrucken,  neben  den  reflexbewegungen  unwillkürlich 
ein  mehr  oder  weniger  artikulirter  laut,  der  je  nach  der  emi)tin(lung  vcrscliieden  klingt. 
So  fand  es  in  der  ersten  zeit  des  menschengeschlechis,  wo  der  ganze  kOrper  vom  ein- 
druck  berührt  in  bewegung  gesetzt  w^urde,  wolil  häuHg  statt.  Ikiiierkte  nun  der  mensch, 
dass  er  durch  diesen  oder  jenen  reflexlaut  einen  bestimmten  zweck  erreiclite,  dass  er 
von  einem  andern  verstanden  wurde,  so  benutzte  er  dann  denselben  vorsätzlich  zum 
»weiten  und  dritten  male  mit  dem  nämlichen  erfolge.  So  blieb  der  laut  für  die  gewisse 
empfindung,  die  ihn  zuerst  erzeugte,  bestehen  und  wurde  mit  bewnsstsein  weiter  ver- 
wandt und  verstanden  vom  sprechenden  und  vom  angesprochenen.  Die  erfahrung 
also  war  die  lehrmeisterin. 

Wenngleich  es  in  der  natur  der  sache  liegt,  dass  jene  ersten  verständigungslaute 
artikulirt  und  leicht  von  einander  unterscheidbar  gewesen  sein  müssen,  um  eben  den 
verschiedenen  zwecken  dienen  zu  können,  so  fragt  es  sich  doch,  welcher  art  sie  wohl 
gewesen,  was  für  laute  also  als  Stammwörter  der  sprachen  anzusehen  sind.  Da  muss 
zunächst  die  ansieht  als  irrig  bezeichnet  w^erden,  welche  die  ersten  Wörter  aus  der  nach- 
ahmung  der  tierstimmen  entstanden  sein  lässt,  d.  h.  die  ansiclit  von  der  onomato- 
poetischen Sprachbildung.  Danach  sei  etwa  der  hund  mit  ,, wauwau",  das  rind 
mit  „muh"  benannt  u.  s.  w.,  gerade  wie  die  kinder  von  dem  wauwau  und  der  mulikuh 
redeten.  Bei  dieser  sehr  äusserlichen  anname  ist  es  nicht  gut  verständlich,  wie  bei 
der  besehränkten  anzahl  solcher  tierischen  laute  sich  aus  ihnen  die  bezeichnungen  für 
alle  möglichen  inneren  und  äusseren  Verhältnisse  gebildet  haben,  und  sie  setzt  auch 
di©  bewnsste  nachahmung  eines  gehörten  tones  voraus,  die  dem  wesen  der  spräche  und 
de»  Urmenschen  völlig  widerspricht.  Das  kind  in  seinen  Sprech  an  fangen  sagt  auch 
micht  aus  eigener  nachbildung  wauwau,  sondern  weil  ihm  der  hund  von  den  eitern  so 
bezeichnet  wird,  damit  es  an  dem  tone  einen  anhält  hat,  um  das  tier  wieder  zu  erkennen 
lind  zu  benennen. 

Onomatopöie  ist  allerdings  der  hauptfaktor  der  sj)rachschöpfung  gewesen,  jedoch 
in  anderer  innerlicherer  weise.  Alle  äusseren  w^ahrnemungen ,  sowie  alle  geistigen 
zustände  erzeugen  in  unserer  seele  ein  gefühl  des  angenemen  oder  des  unangenemen, 
die  sogenannte  Stimmung.  Diese  spricht  sich  in  einer  gewissen  Spannung  der  nerven 
mBf  welche  wir  vorzüglich  bei  trüber  empflndung  deutlich  spüren  können.  Ferner  wie 
uns  jedes  geräusch  in  irgend  eine  momentane  Stimmung  versetzt,  so  hat  jeder  gehörte 
laut  diese  eigenschaft  und  vermag  eine  eigentümliche  Spannung  der  nerven  zu  bewir- 
ken; wir  bemerken  e»  nur  gewöhnlich  nicht.  Umgekehrt  nun  brachte  beim  unent- 
wickelten menschen  jede  nervenspannung  durch  reflextätigkeit  den  laut  hervor,   der 
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ihr  entspricht  und  dem  sie  eigentümlich  ist.  Bei  heftigem  schmerze,  z.  b.  bei  Opera- 
tionen, machen  wir  an  uns  selbst  die  erfahrung  solcher  reflexlaute,  die  wir  verschieden 
nach  der  art  des  schmerzes  zu  seiner  ableitung  unabsichtlich  ausstossen.  So  äusserte 
der  mensch  in  seiner  kindheit  unwillkürlich  seine  empfindung  durch  einen  laut  und 
dieser  versetzte  zugleich  den  hörenden  in  dieselbe  Stimmung,  er  fühlte  und  verstand. 
Stimmung  und  laut  stehen  also  in  Wechselbeziehung  zu  einander  und  wie  die  musik  in 
tönen,  so  drückt  die  spräche  ursprünglieli  in  lauten  nur  empfindungen  aus,  empfindun- 
gen  auch  als  folge  von  geräuschen,  aber  nicht  die  ger ansehe  selbst. 

Auf  dieser  ersten  stufe  unterscheiden  wir  sofort  drei  demente :  den  inhalt  oder  Die  innere  spmch- 
die  wahrnemung,  die  Stimmung  oder  die  innere  sprachforra,  den  laut  oder  die  äussere  form, 
sprachform.  Die  innere  sprachform  ist  die  schaftende  kraft  in  der  spräche  und 
von  ihr  aus  muss  diese  erklärt  und  erkannt  werden.  Sie  hat  die  bunte  menge  der 
Wörter  und  bedeutungen  erzeugt  und  ziigleicli  die  Verschiedenheit  der  einzelnen  sprachen 
begründet.  Denn  selbst  wenn  wir  an  die  abstammung  sänimtlicher  Völker  von  einem 
pare  glauben,  so  dürfen  wir  annemen,  dass  sich  die  menschen  getrennt  haben,  bevor 
das  vermögen  solclie  priniärwurzeln  zu  bilden,  in  ihnen  erloschen  war.  Es  war  ja 
diese  wurzelschöpfung  das  werk  einer  langen  periode,  immer  neue  eindrücke  trafen 
den  sich  geistig  und  acsthetisch  mehr  und  mehr  entwickelnden  menschen  und 
machten  ihn  empfänglich  für  fernere  wahrnemungen.  So  dauerte  es  eine  geraume  zeit, 
bis  der  wurzelschatz  genügte,  um  alles  was  das  gemtit  erfüllte,  lautlich  darzustellen. 
Allmählich  freilich  erstarb  die  wurzelbildende  kraft,  die  spräche  festigte  sieh;  aber 
noch  jetzt  wirkt  die  innere  sprachform  in  sekundärer  bedeutung  in  den  lebenden 
sprachen  und  lässt  grosse  geister  neue  wortgebilde  aus  den  bereits  vorhandenen  schaffen. 

Jene  ersten  wurzellaute  und  ihre  bedeutung  nachzuweisen  und  somit  die  anfangs-  Die  würzet  sta. 
zeit  der  spräche  zu  reproduciren  wird  der  vergleichenden  Sprachforschung  nicht  gelin- 
gen; ein  beispiel  aber,  wie  jene  bildung  vor  sich  gegangen  sein  mag,  seheint  uns  die 
in  allen  indogermanischen  spraclien  vorhandene  wurzel  sta  (stehen)  geben  zu  können. 
Es  sieht  jemand  einen  anderen  vor  ihm  her  gehen  und  will  ihn  zum  stehen  bringen. 
Von  diesem  verlangen  erregt  gestikulirt  er  in  seiner  Ungeduld  hinter  dem  voreilenden, 
der  ihn  nicht  bemerkt,  mit  dem  ganzen  leibe  und  dabei  entfährt  ihm  der  reflexlaut  st!, 
den  wir  heute  noch  fils  interjection  sowohl  in  gleiclier  läge  als  auch  vergeistigt  anwen- 
den, um  ein  lästiges  geräusch  zum  schweigen  zu  bringen.  Wollen  wir  auch  ihn  auf- 
lösen, so  drückt  die  in  folge  der  zitternden  lippen  beliebig  lange  aushaltbare  spirans 
s  die  stete  bewegung,  die  durch  momentane  öft'nung  und  Schliessung  der  lippen  kurz 
abschnappende  tennis  t  das  innehalten  aus.  Dieses  st!  hört  der  laufende,  macht  halt 
und  erblickt  sich  umwendend  den  hinter  ihm  eifrig  gestikulirenden,  den  er  nun  an 
seinen  geberden  völlig  verstellt.  — 

Die  ersten  wurzeln  werden  tiere  und  deren  eigenschaften  bezeichnet  haben.   Denn  Erste  gprachstüfe. 
einmal  zogen  jene  durcli  ihre  stimme  und  ihre  bewegung,  so^vie  durch  ihre  ntitzlichkeit 
für  den  menschen,   die  aufnierksamkeit  zumeist  auf  sich  und  erregten  so  verschiedene 
empfindungen,  und  zweitens  war  es  nötig  sie  vor  allen  auch  anders  als  durch  blosse 
geberden  zu  benamen,  da  sie  ihren  ort  wechselten  und  nicht  beständig  deaa  me^sebc^ 
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vor  awgen  waren,  um  auf  sie  weisen  zu  kcinnen  mit  der  liand,  wie  es  bei  den  fest- 
stehenden Umgebungen  seinem  aufendjaltes  ircnügte.  Irgend  eine  eigenscliaft  ara  tlere 
wurde  n.it  dem  geflihl  anfecfasst  und  deingeniä.s  hezeicliucf ,  s..  °,ft  es  nötig  war 
Dasselbe  gesehah  bei  andern  eindrucken,  und  da  inoclit(>  e.  uc.j.l  kommen,  da^  zwei 
verecliiedene  wahrnenmngcn  ein  und  dasselbe  gefüld  uaH.rietVi,  un<l  daher  gleiche 
bezeiehüiing  erhielten,  wie  z.  h,  wir  von  hellen  farlien  un.i  tonen  reden.  Auf  diesem 
nmstande  beruht  die  hoinnnymie,  ein  wort  hat  melireiv  bedeutungeii;  imd  unigekelirt 
erklirt  sieh  die  synonymie,  die  anwendnn-  mehn-rer  Wörter  für  denseibcn°gegen- 
Ktand,  ilarauH,  dass  ein  und  dasselbe  ding  in  mehrf;e-her  l»eziehung  auf  die  seele  ein- 
wirkte, alsii  mehrfache  stimmnngen  und  hintr  heii-oiTief. 
Zweite  «prachstoft.  Hg  mit  der  zeit  ein  verrat  solcher  onomatopöetisel.er  Nunzelu  gcM-hatien  war,  da 

heftete  sieh  allmählieh  ein  laut,  wd.her  insher  rnelirere  ühnliclu.,  dieselbe  eigensdiaft 
besitzenden  dinge  ansgcdrüekt  hatte,  tm  d:.<  mn  hnufigstm  auftretende,  der  bezeiehnung 
bedürftigste.  Er  erhielt  einen  hvstlnmuvu  inhall  und  bezeichnete  fortnn  den  ganzen 
gegenständ,  welcher  das  die  stiminmig  erregende  merknial  an  sieh  trug,  «o  beseliränk- 
ten  die  Indogermanen  z.  b.  den  Inut  fdr  die  eigenschnlt  stark  auf  «leii  hund  und 
nannten  ihn  so;  das  pter.l  l.iess  das  srhuelle;  und  so  wiederhcdte  sich  überall  das 
gleiche  verfaliren.  Auf  dieser  zweiten  spraehstnfe  ^^u.sfe  „lan  indessen  noch,  was  man 
tat,  indem  man  den  dingen  derartige  nanien  l.eih-^te,  wenn  auch  vielhicht  nicht  absieht, 
ionderu  einfach  die  gewohnheit  der  gnuni  davon  war 
Dritte  spracbetufe.  Anders  aber  finden  wir  es  auf  der  dritten  stufe."    Di«-  Wörter  sind  dem  menschen 

durch  den  hüufigen  gebrauch  aus  lehendi-en  ges<.hö.,fen  seim's  ^^v.vu.  toie  diui^e  gewor- 
den, die  nun  einmal  da  sind  und  die  er  anwendet,  nie  er  es  von  seinesgleichen 
geschehen  sieht.  Er  besitzt  jetzt  .len  fertigen  w<.rtsehatz  und  weiss  seine  emptindungen 
verständlich  zu  machen,  wiewohl  noeli  sehr  mit  hilfc  der  geberde.  Der  alterj  reflex- 
lante  bedarf  er  nicht  mehr,  die  Wörter  haben  mit  der  zeit  ihre  form  etwas  verändert 
und  die  ursprüngliche  wurzel  ist  verhn-en  gegangen:  so  wird  er  durch  nichts  mehr  auf 
den  innigen  Zusammenhang  zwischen  dem  lauf  un<l  der  wahrneniung  aufmerksam 
gemacht  Die  innere  spraehform  verseliwindet  ganz  ans  srumn  hewusstsein,  um  erst 
spät  von  forschenden  geistern  ans  lieht  gezogen  zu  werden.  Y,m  jetzt  an'  lässt  sich 
in  der  spräche  ein  toter  und  ein  lebender  teil  erk.  iinen:  den  toten  biblen  die  Stamm- 
wörter, welche  nicht  weitem  vermelirt  werdc.i  können,  der  lebende  zeigt  sich  in  der 
fortbildung  jener,  in  der  ableilung  und  zusaniniensetzung  neuer  gcbilde,  welclie  noch 
immer  vorschreitet. 
Volksetymologie.  jjjj  ,,i^,^,„  vergessen  der  inneren  sprachform  hfingt  die  interessante  enscheinung 

der  sogenannten  Volksetymologie  eng  znsaininen.  Das  vdk  hat  das  bedürfnis, 
scbwierigere  Wörter,  also  namentlich  ans  fremden  si.rachen  enflelmte,  sich  verständlich 
und  somit  leichter  fasslieh  zu  machen.  Es  mn«s  sieh  ef^vas  .labei  denken  können  und 
legt  ihnen  daher  einen  bekannten  sinn  und  stamm  bei,  wozu  es  i>ie  nötigenfalls  ver- 
ändert. Bei  den  gewöhnlicheren' Wörtern  ist  diese  hilfe  nicht  erforderlich,  die  sind 
durch  tägliche  anwendung  in, fleisch  und  blut  übergegangen.  Es  mag  nm'an  eich- 
horn,  armbrust,  leumund  und  ähnliche  Wörter  ennnert  werden,  deren  dunkle  bil- 
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duug  sich  das  volk  auf  seltsame  weise  zu  erklären  sucht;  ganz  spasshaft  aber  sind 
die  Verdrehungen  fremder  Wörter  (z.  b.  des  bekannten  unguentum  neapolitanum ,  oxy- 
crueium,  olcinseife,  u.  s.  w.),  wie  sie  Fritz  Reuter  in  den  komischen  figuren  seiner 
schilderunicen  ji-escliickt  zu  l)enuty.en  verstanden  hat.    - 

Es  ist  liereits  (d)cn  erwälint  worden,  dass  die  quelle  der  Verschiedenheit  der  *^^^^^  ^^  ^^' 
spraclien  scliou  auf  der  ersten  stufe  der  wurzclbildung  zu  suchen  sei.  Je  weiter  die 
spraclien  sieli  entwickelte  n,  desto  grösser  und  mannigfaltiger  mussten  die  unterschiede 
werden.  .Jeder  mensch,  kann  man  bchaui»ten,  redet  seinen  eigenen  dialekt;  sclion  die 
physisclic  Organisation  ^ibt  den  anlass  zur  verschiedenen  lautfärbung  und  die  geistige 
Individualität  wirkt  die  übrigen  eigentüuüiehkeitcn.  Wieviel  mehr  musste  dies  hervor- 
treten bei  einer  grösseren  nicnsclienniasse ,  in  welcher  nielit  alle  mit  «allen  in  gesell- 
Hcliaftlicheni  \erkelir  steiien  konnten,  sondern  naturgemäss  verkehrskreise  sich  bildeten, 
innerhalb  deren  sich  die  spräche  nacli  eigenen  gesetzeu  und  ohne  Übereinstimmung 
mit  den  fremden  kreisen  t'ortl)ildete.  Die  Ungleichheiten  der  beschäftigung  und  lebens- 
weisc,  wie  des  klimas  müssen  liicrbei  l)edeutenden  einfluss  geübt  haben.  So  entstand 
nacli  und  nach  die  viellieit  der  si)raelien  und  innerhalb  der  einzelnen  Sprachgebiete 
erwuchsen  wiederum  aus  gleiclien  gründen  die  dialekte,  wie  sie  die  deutsche  zunge  in 
grosser  anzahl  und  unähnlichkeit  aufweist.  Mclit  nur  der  wortreiclitum  der  getrennten 
Völker  erweiterte  sich  in  anderer  weise,  noch  mehr  gingen  die  wege  auseinander  bei 
der  bezicliung  der  wurzeln  auf  einander,  d.  i.  bei  der  beugung  und  der  satzbildung, 
die  die  aufgäbe  des  menschen  a\  ar,  sol)ald  er  gelernt  hatte,  jeder  einzelnen  Vorstellung, 
die  ihm  in  folge  äusserer  walirneinungen  und  deren  Verarbeitung  gewonnen  war,  aus- 
druek  zu  verleilien  und  sie  mitzuteilen. 

Das  wesen  der  spraclie  überhaujit  als  der  äusserung  der  gedanken  oder  gefühle  Weiterbüdung  der 
liegt  in  der  Verbindung  zweier  einzelv(tr  st  eilungen,  deren  eine  zum  Subjekt,  deren  andere  ^P^*^'***- 
zum  prädikat  wird.  Die  bezieliung  dieser  beiden  oder  iln-  Zusammenhang  blieb  bei 
den  niedrigsten  Völkern  günzlicli  uubezeielmet,  sowie  wir  die  kinder  sprechen  hören 
und  wie  wir  wold  sell)st  in  lieftiger  erregung,  wo  sich  gleichsam  an  stelle  der  ruhigen 
bewussten  Überlegung  die  reflexlaute  wieder  einstellen  in  äusserlieh  unzusammenhän- 
geuden  Worten  reden.  Die  })ezieliung  geschieht  dann  still  im  seelenbewusstsein.  Es 
ist  dies  aber  niciit  etwa  eine  vollkommnere  spraelic,  sondern  die  ist  die  vollendetste, 
welche  sämmtliclie  vorliandene  denk-  und  bezielumgselemente  auf  die  einfachste  und 
übersichtlieliste  art  darstellt.  Alle  Völker  haben  nach  dieser  Vollendung  gestrebt,  sind 
jedoch  auf  verschiedenen  j)unkten  iln-er  bahn  stehn  geblieben  und  in  ihrer  spräche 
spiegelt  sich  somit  ihre  ludiere  oder  niedrigere  kulturstufe  ab.  Wie  die  beziehungen 
der  vf>rstel]ungen  zu  einander  aufgefasst  und  in  welche  formen  sie  demgemäss  gekleidet 
wurden,  war  lediglich  saclie  der  pjiantasie  und  des  spraehgefülils.  An  und  für  sich 
existierten  keine  foinien  dafür,  ebensowenig  wie  die  begriffe  und  die  abstracten  Vor- 
stellungen; erst  zugleich  mit  der  si>rache  und  durcli  dieselbe  wurden  sie  geschaffen. 
Denn  nur  dasjenige  bestellt  für  uns,  was  wir  erkannt  liaben  und  was  wir  aussprechen, 
und  es  besteht  nur  so,  wie  wir  es  percipieren.  Daher  stimmen  die  sprachen  in  den 
bedeutungen  der  einzelnen  Wörter  und  in  den  constructionen  nicht  völlig  überein  j  die 
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«1  jensa  rerbandenen  begriffe  dcken  sich   keineswegs  und   es  gibt  an  sich  keine 
il^'Zrnr  """  '''^'"''  ^"■"^™  ""■•  ""'^'  ^^-'«-"  bescbranknngen 

Utesen  teilen.    D.e  erste  Ton  ihnen  I,at  sich  auf  die  bildung  von  Wörtern  für  alle  yor- 
s?dZ'L,„"?  -«1  «et^'/ie,c  ohne  alle  Veränderung  nackt  „eben  einander, 

ilht   t  (»"«;-«)»<««'  a--h  in  die  nntte  de.  ..„„s  .rofen.    Die  dritte  k.aj 

erreicht  Ihren  .weck  dnreh  teilweise  un.formung  der  ..fä.un.e,  durch  anhän.nn.K  von 
s.lben  nnd  Veränderung  der  vokale,  je  „ad,  der  hctreflenden  te.iehung;  sie  Fst  Tedle 

Älverlh    ,       ""f  ";":"^^™  ■"'""'»•    Die  victo  klasse  endlich  Ut  die   vollkommenste: 

bezeHn  J'llr'"  t-'l™^"  "''""'""  "'"  ''""  "'"•"'  ^"~"  """^  ^ie  blosse  form 
Lrit  •  ,T  '^''  '"  '""''''""  *"  ^"'-^'^"""fc'-"  ff-l-l't  werden.  Das  voll- 
ZtZ^X  T".''^  '""•''  '""  "'"'•'"-'•-'-'  -iches  durch   strenge  folge 

dlr::n«t:cr%tD:;-::t:;lr'  "■?;•:"  ";""■  """"'"""^  ''^^"■^'""■»^^- 

des  sin«>I,r    1      .  ;      ,  ""■"   '"'''"'   ''"'  1''"'"'  durch  Verdoppelung 

des  smgnlars,  d.e  tempora  durch  vorsefzun,-  der  .citadvcrhicu  vor  den  i„H„i,iv  ,z  b 
gestern  sterben  =  starb),  und  so  behelfen  sie  sich  nhcn.ll  ,nit  den  ein.nchsten  mi  teln' 
Z  7e  t  "t?"  ^"""-""^-  »-''  ">  d."  eultursprachen  vork-onmet  GleÜ' 
«Itlktt  vTlS  ■"»""'^'f--''^'"'"  "■•?»»<=»  vo-ehe„,  doch  alle  die  gleiche  lebens- 

i^i  fgrgt:;.:urri"i:  T  t''"  r-' ""' ''-'  ^''"'^^'-  ■"»'^™' 

-!«„      *.    ,  \    ^?  '°  ""^  '''"'"  '^'■" «'intcn  oder  i„  ähiiihher  weise  wcr- 

Se'^Sf  .M   :  ^'^"'•'V"""^"^'"'"  '"'""■    ""'^  '^'^>''-  -'"  -f  dieser  ^^^L 
ausbildeten,  um  die  stofflichen  Vorstellungen  in  .-eisti-re  verwan.lcin  „„d  mit  der  haunt- 

iT^^rfllen"  d'if ""  T.  '"■";"'"'"   "   '•■""•"'•     ^"  •'^"  ••'fc-'"<i»i"-.de„  sprachen 

wirmfd'/  r-^^'*'"^^^^^^^      ^■"''•^■'''  '-'"••'--!'.  =-'-.l,.  zu  rechnen, 

welche  mit  den  europaeischen  in  gewisser  Verwandtschaft  st.l.cn  und  mit  ihnen  und 

den  hamitischen  (aegvnti.seh    nuhiscl.i  „...-.,.    i       i     i     •    ,  , 

werden  pflegen.    Sie  hibeT maul  ij    "  "kaukasischen  sprachen  bcgiiffen  zu  . 

formen  LJi.hM     ,    T    '""'"'''"''"  Veränderungen  <lcr  Wörter,  tcilwci.,e  sogar  mehr 

lormen  entwiekelt   als  die  vollkommnerpn'   ii.n^  ,i;„  ,.     .i -i  i  ,  „    ■ 

■ehr  Si«ai.rl,Vl.Br  n.*        ° '""^""""neren,   abci   die  wortbddungen  und  flexionen  sind 

«to  SuMerlicher  natm-  und  in  ihren  dementen  „och  deutlieh  z„  erkennen.    Zur  dritten 

kta«e,  die  mit  endnngen  und  vokalveränderungen  arbeitet,  gehört  jetzt  vor  allen  unsere 

»utte^prache,  welche  mit  den  übrigen  neueren  gleiches  Schicksal  teilt  und  rücks» 

^fa  ^itJn  "'"'/'"'  ^'""*'  ''"^^'■"'^  •'"'''''  '»"-<■•■''«  ""d  wenden 

^^/^I       r'  ""'  '""  """^^  ^""'«^  •""''«  '■«^"*'  «e*^en-    Die  im  gothischen 

te  t^rr      Tf  "^ V"""™  "■"'  ™"«"""  ^'»-  -diums  bezeugen  noch" 
*•  ««h  die  de«t«he  .p,»ehe  einen  platz   unter  ihren  entwickeltsten  ge^hwisten: 
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einnam.    Die  vierte  Masse  wird  hauptsächlich  durch  sanskrit,  grieehisch  und  lateinisch 

r^fd:  e^:"'f  f """  '-t  '"-^-^-^^-^^^  •>«■•  ™g  w«  enirtr; 

keit  mit  dei  es  in  folge  seines  formenreiclitums  nach  allen  riehtungen  hin  angewandt 
werden  kann.  Im  allgemeinen  aber  sind  die  europäischen  sprachen  mit  anssehfusnes 
zum  mongolischen  stamm  gehörigen  türkischen,  magyariscLn  und  finnischen  sowie 
die  verwandten  asischen  (indisch  und  persisch),  d.  h.  mit  einem  worte  die  äri  ch^n 
oder  indogermanischen,  f»r  die  vollkommensten  zu  erklären  und  sie  len  rw  am 
besten  „„  anschluss  an  die  semitischen  und  die  hamitischen  unter  dem  nalen  d" 
ias^::d  ir'- "■"  "  -— ^--'  ^^  ^-  -dcen  benennungen  nicht  Zchw:; 

finHe,^'""  rt  '^'"  "■'°''  "'"^  ''"'  •*«'•  «•"•««•'Bildungen  so  weit  auseinandergingen,  so  Wortktoen 

finden   wir   doch   na  urgcmäss   überall   die   ha„pt,vortklassen  wieder  und  wir  treten  Z 

de  frage  heran :  we  che  grammatischen  kategorieen  sind  notwendige  erfindungen  und 

daher  die  ursprünglichsten,  allen  sprachen  gemeinsamen  gewesen?    Wir  sahen  obTn 

die  ersten  laute  waren  hervorgerufen  durch  irgend  eine  die  seele  erregend  eicha^' 

oder  tätigkeit  eines  gegenständes  und  waren  somit  name«  für  dinge.    Se  d  r  mens^ 

ntni  s::;«  tr  t'  "  "r* "  '^^  '''-'''-"^  '^-^  -•»  machte  £;:::;:': 

m.1,Hc.f   ,         '^'7' /'^^""«';  '!"'  '^■•«'«  ^P'»«l>e,  «ic  bestand  ans  hanptwörtem.    AU-     Snbst»ti™  «id 

Tnd  r         ,  "''"If '"'"'''  "'■-'"  '"''"'  ^""  '»«"'  »-»--'-d  an  sich  erweckt,  -b. 

sond    n        ,   der   an   demselben  stattfindenden  bewegnng  und  Veränderung,   z.  b.  vom 

das  gefühl  enegt  un.l  durch  dieses  wiederum  der  reflexlaut  erzeugt.    So  bildeten  sich 
ezeu^nungen  für  eigeiischaften   und  tätigkeiten;    adjektiva  und  verba  erwuchsen  mt 

„bäum  giuut  ist  ens.  So  war  die  bewegung  vom  gegenstände  geschieden  und  das 
grossere  Interesse  für  das  ding  oder  für  die  eigenschaft  sprach  sich  in  den  v^jert 
an  beginnenden  sätzchen  durch  die  Wortstellung  und  die  betonung  ans.  Diese  haS. 
t^ryS  :  '  f  ''''"'  de-P.eehe„den;  das  wichtigere,  neu4  wird  vora^g  setj 

r  ch  d  !  ™T  '"f'"'*'  "''''''  ""'■*^"'="''  "«'  "«•■  ^«%i?tei*  des  dialekts 

durch  den  vers  wemg  heeinflusst  wird.  Erst  die  erstarrung  und  Verarmung  der  sprachen 
schuf  die  beengte  Wortstellung,  wie  sie  zumal  den  romanischen  sprachen  eigen  It 

Be,  jener  redeweise  waren  suhjekt  „nd  praedikat  zwar  durch  die  betonung,  aber 
noch  nicht  durch  d,e  form  unterschieden,  beide  waren  noch  wurzeln.  In  den  kuto' 
volkei-n  wurde  das  gefühl  der  verschiedenen  geltnng  derselben  immer  stärker,  bestimm- 
ter und  femer;  die  neigung,  dies  in  der  form  auszudrücken,  erwachte  und  s;  fand  die 

rmhirt""-'"'  "T     T  '"'■'■''  ■''""'^"•'"°  eines  beziehungslautes,  welcher  jenem 
gefühle  am  meisten  entsprach  und  gewöhnlich  aus  organischen  ursachei;  eine  Jwand- 
ung  des  wurzellau  es  bedingte.    Hierdurch  waren  snbstantiviim  und  verbnm  oder  adjek- 
tivum  auch  ausserlich  getrennt. 

aus   s!fnTI- '""  k""  '"*°"'''  '"'"^'^''''  '"'"'  '''''^''^  ''  ■"■'  ^°»  «einem  eignen  wesen  Pormen  4«  verb. 

so  ;errnifiTr      T""'  "r  ''"^'"■*  ""''  «""  '«'•'«"  '«^«  -  -  «"e  d£e  hinein; 
so  persomficerte  er  diese  von  hause  aus  und  das  ist  der  gmnd,  weshalb  wir  sovie 
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redeweisen  gebrauchen,  iu  ileoeii,  ohne  dass  wir  mis  dessen  bewiisst  sind,  den  toten, 
nur  ¥on  aussen  bewejjten  o-egenstäiKleii  ein  selbsttlUi«reö  leben  bei;releg-t  wird.  Wir 
bemessen  die  erselieiiumpüi  iiarli  uns  uu<l  rihertra^cn  unser  .rcfüiil  mir  die  natur. 
Danacli  wurde  ein  in  bewe^-uiij«-  und  verändiTim,!;-  licüTitTcue.-  din^::'  entwctler  als  hau- 
delnd  oder  als  leidend  auff;cfasst  uinl  i[lv>  Je  iiaclidem  in  verschiedener  weise  durch 
die  eniptindun^-  l*ezeiehnct;  man  schuf  aktiv  und  iiassiv  nn»l  im  Zusammenhang'  mit 
dieser  fornientwicklun^^  uml  schritt  haltend  mit  dw  verfeinenuii;-  dvn  Sprachgefühls  die 
tempora  uml  die  mmli. 
Die  lasas.  Bald  auch   bemerkte    man,   dass  zwei  gegenstände    in  he&tininitem   verluiltnis 

zu  einander  standen,  (hiss  die  bewegnng  iles  einen  eiufiuss  anf  den  andern  übte.  Ihre 
tätigkeit  und  Wirkung  war  otlenbar  eine  versclnedene,  eine  energische  und  eine  sclimerz- 
liclie  Stimmung  ergriff  den  ^va]l^nenle^den:  die  ersterc  erpresste  ihm  beim  aussprechen 
der  Wurzel  den  energischen  laut  sa,  den  wir  als  uominativi  ikIihii;-  s  ursprünglich  in 
allen  fonusprachen  kennen;  die  letztere  gab  sich  in  dem  dumpfen  laute  um  kund,  der 
oft  in  n  abgesch Wächten  accusativendunu-.  So  >palteten  sicli  numinativ  und  aecu- 
sativ  oder  subjekt  und  objekt.  Mit  «1er  zeit  nam  »las  din-wort  eine  dritte  gestalt  an 
zur  bezeichnung  des  gegenständes,  auf  welchen  ein  v.>rgan--  in  der  natur  mittelbar  zu 
seinem  nutzen  oder  seliaden  einwirkte,  zu  welchem  alst»  dii;  uanze  erscheinung  in 
beziehung  stand.  Nachdem  so  der  dativ  seine  besondere  cndiing  erhalten  hatte,  fehlte 
niiter  den  nutwendigen  kasus  mir  noch  tkv  gen  i  t  i  v.  Dieser  aber  entspiang  zugleich  mit 
sonderung  des  adjektivs  vom  verb  aus  «ler  attrifjutiven  \ci!)indun,i:- zweier  v(n-stellnngen, 
die  nichts  weiter  als  ein  abgekürztes  urteil  ist.  Alle  übrigen  ka>ii-,  welche  in  manchen 
siiraelieii  erscheinen,  z.  b.  der  lateinische  ablativ,  der  instrumcntalis  und  lokativ  im 
sanskrit,  sind  unnötig  und  stören  die  klarheit  des  satzes,  weil  sie  keine  geistigen, 
sondern  räumliehe  und  zeitliche  verlnUtnisse  ausdrücken,  was  sache  der  präi)ositioiieu 
iit.  Darum  fehlen  sie  auch  in  den  verfeinerten  sprachen. 
Prciiioniinairormcii.  Von  den  übrigen  re<leteilen  sind  die  pronomina  deutlich  aus  der  alten  Zeichen- 

sprache hervorgegangen;  zunächst  wohl  die  denionstrativa ,  indem  sich  nnt  der  deik- 
tischen  arnibewegung  ein  energischer  retiexlaut  \eri>an<l.  Wrstciuerfe  formen  derselben 
sind  die  eigentlichen  adverijien  und  die  auf  ihnen  hcruhenden  prä  Positio- 
nen, die  beide  darstellen,  in  welchem  räum,  welclier  zeit  und  welcher  weise  ein 
äusserer  pntcess  dem  gefühl  bemerk  bar  wurde.  Endlich  die  partikeln  verleihen 
dem  Verhältnis  zweier  ganzer  gcdankeu,  welches  schon  sePist  klar  im  seelenbewusst- 
sein  liegt  und  auf  die  emptindung  einwirkt,  durch  <ien  IjesoiHleren  laut  nur  noch  einen 
similiclien  ausdruck,  der  eliensogut  fortbleiben  kötnite.  „l leute  rot,  nun-geu  tot"  — 
jjung  gewohnt,  alt  getan"  und  älinliehe  sinich Wörter  und  redensarten  entbehren  aller 
bindewörter  und  doch  verstehn  wir  sie  vollständig.  Die  [»artikeln  scheinen  daher  die 
jüngsten  erzeugnissc  der  si>rache  zu  sein.  -- 
Derivativa  iind  Nachdem  diese  Wortklassen    durch   das    \vachsende  sprachgefüld  geschaffen  und 

lompMita.  durch  den   gebrauch   zu  festen,  bekannten  formen  gewonlen  waren,  verschwand  auch 

liier  die  alte  innere  sin-achf«nni   und  an  ihre   stelle  traten    die  lantgebilde  selbst  und 
ihre  bedeutung  als  eine  sekundäre  sprachform,  die  nuu  wieder  die  einzelnen  beziehun- 
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gen,  in  denen  die  in  der  wnrzel  ausgeprägte  ^vahrnemung  sich  zeigte,  z.  b.  die  han- 
delnde person,  den  ort  oder  das  mittel  der  handlung,  u.  s.  w.  verfolgte.  Dies  geschah 
durcli  Vermehrung  des  stammwi»rtes  mittelst  aftixe  und  cndungen,  ja  durch  anfügung 
selbständiger  Wörter.  Die  so  gebibleten  Vokabeln  verstehen  wir  meist  noch  jetzt  nach 
ihren  bestandteilen ;  wir  kennen  z.  b.  im  deutschen  die  bedeutung  der  endungen  er, 
uug,  tum  u.  s.  w.,  und  ihre  crkenntnis  bildet  die  al)leitungs-  und  wortbildungslehre. 
Zwei  in  attributivem  Verhältnis  befindliche  Vorstellungen  wurden  durch  mehr  oder 
minder  einfache  aneinanderschiebung  vereinigt  und  so  cntspross  die  gattung  der  zusam- 
mengesetzten mnnina,  welche  im  griechischen  und  deutschen  besonders  grosse  ausdeh- 
nung  gewonnen  und  dem  -(uste  weiten  Spielraum  gelassen  hat.  — 

Eine  merkwürdige  erscheinung  bieten  schliesslich  die  kultursprachen  in  der  tren-  Die  geschleckter. 
nung  der  geschlechter.  A\'<ulurch  war  <liesc  überhaupt  geboten  und  nach  welchem 
prinzipe  verfuhr  der  sprachgcist  dabei?  Denn  keineswegs  entspricht  ja  das  gramma- 
tische geuus  dem  wirklichen,  und  die  einzelnen  sprachen  weichen  hierin  völlig  von 
einander  al)  und  verleihen  selbst  mehreren  lauten  desselben  Inhalts  verschiedenes 
geschlecht.  Wir  sagen  die  frau,  aber  das  weih,  der  ])auni,  der  ahorn,  aber  die 
linde,  die  eiche  u.  s.  f.  und  die  leblosen  gegenstände  haben,  bald  dies  bald  jenes 
geuus.  Die  Semiten  und  die  Ilamiten  kennen  nur  masculinum  und  femininum,  die 
Indogcrmanen  noch  das  neutrnm.  Auch  hier  ist  der  grund  im  gefühl  zu  suchen, 
nield  in  deidvcnder,  granmiatischer  tätigkcit.  Der  mensch  unterschied  an  sich  selbst 
das  kräftige  wcseii  als  die  eigentüralichkeit  des  mamies,  das  hingebende  w^eiche  als 
die  des  weibes.  Je  nachdem  ein  ding  einen  energischen  oder  einen  w^eichliehen  ein- 
druek  auf  ihn  machte,  stempelte  er  es  zum  mann  oder  zum  weibe;  oder  er  legte  ihm 
auch  das  sächliche  gescldeeht  bei ,  wenn  ihm  die  damit  verbundene  bewegung  als  eine 
unpersönliche  erschien.  Wie  daher  im  deutschen  das  kind  in  dieser  richtung  aufgefasst 
wurde,  so  fand  es  auch  mit  allem  kleinen,  niedlichen  und  mit  den  Verkleinerungs- 
wörtern statt.  Bei  allem  wnv  natürlich  die  phantasie  in  vollster  freiheit  schaffend.  Ein 
heiehrendes  beispiel  liefern  die  beiden  himmelsleuchten:  die  kraftvoll  wirkende  sonne 
ist  in  allen  formsprachen  ausser  in  der  unsrigen  ein  maskulinum,  der  sanfte,  milde  mond 
ein  femininum  geworden,  —  sol  und  Inna,  i]hog  und  mlr^pr],  —  und  auch  im  deutschen 
heisst  es  stets  der  suii,  während  dem  worte  der  „mane"  eine  andere  auffassung  unter- 
liegt, ähnlich  wie  es  bei  oi^Qr/vog  und  coelum,  novrog,  d^ulaaoa,  mlayoq  und  mare  der 
fall  ist.  Die  kennzeichnung  der  gcsehlechter  in  der  wortform  ist  nicht  in  allen  sprachen 
leicli  vollkommen;  dass  sie  aber  beim  Substantiv  eben  so  wie  beim  adjektiv  oder  gar 
wie  im  hebräischen  beim  verbum  nicht  durcliaus  nötig  ist,  dafür  gibt  uns  den  glän- 
zendsten beweis  das  englische.  Denn  trotz  der  geschlechtslosigkeit  der  Wörter  herrscht 
dort  das  lebhafteste  gefühl  für  die  verschicdne  auffassung  der  gegenstände  und  ist  den 
dichtem  anlass  zu  den  poetischsten  Personifikationen.  — 

So   sehen  wir  das  ganze   formenmaterial   der  spräche  vor  uns,   geschaffen  nicht  Rückblick, 
durch  bewusste  Übereinkunft  der  menschen,  sondern  durcli  unabsichtliche,  unfreiwillige 
nerveutätigkeit;  das  bestimmende  dement  war  an  erster  stelle  nicht  der  geist,  sondern 
das  gefühl,  wie  es  auch  dem  wescn  des  menschen  in  jenem  Urzustände  angemessen  erscheint, 
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Die  erfindiing  der  spraclie  war  vielmehr  eine  liaiiptbedingung  für  die  entwicklung  der 
geisteskräfte.  Hand  in  liand  darauf  mit  dieser  bildete  jene  sich  weiter  aus  nach  allen 
richtungen,  bis  auch  die  feinsten  beziehungen  der  ding:(^  wie  der  begriffe  deutlieh  bezeich- 
net werden  konnten.  Aber  immer  war  das  gefühl,  unterstützt  durch  die  phantasie,  die 
wirkende  Ursache  und  die  quelle  aller  differenzen  der  einzelnen  spraelien.  Je  mehr 
wir  in  dieser  Werkstatt  heimisch  werden,  desto  Ikssci-  Ncrsti  Ihmi  wir  die  abweiehuniren 
von  der  mnttersp räche,  und  die  |,n-animatischen  coiistruktioneii  und  anderes,  was  zuerst 
mechanisch  eing-elernt  und  oft  yeriicssen  wurde,  erscheinen  uns  schlicsslicli  ganz  natürlich 
lad  selbstverständlich. 
¥«rfei8tifaiigder  Ehe  der  mensch  aber  sich  des  gewonnenen  leicht  zu  bedienen  lernte,  verging  noch 


spräche. 


manche  zeit.  Zuerst  redete  er  unbeholfen  wie  das  kiuil;  alluiählicli  lelirten  ihn  geist 
und  verstand  nicht  nur  melirere  Vorstellungen  zu  verbinden,  sondern  auch  die  gedanken 
richtig  zu  ordnen,  zusammengehöriges  in  [»assender  fmin  zu  vereinen  und  fremdartiges 
auszuscheiden.  Je  vollkommener  und  flüssiger  eine  s[irache  in  ihren  formen  war,  desto 
leichter  wurde  die  bilduog  längerer  sätze  und  pcrioden.  Der  verkelir  der  einzelnen 
wie  der  Völker  wurde  immer  lebhafter,  die  Übung  immer  grösser:  s(.  rundeten  sich  die 
sprachen  ab  und  wurden  biegsamer,  um  sidi  für  denselben  redanken  je  nach  der 
Stimmung  oder  nach  äussern  bedingungcn  in  nianuigfarhe  form  pressen  zu  lassen. 
Die  lautform  wurde  dabei  mehr  und  mehr  nebensaehe,  der  iiihalt  das  wichtigere.  xMan 
vernachlässigte  bei  der  wachsenden  leichtigkeit  und  Schnelligkeit  der  rede  die 
ausspräche  und  so  verloren  die  Wörter  zunächst  die  henimenden  vollen  vokale  der 
endungen  und  endlich  diese  selbst  bis  auf  geringe  irste,  Aveldie  ebenfalls  dem  völligen 
untergange  geweiht  sind.  Daher  rührt  zumeist  die  veräuderun.u-  der  sprachen,  welche 
die  Vielheit  der  lautfonnen  aufliebt  und  uns  zwingt,  gleichsam  zum  anfang  zurückzu- 
kehren und  alle  beziehungen  durch  l>esondere  hilfswörter  wiederzugeben.  Wir  gebrauchen 
das  pronomen  vor  den  verbalformen,  weil  die  iiersonenendungen,  die  ursprünglich  selbst 
Pronomina  waren,  abgeschlirten  sind;  die  Konianen  haben  seh.. u  »keine  deklination 
mehr  und  müssen  sich  mit  luäpositionen  behelfen,  und  auch  die  deutschen  kasusendun- 
gen  schwinden  eine  nacli  der  andern,  ohne  dass  es  ikn  bemiilmn.i;en  einzelner  freunde 
des  alten  formenreichtums  gelingen  wird,  der  fortschreitenden  Verderbnis  einhält  zu 
tun.  Man  mag  das  im  Interesse  des  klanges  liedauern,  aber  der  neuzeit  in  ihrem  rast- 
losen vorwärtsjagen  jiasaen  die  schweren  forujen  nicht  mehr,  sie  müssen  weichen  und 
die  gedankenklarheit  wird  erreicht  durch  strengere  worttVdgc  und  satzverbinduug,  durch 
ausbildung  des  stils.  Dieser  steht  im  vergleich  mit  den  mittelalterlichen  Schriftproben 
jetzt  auf  einer  hohen  stufe,  al»er  noch  der  mittelh(.chdeutsche  dialekt  ül»ertrifft  an  form- 
und  klangsch()nheit  unser  heutiges  hochdeutsch  bei  weitem.  Wie  tiere  und  pflanzen 
die  riesigen  dimensionen  der  urzeit  eingebüsst,  an  Zierlichkeit  aber  und  harmonie  der 
einzelnen  teile  gewonnen  liaben;  wie  der  mensch  selbst  seinen  Stammvätern  an  leiblicher 
grosse  mid  stärke  nachstellt,  seine  geistige  eutwicklung  dagegen  in  künstea  und  Wissen- 
schaften eine  bewundernswerte  höhe  erreicht  hat;  ebenso  hat  sich  die  spräche  von  der 
last  der  materie  zu  befreien  gewusst  und  sich  unter  die  herrschaft  des  geistes  begeben. 
Aus  den  wortriesen  sind  wortzwerge  geworden,  welche  gleich  den  zwergen  der  deut- 
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sehen  sage  klug  und  kunstreich  die  herrlichsten  gebilde  schaffen,  von  denen  die  unge- 
schlachten riesen  keine  ahnung  haben.  — 

ietzi^en''hlS'!'  r'""  ^^  ?"'  TT  '•«'•«'''""-S-     Vom   ersten  keime  bis  zu  ihrer      Sprech.» 
jetzigen  bit  te  haben  w,r  d.e  Schöpfung  unsres  eignen  Wesens  verfolgt,  so  mache  den  1»^»- 

Tat  sie   ^  hr..       „        ""        "■  "'   "°"'  Verständigungsmittels,  ihre  hauptbedeutung 

efn  ^  Vit  L       "\''T  'T-    ''"■"''"'  """  ^•^"^■'■^''  '^'  "'-■"'  --  oft  behauptet, 
e  n  und  dasselbe,  aber  beule  wnken  gegenseitig  auf  und  durch  einander.    Das  geiLe 

element,  welches  sich  in   der  ganzen  gestaltung  des  menschen  bekundet  Veranlasste 

auf  d.e     usserungen  des  gefühls  merkend  die  erzeugung  der  spräche    Lrderl 

vtllTdr         "':'"  f''""  *''^"^''''"  "»"  ermöglichte' das     enkl     In  d" 
v.e  he,t  der  eindrucke   und  anschauungen,   welche    der   mensch   durch   die  sinnliehen 

elzeZZ:  '~''  ''Y  "''  ""  '""'  '^'"^"  ^«^^^^  """'^''  --  -  -  -t  -n 
von  den  con.tauten,   welche   das   wesen  ausmachen,   die  Vorstellung  bildete.    Nur  mit 
Vorstellungen  können  wir  geistig  operieren,   denn  alles  denke«  geschieht  durch  zusam 
mcnfCguug  oder  .chciduug  derselben.    Das  gesprochene,  gehörte  wort  weekf dfe  v„t 
stellung,  ja  deren  meist  eine  menge    vermöge  der  ideenassociation   ins  bewusstsein 

OhTe  J^Pt'-"  ■^'"'"*"  ^"  drangen   und  nach   belieben  zum  gebrauche   hervorzuholen. 

ist  die  spräche  solch   ein  grosser   Vorzug  des  menschen  vor  den  übrigen  kreaturen 
Seme  ganze  entwiekluug,   deren  rapiden  fortschritt  wir  in  der  gegen^t  a^Iune:; 

Inlfr  ""*■"  """■■■'"'•''"'''  '"  ■'"'  ^•'"•»■"  ^^  gedankenbildung  als  auch 
zum  gedankenaustausch  einzig  befähigt. 


Colmar  Schumann. 


und 
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flutcrittUett  m  irtlatuiig  öon  diccra^g  Si^rift  de  officiis. 


SBü  üottileni  '^m  belauptct  bio  3d)rift  de  offieiis,   uHMiü\1"lcnv  mit    ifivoii  boibcii   orftcn 

Süd^evn,  einen  bec  norbertteu  W¥  i"i  G^i»o"  ^»-^f^'i-''  ^^^^^l^"''^'  "^  ^^'^"  '^^^'^"'^^  i^^'^^^i^"  ^^^''^^'''^  ^"''^^''"• 
Hnb  bodj  luerben  meine  (Solleoen  mit  mir  bic  erfabrnna  i]omad)t  l)abcn,  baf^  fie  nnr  fcltou  im 
ödjiUerfreife  ba^3  ^ntereffe  etreöt,  biv5  [ie  bcanfpvnd)cn  muü.  ,3ft  nun  bcv  ^Uuu^  baiuMi  allein  bavin 
p  fud)en,  baB  nnfcrc  ed)üler  [id)  me^r  burd)  liiftorifdje  !^cctiiio  anco^oiien  füllten,  von  einer  eiöv= 
tcnmg  ettiiic^er  graben  baßec^cn  nid)t  i^ern  l)ören  möiien"^  Xicv  nu>b(  nur  .u"h  Ibeil,  ba  anbrerfeito 
j.  SB.  bic  Sel)rbid)timo  be^3  ^oraj,  bie  ja  nermanbte  Obiecte  bebanbelt,  m  burdiunni  mit  ^ntereffe  aume= 
nommen  roirb.  2öefentUd)er ,  um  öegenuuirtii]  dou  anbern  Wrünnen  ,in  fdimeiiien,  möd)te  ber  Um 
fianb  fein,  bnfj  ber  3nt)alt  ber  betreffenben  edjrift  im  ©anjen  nnb  bav  ^iserftänbnin  bcv  Ginsetncn 
Enfcrer  3uijenb,  balb  in  Jolöe  einer  aEjii  curforifdjen  balb  alljn  itatariid}en  <!ectüre,  nid)t  nal)e  ßenuß 
gcriidt  roirb.  Um  bie^  gu  ermöijlidjen ,  fd)eint  mir  Srocicrlei  geboten :  einmal  nuife  ber  €d)üler 
ongeleitet  werben,  ein  möglidjft  au^gcfüljrte^  XiÄvontion-^übcma  aufsufteUen;  fobann  muffen  bie  fitt= 
lid^cn  Slnfdiauungen  iinb  «Borfteüiuiöen,  roic  fie  nn^3  in  ber  öenannten  gdirift  entöeijentreten,  um 
i|rcr  rechten  SBürbiijunö  mitten  unb  bet)uf^3  ber  fittlidjen  Tnrd)bilbuiuj  unferer  cd}iUer,  in  ^iUirallele 
mit  benen  geftettt  werben,  roeldie  aib$  bem  ^Boben  d)riftad)=fittlid)en  Seberu?  I)erau«(3emad)fen  finb. 
J)iegra9e,  wie  roeit  unfer  3lutor  mit  feinen  Jlnfdiaunngen  originell  ober  nid)t  fei,  barf  nidjt  beirren; 
cil»eefel)en  mn  gcle9entlid)en  2leuf3erunt3en ,  bie  itjm  burd)  feine  politifd^e  €tel(nng  eingegeben  finb, 
wirb  man  nnbebenflid)  annet)men  !önnen,  baf>  jene  iHnfdjauungen  oon  ben   (^iebilbeten  feiner  ^eit 

getl}cilt  TOorben  finb. 

9ia(§  beiben  angegebenen  ©efidjt^Jpunften  l)abe  id)  bie  Öectüre  ,^u  botreiben  gefud)t,  unb  al^^ 
ergcbnig  berfelben  erlaube  id)  mir  im  Aolgonben  für  bie^lmal  freilid)  einen  nur  fleinen  'Jbeil  ju 
Meten,  um  fpäter  junäd)ft  ben  öcbanfengang  be^5  erften  md}^  in  feinem  3tbfd)lnn  nnb  barauf  bie 
angebeutete  i^araaelifirung  pi  iicröffcntlid;en.  —  3d)  beginne  mit  bem  inerten  Gapitel. 


/' 


\ ■ 
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|a0   flttltdl   iute   (c.  4  unb  5) 
A*  itöd^  feittem  äSefen. 

3ufolge  natnrlid)er  Einlage  (§.  11)  ift  gemeinfam  für  allee  ^then^e  ber  ^rieb  bie  eigene 
tSyifteuä  —  ba>o  ©efd)Icd)t  ^n  ert;alten; 

fpcciell  ben  ^3)icnfd>]i  eignenb  im  Unterfd;ieb  üom  %l)im,  bas  nur  burd)  finnlid^c  Siegung  beftinitnt 
bem  augenblidlid)en  33ebürfiiif3  bient,  b.v?  ^vernünftige;  bemnad)  ift  berfelbe 

1)  inteaettuell  befäliic^t,  bie  goljion,  bie  unnüttelbareu  unb  mittelbaren  Urfad^en  ju  erfenncn, 
bie  ^ik\Uel)nngcn  jmifdien  ©egemuart  unb  3u!unft  burd)  ein  üergleidjenbe^^  55erfal)ren  ju  finben,  alfo: 
fid)  einen  goorbnetcu  ^eben^Mucg  ^n  fdjaffen  unb  bie  9}iittel  baju  uorjubereiten ; 

2)  ett)ifdj  bojäi)ii\t  (§.  12) 

a.  5um  gcfeUigen  ^nnteljr,  ber  fid)  im  münblid)en  3tu§taufd)  unb  in  Sebenggemcinfd^aft 
betbätigt,  bie  Jamilie  unb  ^liereinigungen  mit  allgemeinerem  ober  feftlid^em  ß^arafter  begrünbet 
unb  bie  ^^k^fd)affnng  allo-^  beffen  bejmedt,  mv$  ba^5  Jiieben^bebürfniB  unb  ber  Gomfort  für  bic  eigene 
^I^Mfon  fo  mie  für  bie  3(ngel)örigen  bebingt,  alfo  pra!tifd)c  ^()ätigfeit  anregt; 

b.  äur  (£rforfd)ung  ber  aöal)rl)eit  (§.  13)  im  ^ienfte  eine6  glüdtid^en  2ehtn^; 

c.  sur  ^Babrung  ber  celbftänbigfeit  (geiftigen  greil)eit),  meld)c  fid^  nur  einer  fittlidjen 
^^Hnfdivift  ober  einer  unffenfd)aftlid)en  ^ebre  ober  einer  red)tmä6igen  obrig!eitlid)en  9lnorbnung  untere 
ovbnot-);  fomit  .sSodiberäigfeit  (ebte-?  eetbftgefül)l)  unb  ©eringfcM^ung  äuleru  ©lücE;!  bewirft; 

d.  5um  C^iefül)l  für  Drbnung,  für  3(nftanb  in  ^Äort  unb  ^t)at,  für  DJlafe  (§.  14);  bälget 
fonimt  ber  äftl)etifd)e  Sinn  nnb  —  feine  ^'araUete  im  fittlid)en  geben  —  ber  @inn  für  fitttid^  gute«, 
fonfeiinento'?,  planmäfüge-j  ''^ioUen  nnb  Ihm,  ber  nid)t^  luiffen  mag  von  unangcmeffenem  unb  un= 
männlid)em  3(nftreteu  mie  non  launenl)aftem  %i)m  unb  ^^.Uanen. 

B.  ^^ac^)  fetttet  ®tfd^etituit{|  (c  5). 

<3)a<o  fittlid)  ®nte  tritt  5U  ^age  f§.  15) 

in  ber  (S'rfovfd)nng  ber  Sat)rl)eit  auf  tl)eoretifd)em  unb  praftifd^em  ©cbicte; 
in  ber  ^li^alirung  ber  gefeUfd)aftlid)en  Drbnung,  infofern  man  Sebem  ba^  ©eine  giebt  unb 
an  ber  eingegangenen  'I'erpflid)tung  feftl)ält; 

in  ber  etärfe  be^^  ibealen  Sinnet  unb  ber  fittlid)eu  traft; 

im  orbnung^^mäftigen  iganbeln  unb  ^eben,  worin  3ud)t  unb  ©ittfamfeit  inbegriffen  ift; 
unb  erwirft,  tro^bem  c^  ein  einl)eitlid)e^3  ift,  perfd)iebnerlei  ^flid)ten;  au^  il)m  gel)t  l^ert)or  (§.  16) 
bie  tl)eoretifd)e  Xngenb,  bereu  Object  bie  ^:iiUü)rl)eit  ift,  b.  l).  bic  3öci§l)eit, 
bie  pratti)d)en  'Ingenben,  bereu  Dbiect  bie  ^:8efd)affung  unb  ^^al)rung  beffen  ift,  worauf 
fid)  ba-?  reale  !iieben  beliebt,  b.  l).  bie  ©ered)tigfeit, 

ber  fittlid)e  9lbel  unb  bie  fittlid^c  ^ol)cit, 

ber  einn  für  Drbnung,  6tätig!eit  unb  für  3Ktt6f)altung.  — 


*)  md}i   o\)m  ecitentlid  auf  bic  bauialivicn  volitiicfKn  Suftäiibe  gefagt;   be«6al6  fc^einen  mir  auc^  bie  t>on 
Uitjjer  iiub  Jpeine  üerlangteu  !i>evbefferuuaen  nic|)t  notl^iuenbig. 
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ite  Peblieit  (c.  o). 


i^inroeiä  auf  ü^x  Söcfeii  (aU  &km\tm  bcr  3fl^af)rIioit)  unb  iöreii   aUnfnieiu   anerfannten 

©crt^  (§.  18). 

3]f»re  ©egenfä^e:  a)  llngriinblicfjfeit  uuD  uiibcionneiiC'5  llrtdcilen;  i>f{idit,  fid)  iiidit  },i\  übci^ 
eilen  unb  mit  Unific!)t  ^u  nerfaljreii; 

b)  fatfd)er  iiJiffeib^trteb  (§.  19);  Wid)t:  ba^  BtiMmn  luürbiijcr  Objecte 
(m  ^eifpiekii  crroicfen);  pfad)tiüibricj  ifi  ee,  fid)  burd)  ba^i  Stubiiim  uoii  prafti)'($cv  ^l)ätig!eit 
übsietjcn  $u  taffen,  weil 

jebwebc  Stiierfeimuug  auf  beiu  ©ebicte  fiilUdjer  lüdjtigfeit  im  ^un- 
belti  begrönbet  x% 

unb  unfer  nie  ruljenbe;;^  @cifte§lebßu  ol)ne[)iii  in  um  ha^  Streben 
m^  ßrfcnntnig  roac^  erholt. 

3f)re  ©pl)äre:  aEeS  teufen  hat  §um  ©egeuftaub  (£ntfd)licf5UHgen  in  5Be§ug  auf  rittlid;e 
(fragen,  ober 

TOif)eiifd)aftlid)e  erfenntnig.*) 

Sie  §ered|tt9kett  (c  7-18.  eo) 

aliS  bic  ^ugenb,  ujetd^c  bic  tncnf^Iidje  ©efcMfdiaft  unb  ba*3  auf  eine  geiüiffe**)  ©emeinjamfeit  ^inge= 
wiefeue  ^then  jufammenplt. 

A.  ©te  ®eted^tt||fett  ttit  ett<\etit  Sttiite  (§.  21—41) 

I.  im  Wrflcrlii^cn  i?cbcn  (§.  21—33). 

3|tc  lufgabc:     1)  Üeinem  p  fdjaben,  aiifu'r  im  g^ill  ber  :}iotl)H)el)r; 

2)  ®enieine^5  unb  ^|kv(ünUd)e5^,  jcbe^  aB  foId)e^5,  ju  bcbanbcln. 

®emgemä|  ntu6  ä^ar  3«Jber  (§.  21)  a.  in  feinem  porfönlidion  (iiiUMithnm  gefid)ert  fein,  roeif 
bttffelbe,  obroo^l  e^  nid;t  ein  natürlid^  ©ogebenei^  ift,  aber  in  })oU}c  red)tmafnger  'IVfituiabmc  in  alter 
Seil  —  pcgreid^cn  Krieges  —  gefe|lid)er  iöeftimmuug  ^u  ^)lcd)t  beftcf)t; 

b.  ober  aud^  fid)  gemeinnä|ig  erraeifen  (§.  22)  in  gegenfeitigen  ^ienftleiftungen  (unb  fo  burd) 
geiftige,  burd}  feiner  ^änbe  2lrbeit,  burd)  fein  SScnnögen  bie  menfd)lid)e  ©efeüfdjaft  in  iljrem  ^eftcljcn 
ftö|cn),  weil  3eber  um  be*?  9iäc^ften  roillen  ba  ift. 


*)  2)a«  ?eftterc  fdf^cint  ungenau  unb  (Sicero'«  %v.fi^t  tidfti^it  amc^cipxcdjcn ,  wenn  im  Ücyt  fitänbc:  aut  i» 
consiliis  capiendis  de  rebus  honestis  aut  in  studiis  scientiae  cognitionisque  peitinentibiis  ad  bene  beateque  viven- 
drnn.  3)ein  toiffcnfc^aftlid^cn  ©tubium  toirb  ütcrHu^Jt  nur  in  fo  ttieit  Scrcd^tijunjj  eingeräumt,  al«  taffclbe  ber  fitt* 
lid^en  ^rajfi«  brt  Men«  bicnt.  darauf  weifen  bie  angebogenen  Seifpielc  bin,  unb  unten  I.  43.  152  beißt  e8  im  »er 
loanbten  <8inne:  etcnim  cognitio  eonteroplatioque  natnrae  manca  quodani  modo  atque  inchoata  sit,  si  nulla 
actio  rerum  consequatur. 

**)  Quasi  »el^I  um,  um  einem  SWiöoerflänbni^  öorjubeugen,  ba«  burc^  communitas  bcröorgcrufcn  »erben  fönnte ; 
H  foS  }.  8.  nic^t  an  ^latonifc^e  ©Uiergemeinfc^aft  gebac^t  toerben. 


/• 


35re  ©runbluge:  Sreu  unb  ©lauben  (§.  23) 
mr  ®ege„f„f  bie  llngm^h-gfeit. 

3&re  äroei  gti-teu  fi„b: 

1)  »a«  Unrec^ti^anbelii  fd^[ed)tl)iii  (_  §  30) 

a.  feitenä  berei-,  bie  Unrc^t  sufügen  entoeber 

m  ö^rge  Don  3orn  ober  fonfi  einer  Seiben^aft-  ober 
•«u^|urci,t  §.  24  (im  gaffe  ber  mbmiki 

^m  be.  Bebe,.  ,..  gen.,„  ;:?::\:r;:2,.;;  2;^?;-^^  -  §•  ^^-««  W« 

-^«..  e.,.e  reuige  «e™„g  ^^^^^n^^Zl^S'^XZ^^^t  '"  '""'"^' 

-'^  0«  oj  ,-o„f,  e„tf,,o,K,.e  CS.uXrrS^S.f tK  '^  ''  ""  '''  '■  '^^  liefen 

^3n  H-Hirallele  aeiMt  (S>  97\  in  s-vi  ;.     ■'       ..        ^' 
*e«r«;ei<e«,  aU  b„.  ^imt^Zt      '  """'  ^"'^«''^""  ^'«f-f-fl  -übte  n„red,t  «über  ,„ 

b.  ®";f""^  »«er,  welche  bem  Unrecht  „icftt  fteuet,,  rs  2rv  «,•>.. 

3^ie  Äiircdt  wr  Seiiibfi^nft/     '°-" ''™""  <§■  28);  ®tunbe  booon: 

»Ol-  äfiiflrenguiig, 

i'or  ©elbfofteii/ 
3:I;ciln(il)iiilofigteit, 

'"SS/"  *'"'^"«''"-  ^'^^'^"^--*)  »^er  i„  gef,a,«,er 

torber,  ift  .ci^t  für  „id;,  egoifiifd.  .;.m  %S  "'t  J^  ^'^"**  '"  ®"-*9'"*  f«^'« 
6«t  3U  „,ad;en;  ,„«„  ,;.„  ,„e^r  ?<«f.fl„bnife  unb  ®Sm«  '*'"'"'*''  ^"*  ''«""'"•  3"teeffe„  bie„ft= 
'"Meter  a.W„,c„fd,,,.  J„,,,  bic  riige  2  an  u„f  S  l"  "'^'f  ®"'^'  ""^  «Be^^,  afe  für  b  . 
f«t  f«.m.nft.  ■*    ^-'>i'"">a,  "tci^t  emsugreifen,  moim  man  über  bie  3ulöffifl! 

2)  Xas  ll„.od,U;anbeln  unter  geioiffe,,  «er^ärtniffcn  (§  31-33. 

eingegangenen  «eroftidjtnngcn"  adr,;„«"';;„b''bl:.  V.TT''"  *'^^^"'""ff'  "'  »'^«^"«"ö  8"  Siefte« 
bmgt  beobad,tet.    J„,  s^h,,;,  j,  "  ^'f  "•  ^-er  äBalKi;aftigfeit  „nb  g^rlij  eit  unS 
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mit  ober  bem  »nbetn  fdiäblid)  ift, 

mit  tnel)c  ^««bet,  atö  eä  bem  2tnbetn  nutjt, 

^„  e.  «>--3-;^^^;lj;t"w-bte.,un9  ««b  einet  m^^^^  ^^^^m 
W  W  (§.  33);  ^^  ^^^_  ^^^  ,^,^„,„,.^  ,.,  u     ,,.  MJt  ^Kafe  ;«y^^^^^^^ 

e«,  in  bem,  weldier  M  netgangen  ^at,  bae  (Svfu^l 
ie^tedung. 

a.  3)et  Srieg  nad,  feinem  A«**"  ^^"f '^2^,^'^^^^^^  ""-9"'^^ '?'  ^^-  ^*>' 

<,ie  Berechtigung  ^^f  l^fV^e    ^Z  i  "'^  W  35) ;  .  , 

ämd  üt  ein  auf  5Recf,t  SJf  ""*^'^'  .'  "J.  .  ,'   ,„,„,    üd,  ^cvfclbc  ni$t  gtaniam  uo* 

.™««,?*lid.  aesekt  l)at  (Seifpiele;  6orinti)'ä  3«ftovu«g  «nc  .matugtl  »     ä'i 
«nmenft^tt*  «ejeigt  Dai  ,  p^jo^qc  für  bcn  mebergcTOoncncu  öo.nb 

icvcitmiUiflfcit  5U  UutaDanotnngcn  im  letzten  ».oment. 

b.  5Ra#  fpecteU  tömifAcr  «uffajjung  (S-  3üj. 

9ledi)tniä6ig  ift  er  nur ,  »enn 

»ot  »eginn  0emigtt)uung  nadjgeiurf}!  i|t ,  nno 

berfelbe  in  norflcf^riebcncr  ?<oilo  cvtlavt  ilt; 
tie  Wme  «u  bcnfctln-n  .ft  in  JonW-vcr    .c  c  ^^ ^^;  ^^^^^^^^^  „,,,^ 
^iufiCtUd;  feine.  6.)«ra«er.  l^^^^^'l^^  ,,„,  ein  «"  «m  bie  ep= 

aen«  ober  um  bie  OlH-rfiohoit  ijt  (S-  m; 

«ud,  bem  geinbe  nuift  -i>iovt  gcljaltc«  werben    )  (S-  3J). 

ni.  3m  Sättpltnig  ju  btn  Stlawn  (§•  41> 
6ie  foDeu  aU  £of)narbeitet  amvfeDen  «'"^'"-  .3^,^,^  ^    teibe«  bem  »fen 

be«  ÜJlenf*en  äuimbcr;  beräJctrng  ana  miuun      1 
ijj  ber  »etniger  unter  bet  m^U  eines  ehieuu.auneä. 

«.  X)W  «>"'9"';      »  .  „  .;   bodj  nid)t  unbebingt,  ol)ne  irgenb 

60  fe^r  biefette  bet  menf4h«en  S.atur  «'Mp»*'-    ""  '""      > 
«l^  $orr.d,täma6regeIn  geübt  merben.    Sie  bel,«lt  im  äuge 

.,  unser  ««»W  "  »»  ""  "Tl'»;..     r!,*    ZHi«  in  beU«  movendo  »W.    «*«  ««*  adeo 

:;tx^:^^^^^^^^''^  ^'-  ^* ""  '"^'=  ^^'-  "■"■"" '" 

liello;  Mard  qaidem  ii.  \.  W. 

*♦)  §.  40tatti«n|llnsc«»<fl. 
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1)  ben  bem  fte  ^n  ®ute  fontmcn  foU;  (roeber  bicfem  no«  einem  Slnbern  barf  flc  jci&aben, 
fonü  Derföfirt  man  wie  ein  ©«meidS)Ier,  ber  nur  beg  Slnbern  Ungtüc!  mU,  ober  wie  ein  S)icb 
—  §.  42  -  wie  lefetercS  befonber^  ljinfi(^tlid^  ber  Dotationen  gilt,  bie  auf  ©runb  von  ©ütercmsie^un- 
gen  bei  ben  Sieüolutionen  (Eäjar'g  unb  ©uUa'g  ftattfanben)  §.  43 ; 

2)  fi^  felbft,  m  ynm  mmix^  nirfit  über  feine  SKittel  (jinau^geiie;  einmat  »ergebt  man  fid^ 
fonj^  gegen  feine  näd)ften  2ln9el)örigen;  ferner  oerbinbet  fid^  geroö^nlicf)  bamit  ein  Streben  na^  un= 
rec^tmäfeigem  (Erwerb;  unb  geraöl)nadEi  ift  au^  biefe  aililbtt^ätigfeit  nid)t  burd^  eine  lautere  ©eftnnung, 
fonbern  bur(j^  ©d^einwefen  reranlafet  (§.  44); 

3)  bag  ^rincip,  nad)  roeld^em  3öoljttl)aten  erwiefen  werben  foUen; 

a.  fd)le^tl}in.    ^JJtafegebenb  ift  bie  3öürbig!eit  (§.  45),  bei  welker  in  Slnf^lag  fommt 

ber  (SI)ara!ter  bc^5  33etreffenben  (§.  46).  5)a  wir  c§  nid^t  mit  3bealmenf*en  s« 
tl)un  Ijaben,  fonbern  nur  mit  fotd)en,  in  benen  fid)  ein  Slbgtans  fittlic^er  Xüdjtigfeit  jeigt,  fo  barf 
feiner  übergangen  werben,  bei  bem  biefe  Ic^terc  irgenbwie  Slu^brud  gefunben;  befonbere  SBerucfftc^^ 
tigung  oerbient  ber  fittfame,  maf^DolIc,  geredete  3Jlenfd&,  weniger  ber  !ül)ne  ©eift,  ber  fidj)  mit  l)ol)en 
entwürfen  trägt,  bei  wetd^em  gewölinUd^  2eibenfd)aftlidjfeit  im  Spiele  ift. 

©eine  liebeüolle  ©ef  innung  gegen  un0  (§.  47).  9Md^ere  Siebe  üerpflid^tet  un^ 
SU  ftärferem  ^Ißol^lwoUen;  aber  jene  witt  nid^t  nad^  ber  ©lutf),  mit  ber  fie  auftritt,  fonbern  nad^  ber 
anbauernben  ©tätigfeit,  in  wcld^cr  fie  fid)  seigt,  beurtl)eilt  fein. 

Die  ^Ikrpflidjtungen,  bie  une  burd^  Doraufgegangene  Sof)ltl)aten  geworben 
finb  (§.  47.  48.  49).  §ier  lieifst  e^  nüt  3infen  surüdsal^len,  um  fo  reid)tid^er,  je  gröfeer  bie  Sßo^tt^at 
gewefen;  bod)  immer  mit  ^^crüdfiditiguug  ber  9}lotiüe,  burd^  weld^e  biefelbe  oeranlafet  worben; 
l)öl)cr  ift  bie  anjnfdjlagen,  wcld^c  wolil  erwogen  war  unb  nad)  ttarbewufeten  ^rincipien  erwiefen  warb, 
aU  bie,  weldje  au§  gebanfeulofcr  3lufwallung,  i\m  fraufljafter  Oieigung,  fid;  überaE  gefäüig  ju  erroci* 
fen,  au§  aKgenblidE(id)er  Saune  Ijerüorgegaugeu  ift. 

3lbfd)lufK    ©onft  uerbieut  ber  33ebürf tigere   unfere  befonbere  'Serürf fid^tigung ,  nid^t  roic 
gewöI)nUd)  ber ,  iwn  bem  am  meiften  jn  erwarten  ift. 

Die  gefcUfd^aftlid^c  ©tetlung,  in  ber  wir  un§  befinben  (§.  50); 

Diefe  ift  äunäd^ft  burd;  bie  5Ratur  bebingt  eine  aUgemein  menfd^lid^c;  i^r 
»anb  Vernunft  unb  ©pradje;  burd^  5Beibe5  ber  c^arafteriftifdjie  Unterfc^ieb  »om  %i)m  gegeben;  burd^ 
fie  erwäd)ft  bie  $fltc^t  (§.  51),  mit  2iUi()rung  aUcr  prioatredjtlic^  georbneten  35erf)ältniffe  atteg  Uebrigc, 
mag  ni^t  baruntcr  gctjört,  all  aügemeiu  3KenfdS)lid)eö  gelten  su  laffen  unb  ben  ^liefebrau«  beffelben 
Sebwebem  ju  geftatteu  unb  il)m  baju  ju  oer{)elfen  (§.  52);  wie  man  alfo  felbft  baoon  ©ebrau« 
ma^en  bürfe*),  fo  and)  fid;  pcrfönlid;  gemeinnü^ig  ju  erweif en;  bod&  bieg  Se^tere  nur  immer  in 
forocit,  aU  man  \\^  baburd)  nid)t  bie  3Kittel  entsielje,  feinen  2tngel)örigen  bienftbar  fein  m  können. 

3weiteng  (§.  53)  eine  nad)  ben  t)erfd)iebenen  3U)ftufungen  Derf^iebenc;  bcren 

finb  nämiid)  fünf: 

bie  ^l'Jationalität, 

bie  bürgerlid^e  ©emeinbe, 

bie  58erwanbtf^aft  (§.  54)  al0  e^elidjie  Sßerbinbung  —  al«  SBer^ältnife  ber 
©efd^mijier  —  als  bie  ber  SJetterfd^aft  —  alg  ftaatsbürgerli^e  @l)e  —  alö  SBerfd^rodgerungen  unb 
bie  bal)cr  ftammenben  aSerbinbungen; 

•)  @o  ift  »ol^l  utendura  est  iu  faffcn. 
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l^dttntjte  etwad&fen.  '  '  ^         '"  »•  »*— &'  flenannteii  S8et= 

^.   „''•,^"*..®'''''"^""  "'"«  9^'"^^"  «erljttttniffcn  (§.  59).**, 

*)  an  ben  SSorteii  morura  similitudo  b,.nor.Mn  ift  honor,,,,,  „,*,  -„„   . 
«nn  manu  cingefü^  ».-tb;  auc^  studia  „„b  vc,l„,,ta !,  a  Z    ,.   1  '"  '"""'" '   '^  ""'  '"'''•"  "" 

t)  Officu  coDserrandi  Her  n,of,l  f„  i„  e„,,„em  3i„„e.  '  ^     * 


Dr.  föitttrr. 


\  1 


/ 


/ 


il)ulttad)rid)tett 

Hon  löftctn  1871  bi&  l^ft^tn  1S72. 

I-  ßel)r=8Jcrfaffttttg. 

A.  flöfoloirte  pcnfa. 

^iiiMtlid)  ber  öectüre  fo  wie  l)inftd)tlid)  ber  anbcrn  ^enfa  genüge  bie  Semerfung,  ba^  fie 
in  bem  Umfantje  alifolüirt  finb,  luie  berfefbe  im  rorjälirigen  Programm  angegeben  ift.  3)al)er  folgen 
im  !}?ad;ftel)enben  nur  bie  Xl)emata  für  bie  freien  ^luffäfee. 

L  ieutfdie  %\\ffa^t. 

^rima:  (Dr.  3ernial.)  1.  a)  ^er  ^empelf^err  in  ^Mljan  bem  Söeifen.  b)  2ßo  üiel  ^id^i 
ift,  ift  ttud;  ftarfer  ©d;atten.  2.  a)  ^mif d)en  l)cut  unb  morgen  3ft  eine  lange  grift,  Seme  fd^nett 
beforgcn,  ®a  bu  nodö  munter  bift!  b)  Sangeioeile  ift  ein  böfe^  Itraut,  2lber  aud^  eine  SBürje,  bie 
mel  nerbaut  (maffemMieit).  3.  a)  2öa§  beabfidjtigtc  ßeffing  mit  ber  Stoffe  be§9liccaut?  b)  SBcld^e 
.«Qanblungen  finb  e^>,  burd)  meldte  Wlaxxa  Stuart  in  bem  Sd^ifferf^en  ^rama  iljre  Äataftropl^e  l^cr* 
beifüf)rt?  4.  a)  ^a§  ftcrb[id)e  ©cfd^Ied^t  ift  oiet  ju  fd)n)ad),  in  ungemoljnter  ^ö^e  nid^t  gu  fd^roim 
be(n.  b)  ein  S^ßlidHU-  mufe  feinen  gelben  mäl;Ien,  bem  er  bie  SBege  §um  Dlt)mp  liinauf  fid^  nad^= 
arbeitet  (.fllaffen=3hbeit).  5.  (gypofition  be^  üierten  9Icte^  ber  3pf)igenic.  6.  ^er  gebilbete  ©olbat 
in  geinbe^  ßanb  (Jtlaffen=3lrbeit).  7.  a)*)  S)er  3Inblid  ber  ?fatur  ift  bemütl^igenb  aber  aud^  erl^cbenb. 
b)  grieben  bewat^r  in  ®ir  unb  grieben  I^aft  ^u  mit  9Inbern;  9Jur  aua  bem  eignen  ©emütl^  trägft 
S)u  ben  Streit  in  bie  2Beft.  8.  ^er  9}ienfd^  erfennt  fid)  nur  im  3JJenfd^en  (nad^geraiefcn  an  S;affo 
unb  3tntonio  in  @ött;e'g  Xaffo  II,  3).  9.  S)a§  ed)iaer=^enfmal  in  33erlin;  feine  33ebeutung  für  baS 
beutfd^c  3?olf.    10.  2)ie  §nuptf)anbrung  in  2öattenftein§  Sager  (tlaffen^STuffa©. 

0bcr=8cfunba :  (Dr.  3  e  r  n  i a  I.)  1.  eorneliu^  6uIIa  nad^  Sali.  bell.  lug.  95  u.  96.  2)  SBeld^eS 
ift  ber  smeite  ^()ei(  be^  ©ötterbefd^hiffe^  im  erften  ^ud^  ber  Db^ffee,  unb  mie  üoHjiel^t  er  fid^? 
(nebft  ^efd)reibung  be§  Dh)m\>  unb  ber  ^öf)Ie  ber  l£aIi;pfo  fo  mie  einer  ©d^ilberung  beS  ©d^iPaueg). 
3,  5)ie  Elemente  I) äffen  ba^  ©ebilb  ber  9J?enfd^enf)anb  (tlaffemStuffa^).  4.  Concordia  res  parvae 
crescunt,  discordia  res  maximae  dilabuntur,  nad^geroiefen  in  ^auptjügen  an  S)eutfd^lanb  unb 
granfreid^.    5.  SBic  tä^t  fid^  ba§  SBeneljmen  ber  Jungfrau  üon  Orleans  gegen  il^ren  SSater  redj^ 


*)  ^phUx  'äUtvixientm^%\fima. 
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fertigen  ober  TOeiiitiften«  cntfc^iilbioen?  6.  a)  ^n  iiietd)em  Sittammeiibauftc  ftedt  bic  ^öl^lerfcene  in 
©litter^S  Jungfrau  mit  bcr  <0anblung  bc«  3)ranta'r?  1>)  ^lNo(iipI)eni,  mc  tk]d)xnhmq  na^  Sßirg. 
III  655  ff.  "Hb  .t»on'-  Cbi)ffee  IX,  7.  (frpofitiou  ooii  ed)illcr'v  Tcfl  L  (Ailn))cii^^}liif|atv).  8.  Whm 
Sßoljnung  am  xl)or,  il)re  Scfd)affeiif)cit  unb  IniiditrtUdjfdt.  l).  Tic  Sdjuieijer  luid)  SdnÜev'C^  ^ett. 
10.  Sic  sBolBfai^c  in  SBüroer'^3  Seonore  in  ihren  (^U-nnb^iigni. 

llnterSchinJia:  (Dr.  6d)mibt.)  j.  Gbrlid)  xmijii  am  läniiftcu.  2.  ^er  ?trbeitfame.  3.  ©oloii 
(tlamMi^'^lrbcitj.  4.  a)  3nl)alt^Saiuvibo  be*3  16.  9(bentcmn'^5  im  ^liibehuuKnliebe.  b)  *i9a§  (\ab  unb 
erhielt  ben  öried)eii  ba^  i^emuBtfein  ibre-?  nationalen  .3"fi^'"'"'-'"')'^"^v3  '1  "'-  Tie  t^erbitMifte  bi-^  %^es 
tiiiftoflc^  lim  mim  uub  ©riedKnlanb  (,Hfafien--luffa|).  6.  l^efdireibitut]  bei*  "iMlber  im  Tempel  ju 
Cartiiago  iiad}  ^Unj.  Aeu.  I.  466  ff.  7.  3n  allem  «ronen  ift  ber  erfte  3d)ritt  ber  9)iut();  (5l)rie. 
8.  Aurora  musis  ainica;  Gbrie  (Utoffen^tnfftttO.  ^>.  a)  ^.Hlcibiabei^  ber  ^)icprnfcntant  t^c^  atl)enifd)en 
Sol!M}ara!tei-ö  m^  feinen  i*id)t=  nnb  adHitteineitcn.  I)»  Tor  ^lU-iofträiior.  10.  a)  Tie  politiid}cn 
.gwftänbe  ©eutfdjlanb^S  jur  3eit  ©öiV  t>ou  Berlid)ingen  nad)  (^»ötho.  h)  (^icbanfongang  von  Schiller*« 
®ang  md)  bem  ßifentjammer. 

Dkr^Tcrtia  A.:  (öetr  9JHiUer.)  1.  Ter  l'öiuc  bor  SüfttMif önio ,  nad)  Aveiliarat^.  2.  3)e« 
jünoern  (Svrusj  Kampf  gegen  feinen  ^i^rnber  nad)  Xenoi»li.  Anab.  I.  3.  Ter  .»oanbfdinli  nad)  Sd)iIIer. 
4.  a)  Sie  (Sahjbonifdjc  :^a(\h.  h)  ^^iljilemon  nnb  ^!\uiciÄ,  und)  Tinb.  5.  lliifcv  ^irciter  eeptember 
(Älaffen^3(uifat3).  6.  Tie  eitlen  bcr  Wallicr  nad)  liäfar.  7.  Tcj  grofuMi  .Hurfürfton  iserbienfte  um 
ben  Staat.  8.  Sonau  unb  ?JU)ein;  eine  uerfl(eid)enbe  t^cfd)reibung.  9.  MM^  ^ob  nad)  0»ib. 
10.  mit  meld}en  ©rünben  beanfprud)t  %\av  ^IdjiH'-?  '^l'affen?  nad)  Oiiib.  11.  Ser  ^)iu^en  be^3  'Bau- 
kru^3  (l!(affen=5(uffafe).     12.  «lud  unb  ma^,  mic  tcidit  brid)t  ba^5. 

Dkr-'lJJcrtifl  B.:  (ffiinterl}atbjal)r;  Dr.  edjmibt.)  1.  (iin  ^ag  m^  ben  §erbftfericn;  ^^riefform. 
2.  ®äbalu§  unb  3^««!^  "t^#  Cnib.  3.  oiihattÄanaabe  non  Öötl^e'^?  3änaer  (.V{laffcn-':?luffafe). 
4.  ©d^ilberuug  ber  ©ennanen  nad)  (Säfar.  5.  ilJebc  .lenopljon'v  nad)  Anab.  III.  2.  G.  Ter  Söme 
ber  9öüftenfönig,  nad)  greiligratl)  (.klaffen =3luffaÖ.  7.  SSie  beiinrfte  .vUeaid;,  bafi  bie  ©ried)eu  von 
Xarfu^  au0  bem  (Si)xM  weiter  folgten? 

ltntfr=!i;crtia  A.:  (iperr  Jooffmann.)  1.  Tic  Jungfrau  uon  Ctaiunen,  im  3(nfd)lufj  an  Sd)il5 
ler'^  SRing  be^  ^:poh;h-atet^.  2.  ^isoburd)  nntrben  bie  .'oelnetier  bciuogen  an^  it)rem  l'anbe  an^jn^^ieben, 
unb  loic  beioerffteüigten  fic  il)ren  'än^iu}  ?  nad)  Giifar.  3)  Ter  ^^*alaft  be-S  Sonncngotte«?,  nad)  Ooib. 
4.  T)er  ©tabtforft  unb  bie  Sage  von  ber  grofuMi  Bud)e.  5.  ^^iHilbcinfamfeit  nad)  Storni^  Slbfeit^. 
6.  ^ie  @ntfd^eibung^fd)lad)t  jioifdjen  (Säfar  nnb  Slrioüift  nad)  (fiifar,  7.  S^er  ilanipf  mit  bem 
S)rtt(ä&en^  nad)  €döitler.  8.  Ta^^  l'eben  unb  Treiben  auf  bem  Slkibnljof.  9.  lionrabinS  Gnbe.  10.  Ta^ 
SBei{)naL^t?feft.  11.  ®ic  £d)ladjt  bei  (Sunap  unb  ber  5ob  be-^  6i)ru§  nad)  .Vcnopbon.  12.  Ter 
lleberfaß  am  ©ambre  nad)  (iäfar. 

llnler^Tcrtiß  B. :  CKUntcrbalbialjr;  f»crr  ^Tinbloff.)  1.  Te-^  %ioh)!ratc^5  ürone  unb  ^m^, 
2.  @unt£)er^  äöerbung  um  Srunljilb.  3.  (St)arafteriftif  be^?  Tanion  nad)  Schiller'^  Söürgfd)aft.  4.  Sob 
bc«  ©ifeuiS.  5.  griebe  crnäi)rt,  Unfriebe  i>erjel)rt.  6.  .^nnnefern  verbicnt  Cito  I.  ben  ^:8einamen 
leS  ©rofeeu? 

ClHartft  A.:  (Dr.  @örfe.)  1.  Ta^^  (^Jemitter.  2.  3n;i  bc^^  "ii?cftgotl)enfönigl  illfarid)  nad)  ©rie= 
c|>cu(anb.  3.  ®ic  6d)[ad)t  bei  3)iarat^ou.  4.  gerienlatie.  r>.  Tic  3d)lad)t  bei  ^vebrbellin  (Klaffen- 
luffal).  6.  (Simon«  ^^erbienfte  um  Sltben.  7.  Tic  ilnTbienfte  be^l  Xb«^'"ifio!(e§  um  Htl)en  bi«  jur 
Jlud^t  be^  .Xerie«.  8.  Tic  Erbauung  ber  Wlaimw  von  9ttben  burd)  T^emiftofle^.  9.  Tic  llnbe= 
flf(|lt#feit  unb  *5;apferfeit  be4  ßpaminonba^  (Ütaffen^3lnffa^j.  10.  Ttjebensl  !öefreiung.  11.  T)ic 
Ibenteuer  %i)ox%  12.  (Eljara!tcr§iige  am  bem  2ehm  bc«  2(gcfila0«  (Klaffcn^Sluffa^.  13.  ®a«  Men 
Öannibold. 
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3.  fatefnifdic  ^uffalic, 

erat,  ^^'ll^^^^l^^^^^  ^•^'*"^;  ^^^  ^P"^  ^i^^i«-  »egitur:  Tantae  molia 

illud  Cieeroni!-  Cedtt  !r.  1  VT  "'"'''^'  '"^"'^  ^«"«^«*^^-    ^-  Quam  sit  verum 

«».iicLciu.  »^.uamiratem  esse  oceasionem  V'irtuti^  pvnmnfn,.     a   n     v  r, 

rum  Status  fueri,,  enn,  De,„os,he„c.  tre.  iUn.  ^^^^riZ^^J'^^^^^T^C  ,7"' 
Caesaren,  jure  a  Cicerone  lau.Ia.u..,  e..e  exponatur  („ad)  Ce  o  Marct  S  nJn  i""" 
virtutis   pr  nc  natu     ')    -i  i   n„;K,. .  o,.^         ^     ^<.      ^    ^  ^      -»larc.;    8.  De  Diomedeae 

3.  De  bello  Ins  annl  contra  Gailos  ,es  ^  4  £  Grates  .r/"r     '^  '''"  P""*""'- 


B.  ilusiufl  Qns  Dem  CcOiplan  fiir  öas  ScOnlinOr  1872-73. 

Äfoffe  III.  (gutfu«  eiiijäljrig;  18  £cl)tjlunben). 

SHecOnen,  4-5  etui.bcn.    £ie  4  Spccie..  im  8..Uo„tvd«  big  50  (Äopfrec^nen). 

Äfoffe  II.  (6utfu«  ciniä&tig;  2o  gc^rtlunbcn). 


i 
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3cfM  3ünal!ng  p  5lain,  ber  barmherzige  Samariter,  :3ci'u  Seiben  unb  Stuferfte^uns ,  bie  ^immeU 
falirt  luäaiefeuna  be^  lieiligett  ©eifiesS).  epriid}e;  Sieber  (^Bein  erft  @efiU)t  —  aufeer  3.  4. 
10  11  •  mn  mt  itng  getjn  1.  2.  6.  7.  11.;  ^om  m^d  i)od)  1.-6. ;  Sobt  ©ott  iljv  (Sfinften 
1  2  8*-  Sicbfter  ,>fu,  wir  finb  tjier).  ©ebetc  au^  .^opf  unb  ^^Uulfiefs  Sefcbuc^  3^r.  265. 
1*  4.  1.\o.    ^ie  ©ebotc  unb   ba«   Satcrunfer.     3Bod}enfprücf>e   im  Infdjlufe  au  bie   biblijdtjeu 

^eutfdj,  5  ©tunbeu.  ßefeiibungcn  imSefebud^  non  Joopr  «nö  ^UiuMicf  I.;  bie  lateimjd)e 
©nidi#rift  ©icbererjatifen.  Drt^ograpljifdje  Uebungc«.  ^^iüdjcntlidjc^ö  Tictat.  (Nk-aminatifc^c 
tlebungcn  (ber  Irtifel,  'iia^  ^auptroort,  ßigcnfc^aft^mort,  Seittuort  in  ben  :^  ^^auptjeitcu,  .Saljtuiort,  — 

«Ibcu  «einer  eäfec).  ^.  ..  r.    ... 

©d^reiben,  5  ©tunbeu.    ®eutf$c  ©(|rift;  bap  llebuuGen  im  ^ictirfd)reiben. 

Scimatpfunbc,  2  ©tunbcn. 

He (^ neu,  5  ©tunbeu.     ®te  4  ©peciel   mit  unbenannten   3al)Icn.     ®ag   tinmalemS   im 

gctllcufreiä  bis  100. 

Älftfe  l  (iutfu^  einid^ri^;  22  Sc1;t|lunbcn). 

«ReUgion,  4  ©tunbcn.  5Bor=  unb  3fad}ersäf)lcn  bibüfc^er  @efd)ic^ten  (©d^öpfung,  ^^iarabieö, 
©ünbenfatt,  tain  unb  Sübel,  2l6ra()am§  Berufung  unb  ©inroanberunc],  '^}aaU  ©cburt  unb  Opferung, 
3faa!S©ö^ne,  Sfaaf^  glud^t,  3afobä  ipeimfeljr,  3 ofcp^,  3a£ob  in  steppten,  33lofe^5  ©eburt,  Berufung, 
t»or  ^^J^arao,  bie  ^agcu,  ^affal},  9ieifc  jum  ©inai,  ©efe^gebuug,  golbne  Äalb,  40  3al)rc  in  ber 
»öftc,  Sofua,  ©aul,  ®aüib,  —  3}laria,  3efu  ©eburt,  ^arftcllung  im  Xempel,  bie  ^iiVnfcu,  3"öe"b 
3efu,  ber  Süngting  p  3laiu,  ber  barmt^eräigc  ©amaiiter,  ber  (Siujug,  ba^  ^;4aiia(jnial)[,  ©ett)iemane, 
3eju  ©efangennetjmuug,  «crurtl)eitung,  .treuäigung,  Xob,  SBegräbnife,  ^iiuferftel^ung,  .^immelfal)rt, 
lu^giefeung  be§  Ijeiligen  ©eiflesg).  ©prüd^e;  Sieber  mtin  erft  ©efüljl;  ^hiii  tafU  un5  getju  1.  2.  6. 
7.  11.;  ^^om  Fimmel  t)od^  1.— 6.;  Sobtöott  i^r  (£f)riften  1.  2.  8.;  Siebfter  3efu ;  ©ott  be§  ^immelä 
unb  ber  (^rben;  D  ©ott,  bu  frommer  ©ottj.  ©ebete  Cl^autfiof  2.V2  iinb  261.  2.,  262.  6.).  ^ie 
üelote  mit  ber  Sutljer'fdjcu  (grflärung. 

^eutfd^,  5  ©tunbeu.  Sefen  im  Scfcbudi  nou.^opf  unb  ^i^aulfief  II.;  Uebuiigen  im^iad^^ 
crjä^len  unb  SKemoriren;  ortljograpljifcbe  Uebungcn;  möd;entlid)c^3  Sictat;  baS  srngemciuere  üon  ber 
Snlerpunftion;  ©rammati!  (bie  SUbet^eite  unb  bie  5)erl}ältniffe  beä  einfädln  lüic  bes^  cinfad)  pfammen^ 
gefeiten  ©a|e^  mit  ber  üblichen  Terminologie). 

©(^reiben,  5  ©tunbeu.   5Deutfcbe  unb  lateiuifd}e  (Surren tfdj nft ;  Hebungen  im  Xictirfdjreiben. 

©eograpfiie,  2  ©tunbcn.    ®eut|d)tanb. 

m(i)mn,  5  ©tunbcn.    S^ie  oicr  ©pecieö  mit  ganzen   unb   benannten  ^aljlen  im  Kopfe 

Itttb  fd|riftli#. 

©efang,  1  ©tunbc. 


\ 


kftft  (CEurfu«  einjä^tiö;  29  8et)rftunbcn). 

Sflcligion,  3  ©tuuben.  3m  ©.:  93iblifd)e  ©efWten  be^  alten  Xeftameut§  na^  Äurfe  (dou 
b«t  @(|öpfung  bi^  jur  ©efe|gebung  3Hofe^).  9tepetition  besS  1.  ^auptftüd^,  a)Iemüriren  bcä  1.  2tr= 
■§m;  ©prüd^e;  Sicbcr  («un  banfct  aKe  ©ott,  %6)  bleib  mit  beincr  ©nabe,  3n  atten  meinen  ^^aten). 


3m  2Ö.:  Söiblifd^c  ©efdjid)te  fi)om  Infbrud^  am  ©inai  bil  p  ben  SWaccabdern) ;  ber  2.  unb  3.  2lr^ 

tifet;  3pvüd)e;  Sicbcr  ((vinc  fcfte  iöiivii,  Sobt  (^Jott  il)r  (£t)ri|tcn,  2öa^  ©ott  t^ut). 

©eutfcl),  2  emuboii.  (\H-amniatif  (bie  9iebctl)ci(c,  ^Kection  ber  (Safug,  ©ehxaud)  ber  $rä^ 
pofitioncH,  ber  einfache  cai3,  oie  ^iiterpunftiou,  14tägig  ein  ortljograp^ifc^e^  tictat).  Sefen  im 
.»Qopf  unb  ^^aulfief  I.  1.  ^)iecitiriibungcu  (tiie  luaubclnbe  C^itode  üon  ©öt^e,  ©onnen^Slufgang 
nou  (Slaubiu§,  ber  gute  .siamerab  uoii  Uljlanb,  ber  Sonntag  non  güHerSleben,  ©iegfrieb'^  ©d^mert, 
ccbimUnjclic  ii{im\)c,  (rinfelir,  be§  Miiabeii  Öcrgtieb  dou  IKjlaub,  ber  ©d)n^  tjon  ©dritter,  (3ehd  eine« 
fleiuen  Knaben  von  iHnibt).    Uebuiigeu  im  ^}iad)er5äl)ten  (im  iB.  G  berartigc  Sluffä^e). 

^1  dt  ein,  10  etnubcii.  (Sinprägimg  be-^  im  3d)eete  (lateiuifclje  ^^orfd)u(e)  bel)anbclten  ©toffS 
(peclination ,  (ionjiuiation  —  aud)  ber  iTepoiientien  —  (^kMu^3regcln,  (Komparation,  Orbinalia  unb 
(Sarbinalia,  ^^irapüfitiüneii;  iiberfdjlageu  merben  bie  anomalen  l^crben).  93femorircn  ber  in  ber  erften 
Slbtljeiluiig  uorfömmcnbeii  ilsofabetu,  foioic  ber  ^scrfe  in  hcn  Uebung$  =  33eifpielen.  SBöd^entlid^e^ 
ÄlafuMi^Scriptum. 

(>ieograp()ie,  3  ©tnubeii.  3m  ©.:  ^k  geograpl)ifd)en  ©runbbegriffc  unb  bie  l^ijbrogras 
pl)ijd)en  ^l^ert)äftui'::c  ber  erboberfliic[)e.  3m  a^>.:  ^a^S  äöidjtigere  non  3lficn,  9Iuftralien,  Slfrifa 
unb  iJtmerüa. 

^liecbnen.  4  3tunben.     Tic  4  cpecicÄ;    ^^gclbetri   mit  ganjen   ,3al)len   unb   3eitred^nung. 
:?(nfang  ber  ik-udjred)uung  burcb  (Sinübnng  im  Kopfe.    2i^ödjentlid)e6  Klaff en=©criptum. 
3eidjnen,  2  iStuuben. 
od; reiben,  3  Stunbcn. 
^      ©efang,  2  ©tunben. 

Clttiuttt  ((inx\m  ciniäf)rig;  30  Set;tflunben). 

^Religion,  3  Stnnben.  3m  ©.:  ä^iblifd;e  @efd;ic^ten  be§  neuen  ^eftament^  nad^  Äur|  (bis 
3ur  i}(nferiDednng  be-?  Sa^aru^Sj.  a)?emoriren  ber  biblifd;en  33üdjer;  bie  3  erften  Sitten;  ©prüd^e; 
^'ird;enüeber  (^Jülein  C^iott  in  ber  i3öf),  aUir  nadj  fpridjt  (Sl)riftn^,  3öer  nur  ben  lieben  ©ott).  3m  2Ö.: 
Siblifdjc  0)efd)id)teH  bcv  neuen  Si::efiament^^  (,ut  önbe);  ba§  3.  ^auptftüd  ganj;  ©prüd;e;  Sieber 
(3efu^3  meine  3ui)er]icl)t,  mk  joll  id)  5Did;  empfangen,  Sefiebl  bn  beine  9ßege). 

Sentfd),  .2  ©tunbeu.  ©rammaüt  (bie  i^rouomiua  cf.  ßefebud;  3lnl;ang  III.  2.  c;  bie  ßon^ 
iunctiouen;  3at3lelire  iiad)  ^AnMibt  §.  G4— 104;  3uterpnnttiongletjre).  Sefeübungen  im  ©opf  unb 
^j^anlfier  I.  2,  Mi'ecitinibungen  vm^  (^lah  im  ^Bufcuto  lum  ^slaten,  griebrid^  Sarbaroffa  oon 
Ü^üdert,  ^»(benblieb  uoii  (Slaui.iiuS,  ber  eonunerubenb  uon  ^oebel,  —  ber  reid^fte  gürft  üon  ferner, 
bie  ^Jladje  non  Uljlanb,  ba^S  ^.'tcb  non  ^^tiidjer  öon  Irnbt,  ^teiter^?  ^Jlorgenlieb  dou  §auff,  be§  frembcn 
Kinbe^  l).  (S(;rift  won  »iürfert).  14tägig  ein  ürtljograpl;ifd)e.3  S)ictat.  anünblid^e  unb  fd^riftli^c 
^)tac^erjä[)lnngcn.    3m  2.  d,  im  ai5.  7  Sluffätje. 

Satein,  10  ©tunbeu.  'ilisicberbolnug  ber  regelmäßigen,  (Einübung  ber  unregclmcifeigcn gormcn= 
lebre  (audj  ber  gried)ifd)en  !3)eclinatiou)  nacb  ßltenbt-Seijffert^^  ©rammatif.  ©inprägung  bcc 
im  «perf.  nub  ©upinum  abiücici)eubcu  .^^erben.  ^li^öd;entlid;  4  gormcn=ej:temporaaen.  UcberfelungS. 
Übungen  im  ©djönborn,  Satciuifdje^  Sefebudj  für  Quinta;  (Einübung  gemiffer  fptactifd^er  ^Regeln 
(pnädjft  ber  $;<.  1—9;  bann  ber  midjtigcren  (Safnsregeln,  befonber^  im  Hnfd^lug  an  bie  33ctfpielc 
in  2(btl;eitiing  5  unb  (>).     läglicl)  eine  fleine  fdjriftlid^c  2lufgabe;   u)öd)entlidj  ein  Klaffen=©criptum, 

granjöfifdj,  3  ©tuuben.  flö^  Elementar  =  ©rammati!,  Section  1—60.  incl.  (avoir  unb 
etre).    14tägig  ein  Klaffeu=ccriptnm. 

©eograpljie,  2  ©tunbeu.  3m  ©. :  9tepetition  he^  ^:penfum§  oon  ©crta  unb  2)cutfdblanb. 
3m  SB.:  Europa. 
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*»atMr!uitbe,  2  etunbcii.    Beft^rcibung  von  ffianitn  mh  %^\mn, 
Sci^ncn,  2  6tunbeii. 
B^ttihen,  3  ©tunben. 
(@efan0,  2  6tiiiibcn). 

ditrtil  (Gwfu^  einiä(;ri3;  30  ^cl)i)luiiben). 

SeÜgion,  2  Stunben.  3m©.:  emuicielium  matitjäi  (mit  3ruv5fcfjtu6  ber  hieben)-  ha^ 
4.  Sauptftüd;  ©prüd&c;  fiicbet  (Söac^  auf  mein  Joerj,  Üid)  muiiboiijioSer  ©ic(i^?(;elb)  ^m  m  • 
&ctüre  im  alten  2:eftamciit:  1.  2«ofiä  1-3.  1  6-9.  (2(ut^ma()0  12.  13.  14.  15  (1-6)  1?' 
(1-22.)  18.  (1-33.)  21.  (1-21.)  22.  (1-19.)  24.  25.  (27-34.)  27.  (1-46.)  28  (1-22) 
32.  33.  (1-16.)  37.  40-46.  46.  (1-7.)  47.  (1-12.  27-31.)  50.;  2.  mo\i^S  1.  2.  .3.  (1-14) 

4.  (1-18.)  5.  7.  (8-24.)  10.  (21-29.)  12.  13.  (17-22.)  14.  (1-31.J   15.   (I-IO    20-26) 
17.  (8-16.)  19.  (1-8.  16-25.)   20.  (1-21.)  32.  34.  (1-14.);    4.  3){ori^  10.  (33-36)   11 
13.  (1-4.  18-34.)   14.    (1-38.);    ff.  90.;    4.  a)bp  19.    21.    (4-9.)   22.  24.   (10-17)-' 

5.  mm  34.;  Sofua  1.  (1-9.)  3.  4.  (1-9.)  7.  (1-26.)  9.  (i-21.)  10.  (1-15.)  24.  (1-30)' 
«i#ter  2.  (8-10.)  4.  6.  13—16.;  mtl)  1.  2.  —  ®a§  5.  i&auptfinc!;  Sprüche;  £icber  CilibS  tiefer 
flot^,  ßobet  ben  $crrn).  ' 

^eutfdj,  2  ©tunbcn.  ©a^e^re  m^  SEBcnbt  §.  105.  bi^  511  ßnbe.  3nterpunftion«Ie^re 
at»9ef(|Ioffen.  Sefciibunöeii  im  §opf  unb  «Paulfie!  I.  3.  (mit  befonberer  58erücffid)tiöuu3  beS 
itm-  wnb  gefii^id^tl.  ^cnfumS).  SWecititübimgcii  (ba§  (Gewitter  oon  Bdjmxh,  5rnbrea§  ^ofer  con 
»Ofen,  bic  luSroanbcter  oon  greiligratl,  —  ber  braoe  mann  noii  ^üröer,  ber  SCrompeter  00» 
topif(§,  Äaifcr  SHubolf^  3titt  jum  ®rabe  üon  Äenier,  Söeifjiiad^t^lieb  von  9rriibt).  äßö($entli4 
emc  Hebung  im  Silben  unb  Umbitben  be^  aufammengcfe^ten  ©afee^S  uub  in  ber  tkfteibuuij  be« 
Bam-  Mt  3  aöod^cu  ein  ort^ograp^if^e^  Pietät  mit  befonberer  SBerücfficfitigung  ber  qebräud). 
Iu|en  grembmörter.  3m  ©.  6,  im  SB.  7  Wuffä^e  (SBieberersäljtungen  ober  freiere  erjäblunaen  unb 
©efc^reibungen).  ^ 

Soteiu,  10  ©tunbcn.    2Bieber^olung  ber  gormcnlefjre;   ©ijntar  ber  (SafuS  (mit  giu^menbiq. 
lemn  von  3}lufterbetfpielen)  na^  @üenbt  =  ©et;ffert,  unb  Ueberfeöung^üOungen  im  WUnx'ina 
ttebung^^bu^  für  üuarta.   %äm  eine  «einere  fc(,riftUd^c  3fufgabc.   3yödjcntlicf?  ein  iUa,Tem©criptum 
mit  mogli^fter  SBerürffic^tigung  ber  Eecture.   Seetüre  imNepos:  Miltiades,  Themistocles,  Aristides 
Cimon,  Alcibiades,  Epaminondas,  Pelopidas,  Hannibal  (mit  SWetroüertirübnngen),  fpäter  aucb  im 
oioelis  tirocmium. 

©riec^ifd;,  6  ©tunbeu.  gormenle^re  bi^  yerb.  baryt.  unb  contractum  (incl.).  Ueber= 
felung^ubungeu  im  ©d;mibt  unb  Söenf«;  33ocabel=Seriien.  Söc^entli«  ein  klaffen .©criptum 
im  1.  ^albia^r  nur  gormcn,  im  2.  «einere  ©äjje. 

©cri  j^^""^**^*'*'  ^  ©tunbcn.    $lö6  @temcntar^@rammatif  61-105.    5lIIe  14  SCage  Ilaffem 

@C09rapl)ie  unb  (^Jefdjt^te,  3  ©tuubeu.  3m  ©.:  ?}kpetitiou  unb  (srroeitermm  ber  (^eo. 
grapse  mn  Europa;  ®efd)id)te  ©riedjenlanb^.  3m  m,:  ?Repetition  unb ©rmeiterung  ber  ©eonraobie 
wu  5J)eutf(5Ianb;  ©efc^idjte  9lom5  bis  pr  SBölfermanberung.  ^eograpi^te 

«it#.nfnI'^"^"^l-!^""t?V   ^^""^«^»^^«*^'   ""f««^   «»i»   äufammengefe^te  SRegelbetri,   fomie 
Ifttcnfa^.    SBod^enthd^e«  ilaffeus©cript«m. 

Seidenen,  2  ©tunbcn. 
(®efattö,  2  ©tunben.) 


tttttersSettia  ((Xurfu«  einiä^rig;  30  ge^iflunben). 

S«eItgion,  2  ©tunben.  3m  ©.:  S)a§  ©üangelium  Sucä;  @r«ärung  be§  1.  Strtifel«  unb  bei» 

1.  ^auptftüd^;  ©prücfie;  Sieb  (0  {leiCger  ©eift).    3m  2ß.:  ^er  2.  unb  3.  Slrtüel;  ©prüd^e-  Sieb 
{mt  ßrnft  iljr  9Jknfdjenfinber) ;    ba^  Äird^cnja^r.    Seetüre:   1.  ©amuelig  1.  (1—18    24—28) 

2.  (1-17.  27-36.)  3.  4.  (1-18.)  7.  (3-17.)  8.  (1-8.)  10.  (17-27.)  11.  12.  15.  16  17 
(1-54.)  18.  (1-16.)  19.  20.;  %  86.;  1.  ©am.  21.;  $f.  52.  13.;  1.  ©am.  24.  (1-7  19- 
23.);  «Pf.  25.;  1.  ©am.  26.  (1-17.);  ^f.  57.;  1.  ©am.  28.  31.;  2.  ©am.  1.  2.  (4-7.)  3  (31- 
39.)  4.  (1.  2.  7-12.)  5.  (1-10.);  ^  101.;  2.  ©am.  6.  (1-23.);  ^  24.  33.  15.;  2  ©am 
7.  (1-29.)  9.  12.  (1-10.  13-23.);  ^s].  51.  32.;  2.  ©am.  15.;  2.  ©am.  16  ;  (5-15)  17* 
(1-14.)  18.  (J-18.  29-33.)  19.  (9-40.)  24.;  ^iob  1.  2.  19-21.  27.  29.  30.  32.  33.  38.  42* 

Toiitfdi,  2  etmihüi.  S^ic  Sel;re  rom  pfammengefelten  ©a|  unb  von  ber  oratio  obUqua 
nad^  2öeubt.  Sejcühnigen  in  C^opf  unb  ^aulfief  11.  1.  (mit  SerütffidSitigung  be^  geograpbifAcn 
unb  9efd;id;tlidjen  ^Wmfum^).  Diecitirübungen  (Düng  be3>  $oli)!rateg  von  ©dritter,  S3ürgfAaft  oon 
©djiller,  Sü^otü^.  milbe  S^gb  dou  törner,  -  Äampf  mit  bem  S)ra^en  t)on  ©d^iitter  ®raf  con 
^abx^burg  non  ©dritter,  ©d)enf  von  Simburg  üon  Urlaub).  Sruffä^e  im  ©.  5,  im  5b'7  (Ucber 
fe^ungen,  (^rääljhmgcn,  ^kfdireibungen).  ^if^ponirübungen.  SBödfientad;  eint  fteinerc  fAriftricfic 
Hebung  im  Diarium.  1  /   1    ^ 


üd)  ein  .traflcn^ecriptum.  -  Seetüre  Don  Caes.  de  b.  Gallico  I-III.'  (mit  'sRetropert'irübunaen') 
unb  üon  Ov.  metam.  (IL  1-327.,  846-75.;  III.  1—130.;  V.  341-571.;  VI.  152-303- 
III.  511-733.).  9}{emoriiübungen  im  Sibelis  tirocinium,  nebft  JRepetition  be^  in  Duarta  ®c* 
lernten.  14tägig  metii[c^e  Hebung. 

©riecfiifdf),  6  ©funben.  31epetition  be§  «penfumg  von  Quarta.  3?ann:  verba  liquida,  in 
,ut  nebft  \tu  f?/u,  fi>/,  ffr,p,\  y.tipui,  oJda,  foroie  im  Krüger  %ame  IX.  3m  ©  •  Seetüre  im 
Sefebud^c  von  ©*mibt  unb  SÖenf^.  3m  SB.:  Xenopb.  Anab.  I.  %äm  eine  Heinere  f(firift= 
hd^e  Hebung;  wöd^entlid;  ein  tlaffen--©criptum. 

Jyrauäöfifd),  2   ©tunben.    ^Uö|   ©d)uh©rammatif;    Section  1-23.    ßobolski  recits 

14tägig  ein  t(affen=©criptum. 

©eograpljie  unb  ©efdjidjte,  3  ©tunben.  3m  ©.:  Sttmerifa  unb  9{uftralien;  bann  beutfcfec 
@e|d6id;te  (mit  9kpetition  ber  ©eograpljie  t)on  S)eutfd)(anb)  bi^  ju  ben  Äreujaügen.  3m  2Ö  •  2lften 
unb  5lfri!a;  bann  beutfd;c  @efd;id^te  bi^  jum  meftp^älifd^en  ^rieben.  -  3m  gangen  3a^re  mtixüott 
ber  gned&ifd;en  unb  römifdjen  ©efd^id^te  nad^  ©au er 'S  ^abetten. 

DJIattjematif,  5  ©tunben.  3m  ©.:  Sltgebra  nad^  ^ambl^  I.  1—24.  3m  SB.-  ©eomctric 
nad)  5lambli)  II.  1-100.  äBöd^entiid;  ein  .t(affen^©criptum ,  wobei  ftetS  5(uf gaben  im  praftifcben 
3flcd)nen  unb  mit  ©ecimalbrüd^en. 

CSetsSettttt  ((^urfu^  einjährig;  30  Sc^rflunbcn). 

«Religion,  2  ©tunben.    3m  ©.:  ^ie  Stpoftelgefd^idjte  nebft  paulinif d^en  S3riefcn  (®al.  1  2- 
2.  6or.  11.   30.-12.   9.;  1.  2:i)effal.   1-3.   4.  10.-5.  4.;  2.  %f)e^al  2.  (1-8.);   1.  ©or.  i 
(1-31.)  2.  (1-8.)  3.  (1-15.  21-23.)  4.  (8-21.)  8.  10.  23.-11.  1.  11.  (17-34.);  $^ü.  1 
(1—30.).    «öefpred;ung  ber  Siturgie;   ba§  3.  ^auptftücE;   ©prüd^e;  Sieb  (@in§  ip  notb).    3m  2Ö  : 
Sedüre:  1.  m.  2.  (29-46.)  3.  (1-14.)  4.  (20-34.)  5.  (1-14.)  8.  (22-58.)  9.  (1-9.)  10. 
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(1—9.)  11.  (1—13.  28—43.)  12.  (1— 25.  26—33.)  J3.  (1—33.)  16.  (29—33.)  17.  18.  (1—2. 
17—46.)  19.  21.  (1-18.)  22.  (i— 38.);  2.  iUn.  1.  (2-17.)  2.  (1—17.)  3.  (4—27.)  5.  (1—27.) 
6.  (8—23.)  13.  (14—19.)  16.  (5-27.)  17.;  9hjEiv5  5.  0.  7.  (1<»-17.);  3cf.  15.  IC;  2.  Möii.  15. 
(17—38.)  16.  (1—18.);  M  7-9.;  2.  Möit.  17.  (i— V4.);  .Vf.  28.  36-39.  10.  11.29.(1-8.); 

2.  töM.  21—25.;  3eretu.  1.  (1—19.)  6.  (1-8.)  6.  m-  2r>.)  7.  (3-19.)  9.  fi^ -11.)  14.  (11—22.) 

16.  (14-21.)  20.  (1-12.)  23.  (1- s.j  3|.  (1-14.  ai-34.)  2(i.  (1-19.)  36-38.;  Älaoeliebev 

1,  (1—7.).    ©tt5  4.  inib  5.  ^amitftiiif;  epriid)e;  l^ieb  (>?  smm  uoil  mit). 

'^tut}ä),  2  6timben.  Tic  'Ikx'wht  imb  iliie  i'dtcii.  Tic  alfaeiitoim'icn  lvo\m\  iinb  Aiiutven. 
Scfeüfutngcu  im  .^^opf  inib  ^isaulficr  II.  1.  (mit  ^lUniidticMi-yniii  bC'>  (i^'OiU'iuMjiKhcn  iinD  ocfd)id;t 
Ild|cii  fcnfiim^).  9lecitinibiiiitint  (bcr  €aiuicr  non  (^jöKk',  bcv  >?aiibid)ul)  von  3d)illa",  Sömenritt 
»Ott  grciligratf),  ber  gerettete  ,Vnu)liiui  mm  .s^crber,  ^ie  c{v(\r;biu-.\ev  Imme  uoii  ^llüdeil,  -  Gd 
fönlg  üon  (^ött)e,  ha^  &li\d  imii  libenfml!,  bao  cd)lo]\  am  ^v'i'eer  lum  lllilaub,  3:ciitidier  Troft  noii 
Irnbt,  grü§lino^3gruB  noii  ad)eufeiibpvf).  ,Vm  ^.  ">,  im  ^liv  ;  i'iiif iaue  ntebcrienuiuien,  (E-iitiI)= 
lungen,  ©efd^reibungen,  3(M#}iii]C,  ouljalt^^aiiaabeii,  ti;i-öi1evuiuu'a  leicbtov  '^iV'iiiiffe  uiib  cpn'id)iiHn-ter) 
i)t^|)Ottiriibungcn. 

Satciuifd),  10  Stunbeii.  ^lepetitiou  bcr  (5am^ölcl:)re;  baim  mid)  (^Ileiibt ^3ei)ffert: 
@«kaud^  ber  ^lempora,  eousec.  teiniK.rmn,  ^liobiK-^lolive,  ovnfio  id.li<|iui.  Tvirticipium,  (^'onuibium, 
©tipinutn.  Ileberfetuniiv5übiint)en  nud)  ^aadc  IHiifi^abcii  5nm  Hebevici'.cu  im  iiiateiiiiidie  füi  l:ei1ia. 
Ä0lid|  eine  fteiiiere  jd)riftlidie  i'iufiinbe;   wöd)entüd)  ein  .stf.iifoit- 3aiptum.    l'ectüre:  r.-ics.  <le  b. 

GalMeo  III— VII.  Oietroüertiriibungeii).   Oti*«!.  uirrnm.  (MII.  2(i7- -i:äO.,  18:5— 2:V?.,  011— 724.; 

IX.  103—272.;  X.  1— (>2.;  XI.  1—60.;  XII.  210—458,.,  580-(;-is,.   MO— c:].;   XIII.  1—398., 
420—575.;  I.  5—162.).    flemorircn  aii^  Silielis  t\u>v.     14tätiic]  melvifdie  Uobiiiii\. 

©ried)ifdj,  6  ©timbeii.  Skpetitiou  ber , Formenlehre,  M}fXi  bie  uiirei]elmämiUMi  ^lerba.  lieber^ 
fclwnggübungeit  miS  §alm  Gttjmol  tiurfii^  %i).  2  (nebft  beut  ftauptfädiiid-fteii  au^  ber  ^elire  ron 
Ich  ^rttpofüioneit).  ^äglidi  eine  tteine  id)riftlid)e  3(ufaabe;  14t{igifl  ein  Älaffen--3ciiptum.  X'ectürc: 
Xenopb.  Anab.  II.  1.  4.  5.;  III.  2.  3.  4.  5.;  IV.;  \'.  1.  2.  C;  Vi.  1.  2.;  \  II.  1.  2.  3.  7.  8. 
3mi  2.  i0albjat)r  in  einer  Stwnbc  IIoiii.  Od^ss.  I. 

granjöfifd),  2  etmiben.  %lUt^  3d)ul--(^U-ammatif  1—23.  (2.  Sleiljc  ber  ^in^ifpiele)  iinb 
24—29.    ^lafien^ccriptimi  Uiäm.  l'ectiire:  Miclmud  liistoirc  de  !a  I.  ere  fr(»i>iule. 

®cf(i)idjte  «nb  (^Jcograpljie,  3  etnnben.  (Europa.  i|Uanbenbnr(#f)--prenmKbc  (^»eidjidjte. 
lepctition  ber  öried)ifd}en,  römifdjen  unb  bentfdiei:  Giefdiidite  bi-^  1(]48  luidi  (^aiter'v  ZiMkn. 

ÜRatljematif,  4  etnnben.   3m  3.:  ;H(iiebia  mub  Jiambtijl.  v:>— 19.    ^sm^iiv:  (^Vometrie 
H.  101—147.    tfaffen=ecriptnwi  14tägig  (and)  mit  3(u[!>iben  aib^  bem  piattifdien  ^){edjncn). 
«Raturfitnbe,  1  etnnbc.    Solanif,  .roorotiie  (jpec.  ber  5)Jienfd)). 

KutersSeotilte  (C5^iitfuö  einja!?rii3;  30  l'el)t)lunbcn). 

aieligion,  2  6timben.  3m  S.:  ®efd)td}tc  bes^  aüen  üinnbev  md)  imUenbeni;  im  m.: 
ht§  neuen  SBunbe^.    JHepctition  ber  J!ird)cnlieber. 

^cutf(|,  2  etnnben.  Sctradjtuni^  ber  epifdjen  ^^U)e|le  (im  6.  am  ^labelunaenlicbe,  im  23. 
m  Sermann  unb  S)orotljea).  eonft  pi  befpredien  im  3.:  bte  Aünnidie  be'>  obiifu^?  iiuD  baj^  eiegeg^ 
fefl  TOii  ed^iöer;  im  So.:  ber  Xawdjer,  (Saiianbra,  &anc\  nadj  bcm  eiiciiliiiiiinici.  ^|nunit:Sectiire: 
«fr  »<m  S8erlid)ingen  unb  ®uhtm.  —  ^ic  erjätjlnng  nnb  (ibric.    ^ivponividnuiiien.  ,3el)n  Sauffä^e. 

ßatcinifdl,  10  3tunben.  ^Jiepetilion  ber  eijntar  midi  eneiibt--3ei;ffcrt  mit  fd^riftlid)en 
Uelmii0<n  (Siibjeft  unb  ^^Jräbifat,  ^mribnt  unb  Slppofition,  (iuiu-Mebie,  Trl^,  ^>Iaum  =  ,  Seilbeftim» 
wmmt,  Sebeiituiig  ber  Xempora,  conaec.  temponim,  ^iJarticip,  öerunbium,  Supinnm)  etilijHf 


na$  Serger'g  ftilift.  Vorübungen  (SuBftantiü  mwiw  m.rh.,^  ^-^  «  t;  r  .       c 

1-20).    2Bö^entac5e.  tlaffenleri  J^tL^^^^^       C^orTS^Tu'  .'f^-'^^^^^- 

au^  ber  1.  ^ecabe);    im   3ö  •   Cic    nro  TiV^rin     rT"  ^'*'-  f ^*- ^         •  "*'  ^'^'"^  m^roa^i 

ücnptum  Utägig.    EoUin  Alexandre.  '      '         ^^~^^-  •^'"'1'«"' 

32-34.,  itartcä  »erbnm  38-54 ,  mit  Sßconominar-Suffir™  17    Äi     "i   r      ^  J        "   ^""""««n 
Jiomcn  sa  87-89.,  ärtifel  .35.,  Fron,  relat.  unb  interrog.  36.  37 ,  SSräoof  10t     im     <«     l, 
l  e«rc,  =  „„b  2efe«bu„9e„.    «„fang  mit  Ucberfetung^übunflen     '  ''  '"'•    *'^'"** 

1C8.   ÄSiim'  SSr    ^'«^^^"-^  *-•*'' ^-  ^0-^6.  esLrS.;  ©eometden.  i48- 

SRaturfunbe,  1  etunbe.    gJ^pfifalif^c  ©eograp^ie. 

CBcr=®ecttttbo  (ßurfue  einjäfjrig;  30  ge^r|tunben). 

ll'nflr^^^^  Är^*f  ^  nac^^onenber,.    ^lepetition  .on  ^irc^enliebern 

3ueui]C9,  ^  (btunbcn.    S8etrad;tung  ber  bramatfAen  5?ocfie  im  (S    nn  (ffAtfr«»^'^  cv    T 

v^tuatt  -  ®,e  aerc^reibunfl  unb  SRcbe.    Siäponirübungen.    Scijn  äuffäfec  ™ 

uebu„jrs::biciSnc.irs?«ti?%2^^^^^  "4ifri'"''i-^'fi;''  >"'*  f***™ 

bei,  Ucbiing^bctpielen  21_g„be;  bann  «Pronomina,  Spartifetn,  mo\,T''mA^i,hV  ZTt 

©eorgifa.    Wtägig  metrifc^e  Ucbung.    günf  freie  Huf, äfe^"  ^^^^  ^•"""'^'  ®'^9'"  "•"> 

<i,-    ^ß?^^''^  "  ®'""^*"-    "fierfetungäübungen  auä  §alm  2.  Sbetl  1    Emf   8   PO    s« 
U.ag,g^m^(Te„=S„iptum.    £ectüre:   XenopL  Memorab.rHarod.  vS.  u.'-IxTLt.'^rA'; 

o  0,  l'^?"'!,^'J*'  ^  ®*''"''™-    ^'"*fe  ©ö^ut= ©rammatif  (wie  in  Unfet^Secunbo    mir  h.6  k- 

fiP  7«  c^,'"''*.'  2  ®'"»''"')  SJcpetition,  bann  verba  contr.  unb  quiescentia  @ef.„i„« 
e2-78.;  g%,on  beä  SJomenä  87-96. ;  Sadtoort  97.  98.:  OJartifeln  99-V  P^l.  wl  L"* 
«nb  poetifc^er  äbfc^nitte  in  ©efeniuä  £efe6H(§.  *""  Wonfc^er 

fierbf' m/'I'««"*  ®eo9r«p^ie,  3  6t««be«.  SRömifc^e  ©ef.^ic^,e  biä  476  p.  Chr.  „adj 
©erbft.  aoe  3  aisoc^en  geograpfnfcf^e  SRepetition  na,^  ®8(äe.  Ueberbtid  aber  bie  LlAM.r« 
aitert^umä  unb  ber  beutfc^en  ©efdjie^te  nac^  (Sauer'ä  Sabellen.  '*^ 

aWatOematif,  4  6tunben.    aigebra  na*  Äambln   I    57—67    7«     ao     <r^.        .x_. 
na^  Stamblv  UI.    14tä9i3  Älaffen-Scriptum.  '  ^^^^    *«Ö''"««toe 
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fipfif,  i  Stimbe.    JDoÄ  »{(Itigfte  am  kr  allgcineinen  %^f\l  bie  Seigre  von  ber  9Bänne, 
ikctiicitat. 
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fflilt  (ßutfu«  5tt>cijäf)n9;  30  8e(?tj!mibcn). 

Slelioion,  3  ©tunbeii.  ©taubcn§lel)re  na(5  ^orieribero,  91ömeiimcf  unb  ©alaterbrief  im 
lliteyt.    3k>petitioii  ber  Äirc^eiilieber. 

£eiitfc^,  3  etunbcn.  Ueberfid)t  über  bic  (Futnncfelinii\  ber  älteren  Sitcratnr.  ^tn  ©.: 
Senn-eaiuiia  bc-i  CMtbebranb^Miebe-^,  l^e^S  ^liarciual,  -^aita^  von  bei  ^lUit]oliueibe.  ^m  211:  Ucberblicf 
über  Den  (vtitiuicfluHij^iiig  ber  neueren  Sitcratur  biv  .silopiunf;  {Srfläniim  mi  Mlopftücf  unb 
^^eff ino  (£'aofoou  nnö  mima  non  ^Barn^ctm;  bic  anöern  Dramen  finb  Driuatini  ju  leien).  %^n\l- 
tifdje  ^i^ponirübungen.    3c§n  2(uffQtje. 

Siitciuifcf),  8  etunben.  fBijdjcntlid^  ein  Äüafien^ecriptum  ober  I)nU'?rid}c§  Specimen  au§ 
6eijffert'-5  müerialicu.  etiliftifdjc  iinb  ©prcd^ Lieblingen,  gectüre:  Cic.  de  unitore;  Tacit. 
Germania  imb  3tU'3n)at}l  mi^  annale».  Hör.  carni.  II  u.  III;  i'tu^^inatjl  mb5  Satiren  unb  Gpiftetn. 

®ried)ifd},  6  etunben.  Ucbeife|iin9§iibungeii  au^^^alm  2.  atjeit  2.  (Suvfn<5  ober  kiaTm^ 
ecriptunt.   ^ectüie:  Tliueydides.  Sophocl.  Autigone.  Piaton.  Apologia  unb  Criton.  Hom.  Iliad. 

Aransöfifd),  2  ©tuiiben.  *ptö|  ©d)ut=©rammatif  VH.  58—69;  VIII.;  IX.  70—78. 
(Seifpiete  am  B.)   ßectüre:  Molißre  Avare;  Racine  Ipliigeni.". 

(Ijebräifd;,  2  Stoiben.)  SRepetitiott.  abteitung  ber  Mmilwa  itnb  roid^tiflcre  fünfte  ber 
Sijntaj.    Seetüre. 

©cfdjidjte  unb  @eoorapl)!e,  3  ©tunbcn.  ©efdjidjte  ber  Skujeit  narf}  i&erbft.  Mc  brei 
aBo#en  oeograpljifcbe  SRepetitioneu  md)  ®ö^e;  llebcrblicf  nad)  iSanci'^S  ^abettcn,  3  ©tunbcn. 
Icpetitioii  ber römifd;en  ©efd)id)tc mit  Sugrunbelegunö  m  üuenenbudie^S  von  .i^ eibft  unb  ^iJaunieift er. 

iDiatöematü, 4  etunben.  ^ttgebra  nadjEambln  I.  90-99.  ©tereomctrie  nad}  ilambli;  IV. 

fl^fü,  2  ©tunbcn.    S)ie  £et)rc  üom  B^ali.    m'atf)ematif^e  ©eograptjie. 


i:ie  Hebungen  bcö  ©efangc^or^,  wefd^er  fid)  au^^  Sdnilern  ber  ^^inma,  ©ccunba,  Tertia 
unb  üimia  pfammen)e^t,  finbcn  jroeirnal  roöi^cntlid)  [tatt. 

^riüat-'3eid)enunterri$t  wirb  3Kittiüüd;  m\i^  ©onnabenb  :)?ad)mittag  erttieitt. 

gür  ben  fa!ultatiuen  engüfd&cn  llnterrid}t  bcfteljen  für  geiüöbniid;  ,^mei  (5ötu^5,  ju  jocfd&cu 
@d;ülcr  ber  ^^rinia,  ©ecunba  unb  Ober^^crtia  gcl)ören.  ^m  Uebrigcn  ift ,  uniö  iietjrplan  unb  Sebr= 
gang  betrifft,  folgenbc^S  ju  bcmerfcn. 

Xiefer  Unterrid^t,  roeldjer  Dftern  1866,  jc^t  ülfo  i)or  6  ^abren  cingeridjtet  luorben  ift,  bat 
bo«  3iel  nor  fingen,  folcben  ©djülern,  berren  bie  übrige  ©d}u(arbeit  nod)  gcitattet,  für  ^:priüatarbeit 
etroa^s  3eit  ju  erübrigen,  baju  ju  cerbelfen,  bafe  fic  bei  einer  menig  3eit  raubeiibcn  bäu^Iicben  5trbeit 
auf  (^runb  einer  correcten  3(u5fprad)e  unb  einer  grünblidjen  ilk'fanntfd)aft  mit  bor  ^^orndclirc  foroie 
Wn  ^auptregeln  ber  ©ijntaj:  ofjne  grofee  gj^üljc  einen  englifcben  ecbriftftei'er  lefen  iiub  fpüter  lueitcrc 
©tubien  mad)tn  fönncn.  3u  beni  3iüede  ift  ber  Unterridjt  hmjcv  ftet^5  in  4  ©tunben  unb  2  2lb= 
ticifungen  eitbeilt,  non  benen  bie  eine  bie  alle  ^aljrc  eiutretenben  neuen  ©d)üler  uon  Ober ^  Tertia 
an  umfallt,  in  roeldjcr  aber  an  bie  Durd^nabmc  ber  iHcgeln  für  bie  ^ili^?fprad)e  wie  ber  regel-- 
mäfjigcn  Jvormfcbre  im  letzten  «ierteljafjre  bereite  immer  eine  ^^ectüre  leidjtercr  5ad;en  au^$  ^erdgS 
eoßedion  angefd)Ioffen  wirb.  —  3n  ber  stocitcn  yibtljcilung  finb  neben  ber  Siepetition  ber  regel» 
Miäfetgcn  gormtebre  bie  unregelmäßigen  ^crba  unb  bie  ^auptpuufte  ber  ©^ntaf  befproc^en,  unb  bie 


5)?egeln  in  «einen,  meiflen?  in  ber  ©d;ule  coriigirten  ©ytemporalicn  geübt,  unb  b.ineben  au8  ^crrig 
gröfjere  ead)cn,  bannitcr  uanientlidi  aud)  biftorifc^ie  unb  poetifd)e  in  Keinen,  ein  geringe^  Seitniüg  pr 
'-^räparation  erforbcrnbon  Slbfcbnitteu  gefefen.   5)a  nun  aber  mebrere  ©d^ülcr  aud^  naö)  bem  abfoloirtcn 
peijäbrigcn    grammatifdjcit  C£uifu§   immer    nod)    am   Unterrid^te  tt;eilgenommen   bnben,   in  bem 
aEcrbing^  in  ber  Seetüre  ein  ai>ed)fel  eintrat,   fo   ift  e§  für  not^menbig  erachtet,  ju  ^ieujaljr  1872 
eine  britte  5(btl)eitung  einsnrid)ten,  um  ben  meiter  ftrebenben  ©d;ülern  ©elegenbeit  ju  neuer  Slrbcit 
^u  geben.    3n  biefe   finb  uon  25  ©djülorn  ^u  92euiabr  11  aufgenommen,  nad^bem  fie  in  jroei  ba« 
gansc  bi^bcr  burdjgcavboitote  ^ßenfum  umfaffenben  (Sytemporalien  eine  fid;ere  Äcnntnife  berfelben  gc= 
jcigt  Ijaben,  mäljveuD  ^^n  üOrigen,  nod)  nid)t  für  nöüig  reif  befunbcncn  p  3obanni^  im  gleid^en 
galle  biefclbe  33tijglid)feit  gemäbrt  raerben  miib.    33il  baljin  bat  biefe  britte  Slbtbeilung  eine  Sc^r-- 
ftunbe  für  fiel)  allein,  ron  bor  ein  ^beil  baju  benutzt  mirb,  eine  furje  lleberfid^t  ber  englifd;en  Site* 
ratur  nad;  ibvou  .'gauplpcrioben  unb  .^auptroerfen  ju  geben,  nad;  ^eenbigung  berfelben  aber  eine 
^rineitorung  bor  bicU;er  befprod;)cnen  fijntaftifdjen  Siegeln  folgen  ju  laffen,  immentlid^  fomeit  fic  bie 
ßoniunfation^^fprarfie  bevübrcn;  ber  gröfite  2;beit  ber  ©tunbe  aber  mirb  auf  bie  Seetüre  ©bafefpearc« 
ücrmenbct,  mobei  bie  fdjmicrigfton  ©teUcn  Dor  ber  ^^^räparation  befpro(^en  merben,  fonft  aber  neben 
einer  guten    lleOerfo^nng  bie  Gompofition   unb   ßjpofition  be^-  ©ramag   Dorjug^^meife  berü(!fid;tigt 
wirb;  ber  Stnfang  ift  mit  ;>n(iuö  (Säfar  gemad)t,  bem  ju  Sot)anni§  ber  Kaufmann  üon  n^tm'oiQ  folgen 
fott.  —  ©ine  auboie  ©tunbe  bat  biefe  Sibtljeilung  mit  ber  jmcilen  gemein,  ncrmanbt  \)a[b  jur  Sectürc 
—  jur  Seit  eine-?  leid)ten,  mobcvncn  Suftfpiel^  — ,  balb  ju  ©ytemporatien.    S)iefc  groeitc  Slbt^eilung 
aber  Ijat  nud;  mieber  eine  ©tnnbc  für  fid;  allein  —  fo  baß  im  ©anjen  fünf  an  ber  Slnftalt  ertt;eilt 
luerben  — ,  in  iueld)cr  ©rammatif  getrieben  rairb  mit  fid^  baran  fcblicBenbcn  münblid[)en  uub  fd^rift- 
lid;en,  jum  ^l;eil  and)  hujen  l;äU'Hid^en  Ueberfe^ung^Sproben. 

211-3  Scl;rbnd;  Dient  non  öftern  b.  3.  all  ba§  (Slementarbud^  ber  cnglifd^eu  ©prad^e  oon 
Dr.  3.  ©d;mibt.  S5erlin  1871,  bag  fid;  burd;  Ueberfid^tlid^feit  unb  Dieid^b^^tigfeit  be3  Ueberfe^ungSs 
ftoffe»  cmpfiel;lt.  gür  bie  2(U'5fprad;e  bient  'bamhtn  all  Slnbalt  bie  furje  Ueberfid;t,  meldte  für  ben 
biefigen  Unterrid;t  ^ufammengefteüt  unb  burd^  bie  33udf)banbtung  non  §crru  ^opfer  beforgt  ift. 


^ie  Scbrbüd^er  finb  au§  ber  obenftcbenben  Itcbcrfi^t  über  ben  Sebrgang  erfid^tlidf).  Qm 
fid)Ü\d)  ber  3Iu§gaben  ber  (Slaffüer  ift  su  bemerfcn,  bafe  in  ber  iltaffe  felbft  ititr  bie  2:eu6ncr  = 
fd;en  ober  anbere  %cpt  ot;nc  2tnmcrfungen  hcnn^t  roerbcn  bürfcn;  für  bie  \)QUt4\6)t  ^Vorbereitung 
merben  bie  im  ayeibmaim'fd^cn  unb  Xeubner'fd;en  Verlag  erfd^ienenen  SluiSgaben  mit  erflärenbcu 
3lnmerfungen  angelegcntlid;  empfoblen.  211^3  Seyifa  bc^gleid^en  bie  lateinifd^=beutfd^en  unb  bcutfcb= 
lateinifd;cn  non  §einid;en,  "i^a^  gried;if d;  =  beutfd^e  non  33eufeler.  —  2)a5  ^Scrgeid^nife  ber 
in  ben  einzelnen  .Hlaffen  eingeführten  ©d;ulbüd^er  ift  in  ben  bicfiflcn  öud^* 
banblungen  ju  Ijahen. 


ü- 
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gecti(nten--»ert|e»ttttfl  liio|irciii>  m  ^tmmtxrMbmM  1871. 


n    ,  il  ®^fr=  IMnter=l#bfr=    ©bfr=  Unter- lintfr  .^      .  i 

Seljrer.       yrtmn    Si-   1  $t-.    !  fertm '  f ertitt  ilertia  lertia  ^^""'^^'^  ^""'^*'»  ^'^'"^  * 

I  ;  CmU  I  CUttbtt  I     A.      I     ß.      ;      A.      I      B.      i      A'     I      B.  A.      ,     B.      j  ^"*'» 

Dr.  W&mttt,    ®irec*  lör.ed).  « 
tor,  Orfcin.    »on  I. 

ßr.  ^miife,  fwxtc 

UV  unb  1.  Di)r:k^ 
ifeT;Srbi.n.>'&it.lla. 

Jef>rei,JDibin.eoiiIIb, 

k\)xcv,  Orbiii.   »on 
III  a.A 


©cfomnU- 

bor 

@tunDr!t. 


^offniitin,  L orfceml 
l'c^rer,  Crfcin.  »on 


I>r.94«ilt2.orbent^ 
ticket  2tt}vn,  öibii. 
»on  lila.  B. 

aKttttcT,  3.  orbcitL 
i'cljrer,   Crbin.  mn 

III  b.^ 

Siitrf,  4.  orbentLSe^ 
ux,  Dvtui.  von  VI. 


3ii|umann,5.c(bentl 

mm,  Orbin.  öon 
IVb. 

l>r.«iiirrc,6.oibenC 

l'el;ier,  Otbin.  öom 
IV  a. 

attniciiu,  7.  orbentl. 
S!el?rcr,Orbui.ö.Va. 

^WuDIoff,  Orbin.  üon 
Vb. 


SKotljem.  4l9öiatljem.  »'«ktljent.  l 


22 
21 
23 


23 
23 

20  [26) 


(Älcmentar^Ve^rer. 


fcnfd?afttic^etJpaif« 


WktWiif.ftohanhM 
mh  2.  C>ülf«(e^)rcr 


Wtnbtd,  i.  &|rerbei 
3Jorfc^nle. 


Jfger,  2.  ee^rer  ber 


füeifiet,  3.  ee^net  ber 

iBi>rfrf)Ule. 


©umrna  bcr  gcl^r* 
finnben    .    .    . 


30  (32)    30  (32)    30  (32)       30 


30       30(32)   30(32) 


gecttimen=%ertl|etrttn8  tualircnH  m  ggtntcr=^a»iiol)tg  1871/2. 


_     .  i  ©bfr=  |{ntfr=  (Olici-    (J)ber=  llutfi=  Unter= 

'L'iM;rer.        |Jnmn     $f=       Sf=     tetm  {rrititt  gntia  (Tcrtin 

cuiiba  i  funba      a.        b.     |     a.    i    B. 


Wmnttt  C^tiarfo  ®utnto  (Quinta 


Mh 


^cfamittt« 

bet 
6tltR^CR 


Dr.  Söintcr,  2)ircc= 
tor,  Orbin.  toon  I.;  Äic'cJ.K 

Dr.  ■g'aadc,  ^|5rorcc   . 
tor  unb  1.  ObcrIcbHJ  <>raiivi' 
rer,  Orbin. i^ou IIa. l 

Dr.  ,^crniQt,  2. 06cr=   Initüf)  r.  r 
leerer,  Orbin.  vcnllb.i 

nomW,  3.  Ökr= 
Icl^rcr,  Orbin.  »en  -  («c'iii. :'. 
III  a.  A. 

SAch,  4.  C6crlcbrcr.'*2ntl)cm.  I  -.UunD.-m.  t  l«;atiioni. 

'  ^J.!in)nf  2  \  mm  1  f  iinnf  i 
^dffmann,  l.crbiittl. 

!t?el)rcr,  Orbin.  öon 

IUI).  A. 

Dr.S(l^miÖt,2.crbcit» 

lieber  Vcliror,  Orbin. 
»on  lila.  H. 

. JliiUcr,  3.  orbcml. 
!i!el)rcr,  Orbin.  con 
111  b.  B. 

gald,4.orbcntf.  ^'ob- 
rcr,  Oabin.  ucu  VI. 


8i^umantt,5.orbcntI. 

^Mmv,  Dxiin.  Mon 
IV  b. 


Dr.@örff,6.orbcntr. 

l^ebrcr,  Oibin.  üoit 
IVa.    _ 

Uambcan,  7.  orbentl. 

ÜCln-cr,   Oltin.    l^on  ;tfc(iiiion  i' rncli.iion 
Va.  j:(A;rtn-.  t.')    (.v>i-ir. 


SRuDloff,  V^rooif.  8. 
orbcntI.l^cbrer,0'rbin 
»on  J'^. 

^rcbißcr  ©uifd^ari». 


(SIcnicntar4'cI)rcr. 


ffirrncrff,       Oülfs* 
Icitrcr. 

C^mftfrf,  l.Se^rcrber 
55orfd;uIc. 


6tf9cr,  2.  Sc^rcr  ber 
SBorfd;uIe. 

Kriiirr,  3.  ?e^rcr  bcr 
35erfd(>urc. 

@umma  ber  i\br= 
ftunben    .    .    . 


*)  2)ie  ^Iu«*©tunbcn  gegen  eine  tieinc  SBergütißung. 


*)  ®ffta  B.  f^iit  j»ei  gjtrofhtnben. 


II 


^ttf0ttku  für  hu  JlMturteufeu=Priif«n0tnu 

1)  ßftttn  1871. 

Satciiiifdjer  :?litn*at:.:  Maximae  ciiiqiie  fortiinac  luiuiim'  esse  ciCMlmiiKm. 

$)cut[d)cr  iHitfnit:  "Billiöc  A"Urcl)t  oruiocfot  |id)  ein  'l'olf,  bib^  mit  Dem  cd}U':it;  iit  bov 
||auft  fid)  mät^ii)t. 

3Katf)tMiiati  jdic  .Hu  j gaben :  .1)  lieber  einer  ^V'iU'bv'nen  Vinie  i[t  ein  .s^albiveiv  unb  über  bcr 
Sälfte  berfelbfii   iiad)  innen   wicbev   ein  .^albfreiv   be|d)iiebeu;    man   foll    einen  .Hreiv   conftniircn, 

roel(|er  bie  gegebene  IHnie  unb  beibe  .vjalbtreife  ber iiltrt.    ?;  x-  -f  y  V\y  =28;  y'-^-f-  \  \  xy  =  84. 

3)  Um  äiotfc^eii  smei  ineit  uou  einanber  entfernten  ^i>uuften  A  iinb  15,  uuifd)en  iuetd)en  ftd)  ein  ^\\u 
beriiil  bcfinbct,  einen  6tab  E  iiiit  A  unb  li  in  einer  ©eraben  auf^nftellen,  l)it  niviu  bie  gebvod^ene 
Siiüe  ACDß  bc5eid)net  mih  t]cnicifen:  AC  =  Gsjt.i,  cb  =  5i),(;'",  -  ACD  =  78°  20', 
L   DCB  =  (.4®  30'.    T\5ie  ijroü  muf?  CE  i}eiuad)t  inerbeu,   baniit  AKB  eine  c^^xa^^c  tum  ift? 

4)  ®ie  Oberflitd^e  einer  .^lui^cl  ift  hnxd)  jwei  paraKele  Gbenen  in  brei  öl''id}e  Xbeile  jerfd^nitten. 
ffiie  üer()alteu  fid^  bie  .^ugetjödgcn  i^otumina? 

3)  »itArtcHfii  1871. 

£ateiuifd)er  IHuffat^:  Exemplis  deaioiistretur  verum  esse  illud  Senecae,  ealamitatem 
¥irtutis  occasionera  esse. 

S)eutfd)cr  iHuffatj:  Barmn  ift  bcr  ^Hnbliif  ber  'Jtatur  bemütDiaeub,  aber  aud)  erbcbenb? 

5Katt)ematifd)e  3lufi]abcn:  t)  ^n  einen  .\ireiv  c-rei  i](eid)e  .\viei\e  ju  befdjieiben,  iüeld)c 
ft(f)  gegeiifeitig  unb  hcn  erften  .Hrei^S  benibren.  2)  ^mei  >iörpor  bviiH'iien  fid)  von  :>u)ei  ^].^unfte^, 
bereu  ©ntfernuni]  llDOni  ift,  iu  entiiegeui^efet^ter  ^Hid}tuni}  idcubuMtia  auf  einanber  ju.  Ser  eine 
legt  in  ber  erften  SJiiuute  20  m  unb  in  jeber  foI(]enben  10  >»  mein  aiu  iu  ber  uoriieriiobenben  jnrüd; 
ber  ttiibcre  in  ber  erften  SJiinute  DO"'  unb  in  jeber  folgenbcu  8">  meniger.  ')lad)  luie  inel  tlKinuten 
treffen  beibe  ^ufamuteu?  3)  Ter  Afäd)eninbalt  eine^5  Treiecfv  fei  J  =  7,r»  q  m^  ferner  f.  =  42", 
ß  =  590,  ;'  =  79«;  tüie  öf^ti  finb  bie  brei  ^:*öbeu  bcffelben?  4)  ^k  ©runbfbJdie  einev  geraben 
keifeitigen  ^ri^nia§  mit  ber  .V)ö!)e  li  ift  ein  redjtunufli9e>5  Ireiecf,  beffeu  .viatbeten  b  unb  c  gegeben 
finb.  ®ur(^  c  ift  eine  QWnc  gelegt,  ireU'be  imni  ^^'ri^^ma  eine  breifcitige  ^|^i)ranüra''  ab)d)iieibet  glci(3^ 
htm  üierten  Xt^eite  be^S  *|>ri^^ma^.  9Bic  grof?  ift  ber  iifei.  ung'5u>infel  ber  3d}uiltfläd)e  gegen  bie 
©runbfläd^c  unb  wie  grof^  bie  3(5nittftä(j^ß  felbft?    Seifpiel  b  =  3,  c  =  4,  h  =  30. 
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II.  $(Iumnat. 

'^  .iiiiii' 

9(ud)  im  mn-ff offenen  Sa^re  finb  bie  gögUnge,  ©ott  fei  ^anf,  in  äußerer  wie  innerer  93ejtcs 
Ijuug  uor  allem  3djabcu  hclyäkt  geblieben,  ^ie  17  8telleu  be^  3numnttt§  waren  im  Sßinter^albjaljir 
burd)  fo[geubc  ©djiifer  befet>t: 

1.  (Smalb  6cibi3nfelb,  crfter  Senior,  Dber-^j^Uimaucr,  Solm  ciue-5  Sef^rer^. 

2.  ■ii'^ilbeliu  l^Jieifuicr,  ^weiter  Senior,  Untere 5ecuubauer,  6o()n  eine^  Sel^rcr^. 

3.  :3obauue!l  Mübue,  Unter-3eeunbaucr,  6obu  eiue^?  ^aftor§. 

4.  ^I^-mKi  3 da- ober,  Ober=^crtiauer,  Solju  einev  ilaufmauue. 
.').  .v),v ,  ;auii  3uinpff,  Ober  Xcrtianer,  3o()n  cine§  ^niftorg. 

().  .s^  er  mann  Xreubing,  öber^l^eiiianer,  Solju  einev>  Ärei^baumeifter^. 

7.  9Juu*  DtecUeben,  Ober-Xertianer,  3o()u  eiue§  ^littergut'5befit5er'\ 

8.  3{rtfjur  non  ßiibeü,  Untcr-Xertiauer,  coljn  eine^o  2(mt^rat[;^. 

9.  9hibo[f  Dbte,  Unter-'^ertianer,  3oI)u  eine»  ^|Jaftor§. 

10.  5Ufreb  itrüger,  Quartaner,  3obu  einesS  33ud;()äubter». 

11.  ©  Ott  f  rieb  Äüljue,  Cuartauer,  3of)u  eiue§  ^aftor^. 

12.  5Crtf)ur  äiJeubt,  Quartaner,  Soljn  eiue^  ^UttergutM^efii^er^. 

13.  Jyi'ife  3)hitler,  Quartaner,  3obu  cine^^  9Uttmeifterc^ 

14.  Qttü  Sreubiug,  Quartaner,  3oIjn  eiue^  ilreisbaumeifter^. 

1 5.  dl  u  b  0 1  f  3  d)  ruber,  Quartaner,  3ofjn  eiuey  itauf maun^^. 
IG.  ''l^iar  IMiuger,  Sertauer,  3obu  eiue§  ^|>aftor!?. 

17.  'iMetor  3d)mibt,  'l^orfd)idcr,  3obn  eine^S  3teuer=3ufpectorC^ 

B.  iliisjmj  aus  bcr  flliimiuits-DiÖnung* 

1.  3wecf  unb  3iel  be^^  5Uumuat§  ift,  ben  ifjut  übergebeuen  3öglingen  cinerfeit§,  forocit  e« 
möglid)  ift,  ba^^  etteitidie  .s^ni^o  ju  erfe^en;  anbererfeit^  eine  forgfältige  Seauffid;tigung  if)rer  6tubien 
unb  treue  Ueberiuadmng  be^^  ganjen  £eben§  ju  geiüätiren.  ^auptgefid^t^punft  ift,  ba^  ber  ^f^a- 
rafter  bef>  gamilienlebeuo  miiglidjft  gemafjrt  werbe. 

2.  X'k  Leitung  l)at  ber  ©ireetor  übernommen. 

3.  Si^ie  uädjfte  9(uffid)t  unb  Ieiblid)e  ^:pf(ege  ber  3i3gUuge  Ijat  bie  bem  ^irector  üeranttoortlid^e 
^yrau  iB rei;m an u;  jwei  ältere,  nom  ^irector  bcftinimte  3(^üler  fteljen  il)r  al0  fogenannte  Senioren 
jur  Seite;  bie  Cberauffid)t  ift  bem  3((umnatv=3nlVctor,  ^errn  @i;mnafiat=SeI;rer  Dr.  Sd^mibt, 
weldjer  im  cC^aufc  wobnt,  anocrtraut. 

4.  Sie  jiil)rlid}e  ^}.k'nfion,  weldie  in  inerteljäfjrlidicn  filatcu  praenumerando  an  ben  S)irector 
einjujableu  ift,  beträgt  120  %l)ix\;  baju  fommt  uod)  1  Xl)[r.  är§tlid^e§  Honorar,  ^er  SößKng 
erljält  für  biefe  $eufion:  9Boljnuug,  noüftänbigc  Söetöftigung,  Sid^t,  ^eijung  unb  Aufwartung. 
3eber  3ö9^i»il  !)^^^  mitjubringeu:  äkitjcug,  .^aubtüdjer  unb  Seruietten,  ein  Sd^reibjeug.  ©cgen 
Saljlung  nou  2  %{)lv.  beim  (antritt  wirb  iöettfteUe  unb  a3efted  geliefert.  Jür  bie  Sffiäfd^e  f|at  ber 
3ögling  felbft  ju  forra'it.  ^ür  bav  Steinigen  ber  Kleiber  unb  ©tiefcin  werben  von  benen,  weld^e  ftd^ 
nidjt  felbft  bamit  befaffen  wollen,  monatlidj  5  3gr.  eutrid;tet.  SBeitere  3lu0gabeu  cntftefien  nid^t. 
ßin  jeber  3öilli»G  i^^-'i"  beponirt  bei  feiner  9(ufual)me  eine  Summe  uon  5  ^(;lr.  aU  eifernen  Seftanb^ 
auö  weldjem  ba§  wi)d;entlid}e  Xafd)engelö,  ferner  fouftige  Keine  2lu§gaben,  §u  benen  bie  (SItcrn  i^rc 
Einwilligung  geben,  fleine  9ied;uungeu  für  2lu^beffcrungen  bei  Sd^ul^mad^er  unb  ©djineiber  u.  bgl.  m. 
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00))"«  ir^noii  jttt  f  flidit  ficnuirfx. 

6.  Sem  abgmigc  mufe  DU'rlcli.i'.iilicfK'  Äiiiibiamtn  i>or,i'if  oD^ii 

7.  Sie  Smm  li.tD.  u>i,'  j.f-,  vcinoi-  bor  ,  ...  ,  ,,.  ailcm  D...  .auuiuaM- -,;;tPCCtor 
mt6  bor  tfcau  bf.  $ai:,c.J  ,u  ailoa  „  :;m,w..J-iH,K,c!o,io„[;,oito,i  mit.T  aüai  Umftant.ni  ,n  flri  tcftom 
Ö«t)oifam  Bcrpfti(f)ti't.  '        i"m.imi 

,  f-  5i^'  _2;'!l«o,;bn.n.fl  ift  „acr,  .,v  ,V,(„v.>5n(  eine  .HMfrf.iobn.-.         v-    :  „„na-  ,üirb  .„,  P«, 
bi  r  ip.  ,   lU;r.    i^ou  -.  Hin-  m^m  Uum,  m,i    )(i  iif„-   „„„■,   .v^,,    ,,    ^  ,.,      ,    ,     „,,„,„„ 

fatfee  um  4  Ubr  cuiiKnommni.    u)i,it.o.J   .ui.b   am   |-.>,    ..„„o;,    „,„   «   Uhr  wiioit   -  >nolIc 
«rtaNtunbcn,   .uül^.cb   nn-IAer  roUf.m„u-no  'MW  i,„  .vvnnV  „„b  iu  f;n  iiuCn,  honidu-n  n.uft, 

mtrb  «  bau,  b  b,  ,„  nv!*ei>  bu-|cn,acn  ,-?ö.,(inao.   uuldio   ju   arbeiten   u-ihijdion,   ror  Stönmaon 
<1  b.«  8i  Ufir  a«o.wn.S  HHb  m»  5  bi-i  8  Ubr  JlbcMb:-.  -  ,udft:n,hc„.   ,r;;r,rc,.b    mold,ot  bk 

bcn  r;«Ibe,.  »oit  5  b.ä  8  Ubr  i'lbonbS;   i,n  Winter  ron  4  bi-J  ö]    rrfp    ,„n  1  m-,m'l:Z 
eoi.M=  «„b  Syc|lta,w  finb  bei  3b,,ün!ic„  in,  inu,,onun»™  ron  8-  ll!-,-  '.i;or„.n.^  bi.^'.nni^^i'tlan-^.brnh 

«»artet  m>bb,e  äon,,,Kn,,a,to  nnb  mm,e  Slofol:,nnn  t^i,-,'..-  ■:.i,,TovSorun„    uirb  al-J  du      f       Z 
erwei-5  be*  fittlidj  rohgibtcn  Zmnci  iKhadm  nwr.  iwimmoiir 

9.  ^njixmimamn    luirb   vo:x  bcr  ^srau  bo-i  .v.uii.-.   h,u.  n.-nu-n,  e.n>o.u,,  b,,.-  Jiölhine 
ongeorbnct,  bcn.  I.v.ctor  «bcr  fofort  ba.-on  i-injoinc  ,,cmad,t.    .Co.r  canitat..  =  Siatl,     r    -,irf  n 
feinen  »eiftanb  für  nlle  Rällo  fivnnbltSft  .=n,,ei,u,l.  '  "" 

.h.  J,»   ?"  *'"  ?:"'•''"'*' '^■'  *"'"''"  •^"*'  ^'''  '^"""  t'i'm'"'H0"-   «nb    ba*   jcbc-?ni.U  am  3onn. 
«be„b  3  benb  au.>,C5al,  t  .uub,  „nb  Mc  flcincrn  :.lu.,ab.n  (,.  S.  cd,rcibn,r,t,nialicn,  ,n  boftroitcn  - 
®.e  anic^anrnr,  nou ;öud)crn  nnb  .«IcibnH^Jftiictc«,   fo   ,„cir   fic   ,,id,t   uon  bcn  e(t«„  feil       bcr 
nmnmen  nnrb   „u.crl,o,t  bcr  Gontrplc  bcä  ^nn.cctc.r.J,  .rcldur  b:c  3.nu.cu-nn.  aur  b     "i      1   b  ^ 
bercnenbcn  GScjcmauDc  crtbci.t  nnb  bic  9!c*„n„ocn  bcr  So.ünsc  bc«Iau  int    U  bc   a     3  "1 

a(«ff.d;t  bcä  -„ipcc  or.5  «na,  gefüfirt  unb  bic  Sciäac  .icr.diabrlid;  bcn  (iitcrn  ,u,c  ^t 

wrabi^ubct  311  baben.    Slni  «Tage   »or  iüa  cnanfanq   bis    fpätcftcn-S    10  Ubr  >'lbcnb.?   ,n„f    i!h.. 

it;„üt£eiis  ruf  :'"''"■:'  "^•'™  ^"«^  ''■"""*"■  ^  ""^  8  u  r-«sv;:: 

Uli  fOigctiDeu  jnji|djeii  8  unb  9  lUjr  aKorgeiiö  beut  S)irector  noräufieaen. 
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III.  l^mrtinttngen  mh  Wliitf^tilm^en  iier  tiorgefei^tett  S3ePtlieit. 

A.  Des  Ji'öiüfl!.  ]Jrooin5ittUScf)ul=(Collcoiums* 

SSom  15.  S)ccember  1870.   2(bfdf)rift  einer  Ü)iiinftenaI:'J5erfü9un9,  mä)  Tüeld^cr  über  bie  Sct^cüigung 

ber  2el)rer  imb  Sd^itler  an  bem  fianjöfijdj-beutfcl)cn  ilriege  bcvidjtet  loerbcn  foff. 
33oin  16.  gelnuar  1871.    ^mi  ©ymnaficn  bcr  '^^loinnj  Srfjteficn  finb  bem  $ro9rammctt*2luiJtaufc|« 

SBerbanbe  Deiöctrctcn; 
33om  27.  geOiuai'.    Ofterroalb  „•Seutfd)Ianb§  9Iiiferftef)un9"  wirb  empfohlen. 
SSom  5.  3Jiür§.    li§  finb  .320  ^roörammc  cin^ujenbcn. 
S8om  13.  3lpvil.   Tic  3eitfd)rift  für  ^i^reulufdje  ©cfd;idjte  unb  ßanbeSfunbe,  Sßerlag  oon  6. 6.  aWittler, 

wirb  empfotilen. 
S8om  8.  9}lai.    ©er  £ection§^^}>lan  für  bas  6ommer=Semeflcr  ift  genetjmigt. 
3Som  19.  9)?ai.    ^crfilßuni;;  bctreffonb  bie  SIbleguuö  ber  f^elbmeffer^^rüfung  burd^  bic  2lfpiranten  be« 

Äönigl.  gorfiiHnn).dtiiiuTi^obicnfte§. 
SSom  31.  Wlal    SScrfüßiunj,  Die  Stnnielbting  ^ur  (£en trafst urn-SKnftalt  Bctreffenb. 
SSom  8.  3uni.    Sluffüvbciung,  eine  5>oricier  §um  griebcnefefte  ju  oeranftalten. 
5Bom  17.  3""i-    ^'^  ^^^^^"«^  ^^^'f  ^i"^"  3(rtifel  beso  (Eentrttl=2lrd)it)§  bctreffenb  ben  biblifd^en  ®cfd^t(!^t8s 

unterrid)t  aufincrffani  i.emadjt. 
SBom  25.  3uli.   (I>3  roirD  luenon  -]iorto=  unb  Jvttcfttgcbüljren  in  anttUd^er  SBejicl^ung  SluSfunft  tjcriaitgt. 
S8ottt  19.  Octobcr.    Ucberfcnbun(i   bc§   Xerniiufaleubcr'^>   nebft  inef)reren   auf  benfclben   bejüglid^en 

39emcr!un9en. 
SBom  21.  Octobcr.    iübfd)vift  einer  ilscrfügung,   nadj    melier  baran  erinnert  wirb,  bafe   nur  fold^c 

9lufnaljttic-2lnträöe  bd  ber  Mm}[.  ungemeinen  3Bittit)en-'5i>crpflegun9§=2lnftalt  SSerücffiditigung 

finben,  iiicicbe  im  Saufe  ber  2)ionate  September  unb  9J?ärj  bei  ber  @eneral=S)irection  eingeben. 
SSom  23.  Octobcr.    (Smpfüfjlen  luerbcn  bie  im  3?erluge  non  9iieter  in  Berlin  erfd^iencnen   auf  bie 

Sanbtt)irt()fd)aft  unb  auf  bie  ^latnrmiffenfdjaften  bcjügUdien  ^Befdjreibungeu  unb  Slbbilbuitgen. 
Sßom  28.  Octobcr.    Tic  '4kM*d)äftiguni3  bc^j  §erru  -^Nrebiger^  CiUiifdjarb  aU  9leligionSle]^rerg  wirb 

genc{)miöt. 
'4^om  31.  Octobcr.    (SircularDciiüßung  bec^  ^Jjiinifter-^   jur   bauornbcn  ^jfac§acf)tuug,   ba^,  wie   fdjon 

frül)cr  angcorbnot,   bic  i}(ufnal)me  ber  6d)ülcr   oon   ber  ^Beibringung  cinc§  2tttefte§  über  bie 

ftattgcfiabte  ;l;mpfuug  abljängig  5U  madjcn  fei. 
3!^om  4.  Sfiouember.     Ucborfcnbung  uou  fünf  ^9crfeu  bee  ^|?rof.  Dr.  theol.  ^^aul  be  ßagarbe  für 

bie  ^3ibliotf)et. 
SBom  7.  'Jfoücmber.    iHnscige,  ba|5  ber  v^ecunbaner  'Blcij  in  Oueölinburg  relegirl  fei. 
^om  13.  ytoncmbcr.    '^er  vcction'3="'-ßlan  für  t>a§'  il\}intcr=3emcfter  ift  genel)migt. 
Sßom  15.  ^JiODciiiber.    (Sircularucrfügiiug  bc^3  ^i)tiniftcrv,   am   1.  ©eccmbcr  wegen  bcr  ^^olf^jä^lung 

ben  Unterricht  aux-fallcn  ^u  laffen  unb  biefen  ^ag  3U  einem  6tubientag  für  bie  ©(ä^üler  eins 

juric^teu. 
5Som  9.  DiOücmber.    ^i^erfügung  be'^  *^))aniftcrj5  t)om  28.  October  1871  im  Stnfd^lug  an  eine  2ltter= 

böd)f!e  Oibre  uom  5.  mai  1870,  nad;  wctdicr  uom  1.  Slpril  1872  ah  bic  Sutaffung 

|ur  ^ortepeef  äbnrid)§  =  ^Uüfung  von  bcr  ^lUibringung  einc0  oon  einem  ©pm^ 

nafium  ober  einer  J)iealfd)ule  I.  Ocbnung  au§gefteUten  geugniffcS  bcrSHeifc 

für  ^rima  abt)ängig  fein  wirb. 
5Som  15.  Sanuar  1872.    ©ie  nad)ftc  9lbituricntcu:']jirüfunö  wirb  unter  bem  SSorfi^  beS  fielloctttes 

tenben  ^rüfung^-ß^omuüffariu^  ftattfinben. 


4  Q. 


Stom  20._3«„„ar.    tn  -Pc.,im>  bor  :?vrtcn   ifl  fo  31.  Ionen,  b.f,  „m  (^iol.nr(*t>.<i   S.'.  ?iu,k,mt  beä 

Jtm|cv^  iiiiti  .Hoiiiijv  tio  iiliiilor  iiocl)  auRu-ioiib  iiiiti 
«om  26.  3n>.u.,r.     »eridit  iiOer  bio  -;■,.. irion  pc:.  .:-;n„  ^>ou,Tal-Hr.-..i„K.„bcuU-u  3rf,.,ll;o. 

iiueriBteieii.  ■  " 

??om  8.  Aobniiir.     Tio       '■■nmi-rTi,-!!--  -  .-  <,■    .-^  ■ 

^<om  K).  Lctobcr  iSi  ,  [\\.  t>  •  i;.:«      ~  ,.„1  „,,„-.,.  -.    ,  ■•  ■  ■     • 

,„„,„.,..    - ,-     -      .,  I    •-■     -  !'">Wiifmoii  ci  i:lcr  iiiiüüii  uTiicciiuvl  li'iii. 

ß.  Drs  Wnninrnls  nls  firs  ^/nlroiis  hrr  ^liin«H. 

*om  ?,^    :^dn-„rtr.    31bK(ni-:i  to-j   iianiftoviul -lioicüpt-J    ,  ,.  ■.:,,|r„„„i„   bo.  ^i!.-om,Kial=g(i,i,I- 

4it;:-b,.,;in;r-'"™  '"■  "^""'^"'  ^"■"■■'^'  ^•'■«--  "»^  ^"-'^•'-  'i'  ^^^  »'->- 

*om  4   äXrt,;     ^a.fdjvijl  b,-.5  J(u;.M,i.^  (,oim  3*,.!  Go:!o„  Ivtvofffflb  bic  üolotnua  bovö  unb4  >-bo.- 

S'om  28.  J(p,U     ■],;■;  -J:  t.   baf  im-  bc„  brith-,,  tv-:  .^an,  ';>WTobio„tfu  e  cMib.nib 

,)-micIj.le    cuulluu,  b.c-.iounli:,,.H,-.   alu-v   non  -vvcifrfulo   ffi,   jobcn   b,,-  («., 

:;\\ri'::::,t;:.',!:,::;  ■■,  ^^^'••"  --  -'-'''•  '-•  ^"  c.abu,o.n-b„ou...: 

3?om  2b.  ccutcmficr.    i-Jb  dinft  :.m    ::;,!,  ....*  .,,,..  .,,.,..•„.  -.    .  -  ,       "^^^^'»- 

#         .  "  '"**  V^i'         Mihi  TM  nd)<UD    uumiMf    lli'fiiM- 

iwljme  einer  ^eliiiion^fclir.  '*         "i)a,.iu    iuii]ui    iuihu 

Warb  „1.  ;mi;,io:,..ia;;,-  .„.„.,  i„       ■•    ^•'  '  '"■  ■^'-"''^'  ^'-^  ■Vomrl=,vb,,,ov.  ®«i= 

4!om  4   Mn-.    T.„t,M)rcifo„   i,ir   bic    C-cMH,r   bcr  oborn  Är.u-fon  ,m-scH    ihrer 

©iiir'3un]tuHi]  Iin  tiiifm  cilKbÜdicii  cuuibi'itinfn- 

mm  2i).  S^cccmkr.    ll^baiivirnnti  ■'"-  r' •  *  .>    MiK.i.Sr.vff.ii.  ;,.,  m  ♦. 

37i  ^!)(r.  ;h  f^5rtiti|ifatioiic!i  |.,u-  tnc  äuii     "  ••  *  'i  ^Ivm-  -       jt     la 

aiiaai|trat#otcn  iikrbradit  werben.  ^      ^         ^    ' 


IV.  ilriiiitf  ict  «tifiölt 


A. 


■)  ■; 


Sei  GrinTnititt]  bt'v 
f  rojiramm  pagg,  2:i  iinb  -4 
»Ferren:    9}Jüner  aU  ;i..  \h\ 
üii  TOiffeiifd}aftticlicr  ,^iülfi?lef)rer. 

.t>einnci)  aJüiüer,  9dl.  am  4. 


dm  firtjriT^Collffliiim. 


i)  V ; 


"  '    "MMiüiii  uin  betifllicH  Die,  im  fte  im  uorjabriiKH 

-.*•  i  nub  i'icr  l!ei)rn  itcü  iit  bafieUic  ein0ctveteii/bie 

'"  ;tU]il»eaH  nl^  7.  erboütlidjer  Ifciircr/^öeniecfe 

^^^»^'^•mbei  1841  51.  tiineulHH-g,  uaib  auf  bei«  tateiniWeii 


y 
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ed,«le  5U  ,6allc  «orgebilbot  «üb  ffiibirtc  cbcnba  ^hilolonif.  9!en]a\)T  1869  mrb  er  afö  eoDaborator 
an  bor  cruidintou  M  arnymi  Ma&boiu  ov  bio  ^l^viintn,,  pro  fac.  ,lo,-.  beftmibcn  mtb  feit  Oftern 
1867  t!V^i:-!;;r  an  bcr  ai.Miit"onauflaIt  (U>R.oi>n  lair.  ' 

nufi*  "r*  *""''^'''  '"''■  !"",  '^-  *"""""''"'  ^-*^  5"  ^''•""»'1'^''  "•  Oftpven^cn,  befuc^te  baä 
ldbti)d)e  ©vnnuiimni  jn  .«önuicOcra  nnb  ftnbiito  hrfolfc;!  'j^hilolonio.  ^ni  3ommer  1868  erwarb  er 
fid)  me  v!)i[otopl)i)rf;o  Tpctonmlrbo,  nnb  nadiboni  oi  baranf  bio  -^Jrüfnng  pro  fae.  doc.  beftaiiben  war 
or  jnortt  rou  Oitorn  18(;9-70  am  (»iijinimnniu  ^ii  ^Ifnricnitiorbor,  bann  bi«  Offcrn  1871  am  @«m- 
nafium  sn  Xilfit  aU  ■IiüiioniflMfllithir  .<■.  j!j.:.!oi,|..-v  ioi^uiilio.t. 

T:()oobor  ffloiiibcin,  (^cb.  boi,  C.  :,;;!i   \H<:   ,n  .U'i.on,  imbirto  natf;  foincr  SHorbilbunn  nuf 
Wm  O.ijmncmnni   su  ^iiqjioi.bor.i  '^iK-Moaio  ni.;.    ■■Dil..:,  jo  jn  wallo.    wicmuf    ucrroaltetf   er   eine 
San?(ol)roritollo,  wnOroub  u.oldior    Uit  or  bio  -{Snijur,;,  |,r„  far.  d„c.  boümib,  nnb  imir  bann  non 
Ottern  .8/0— ,J  al-j  *;iiioiiidmitliü;or  wul|?lol)ror  am  Wijmnaiium  .511  ctotvi  bftdjöftigt. 
^       §crnunin  asJomccto,   nd-.  boii  I.  ;)|,n-il  184?  jn  6„(bc  ,1.  51).   in  Bor  Mtmatt    roarb  mit 
emcr  broiiadriflcn  llntcrOrod}nn.i  bor  imi!onj(.',ait:icl)cn  Jlrboit  anf  mi  (;)i).nn.<finm  jii  Sal?n.ebel  oor- 
ncbilbof,  ftnbirto  baniui  WJatlioiuati;  nm  fln,nt  in  ■■■.i",-  nab  Berlin  nnb  uwr  bann ' nai  oibformrmiq 
bor  -;;rnimm  pro  fae.  (In,..  i,„iii  1. -Jann-nibor  is;i   „:,  am  ftäbliidjon  PJijn.naünm  511  §alle  befcbäftint 
i»iad>  :Hblant    bc«    comnior.'ö'iK.juiirJ    id,;.;,    c:ii   Dom  Gr.'.loainni   bor  aieiiaionÄloftror  ßerr 
.ftromplmrbt  an«  nadi  oiMJiüiriaov,  tronor,  iloiiiiiior  niiD  ornttor  arbeit,  für  loeldic  bie  Slnftart  ihm 
Sn  antncbtuion.  Tante  i.erpffid.tot  bUHn.    Toviell-e  if.  ,,oir.i:it,  n,  b.i;.  .,ditli*o  SlnU  eimutveten 

Jla  bio  orlebuito  i.'efirori(o!lo  nidit  iojoit  u.iobe.  befotit  morbon  tonnte,  fo  nmfttc' auf  Jlntraa 
bi-3  Unteräoiclnioten  bio  ftäbtiidH-  iSehörbe  .«^errn  '^iaf.or  «nifdiarb  ,«  aou.iuuen,  interimiflifcfi  bie 
^ri"  rV;:"';  o''"-1,  ^1  ;'iclimon.:-.),tevrid,!=-  :,„  ntornc»  ;:on.  ,:^n  redjton,  „nb  rdd;em  Segen 
na  bie  '(malt  ,,t  Tevielho  berod  a.oiootei.  bioo  im  'i-inler.tHilbjnfu-  ,n  thnn;  möd)te  e«  adinmi 
mm  MitartH'itoridwft  an  bon  ,<Scr3on  nntoror  .Vuionb  nod,  jiir  Imnieic  .3cit  bor  Slnftalt  ,u  «balten' 
fern  ,d,nun-5lid,er  ■^iorlnft  wirb  Cftorn  bio  SürJ-u;^  trefieu.  .^jorr  cfoflor,  5n.eitor  Sefjrer  bei' 
n  -.!',-/  '  '"  '''"■"'»«"''''=  •''«»  «''•iüoiw  Will  floiuinntou  Jermine  ab  ba-S  fvnivectorat  be« 
fumW.  ^ettano..l,aufe.5  ,n  i,iof,aer  iuM  p   ,1      :...,,    ,,.,  bor  treue  ^:»  «" einem 

hnb,d;eK  .fersen,  ba^J  il,n  in  boionboro  :;olio  bof„i, :  ,  .u  ;.,!.„  «rnnb  in  ben  ser,en  ber  £« 
all  Ionen,  uwö  or  mit  bor  Siantorfoit  foinov  <*'finnnnrt,  \,hw,u  ,,n,|,on  Gifor  bor  3fnitalt  feit  ihrem 
Ältehon  fiemoion,  baJ  fei  l^-or  nur  an.voonlot;  od-or  .uomvil.d  tann  nid,t  bleiben,  bafi  er  in  oottem 
ii.aBo  bio  l'lnerfonnuir,  bor  iiehörbon  11:1;.  feiner  itorflojeideii  fleuninnen,  imb  baft  bor  Unterwidmete 
11)10  lerne  Sdjnler  ihm  alijoit  eine  banfbare  ©efiiiiinii.-,  hoiuai;ren  luerbon. 

_ed;liofilid)  fei  iiüd)  onuiiljnt,  bafi  bio  fiäblifd^en  3el;örben  in  goredjter  aüiirbigung  bet  SB«r= 
baltniDe  fid)  oeranlaftt  aefehon,  auf  i'Intra.i  co-J  ünteräcidnioten  bie  ©epiter  ber  orbciuliLn  f'ebrer- 
Jteuen  m  einer  Dem  friilioni  Hionnaletat  weniaiieMv  annäljornb  cntf-roedKiibon  Süeife  Ju  erhöben^  W 
bielige  etat  war  niimlid)  hinter  jenem,  molAer  im  ;,nhre  18(;8  anfsjoftetlt  in  anbetradit  ber'aeqen^ 
imoiliaon   *l>-uenni.VM.erI;ält,üffe    mit  feinen  3äfcei.    fid,erlid;   nidit   al-S  s«   »eitgreifenb   beseidjnet 

rA,'!  /f'"i^''  "  ■'"'!'■  ^^T'  '"  ^"'  ^'^'  ""'  *»*"  ~^*-  äuvndgeblicbe«.  9!«d,bem  bemsufle 
em  3 ,  rbo,  ernng  ,n  ber  .«b(;e  «on  9.30  Sfjtr.  beantraflt  mar  -  ,ue[d,e  Summe  bur<§  eittäiehunn  einer 
§..  ä(el)rer,teae  m  Birtlidifoit  fid,  «nf  einen  3nid,n6  von  5»0  Sblr.  ermäßigte  -  bi    3iZ 

f™l  s'=  r/-"!"^";',""'".^""  ^''''••'  "'"'*'•  ^"«'^  ^"'  ^'^^'^  ^«  Sienmneration  ür  Z 
£h  f  f^'f^'"'*«'.  ""*«"*'«  ''rjiolt  mnrben,  bor  boanfraaton  3(nfbefierung«fumme  beigelegt 
^aben,  ,0  t.nb  b,e  jmott  orbenthcben  SobrerfteKon  tiinftiglin  fofgenbormufeen  botirt:  1.  Cberlebrcr= 
fteOe  -  ,uie  bi.%r  -  mit  1000  2t)k..  2.  mit  9.50,  3.  mit  900,  4.  mit  850;  1.  orbentU«e 
Se^rerüelle  m.t  750,  2.  mit  700,  3.  u„b  4.  mit  650,  5.  «nb  6.  mit  600,  7.  nrft  550,  8.  mit 

6» 
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500  T^U,  —  ©Icic^jeitig  roarb  bem  Untersei(!)"etcn ,  wMjn,  obioofjl  Leiter  einer  bcr  frequcntcften 

«ipilten  ber  ^?romns,  of)ne  SlnitÄraol^niing  ober  ^iJUcttjgentjc^äbigung  btu^  öe|e|lid)  niebrigfte  S)ircc^ 
torenöe^alt  bBi)er  bcjogeii  t)attc,  eine  perfönlidie  3«Ia9e  i>on  100  Ihlr.  jiterfannt,  biejelbe  Mer= 
IIA  all«  jtt*(id)en  ©rüuben  um  100  It)lr.  aennsun-,  m  fie  nor  fünf  ^Vüiini  feinem  «orpnijer 
gei»ät)rt  iparb.  -  6d&on  cor  biefeii  öefdjiüffen  roar  mid)  bem  @i)muanal  =  GlementarIcI)rer  ^Pieper 
eilte  pcrfönlic^e  S^ula^t  oou  50  Si;f)Ir.  iiberroiefeu.  ,,,,,,     w    c  ■ 

©ie  3ufammenfe|ung  hm  (SoKeöium'^  mirb  im  neuen  cdinliahv  i)orauefui)Uid)  foloenbc  |ein: 
1.  Dr.  Söinter,  S:irectoi';  2)  Dr.  .^aade,  t'i'^^i«^''^^"  »"^^  ^-  ObciIä)icr;  3)  Dr.  3eruial, 
2*  Dkrlc!)ter ;  4)  ©ot}ltl)at,  3.  Cberlebrer;  5)8d)oli.  4.  Cbaliiucr;  r.)  .sDoffmann,  1.  orbcnt= 
li#er  ßclirer;  7)  Dr.  e^mibt,  'i.  orbcntlicfier  ^cljrer;  8)  flüller,  :i  orbentlidjcr  !£e|irer; 
9)  %aiä,  4.  orbentlidjcr  2cl)rer;  10)  od)umann,  5.  oibent[id)er  Üeljicr;  11)  Dr.  ©örfe, 
6.  orbentlicder  2et)rer;  12)  giambeau,  7.  orbeutlicijer  i:.!ivor;  13)  vaeat,  8.  orbeHtUcf)er  Se^rer; 
14)  Pieper,  ®i)muafial.e(ementiir(el)rer ;  15)  Sßerncde,  ®ifKnfd}aftUdjev  .£^iaf'Hei)rer;  1(3)  (Sm^ 
htä,  1.  Sc^rer  bcr  «orf(|>ufe;  17)  ^teiljer,  2.  tdjxct  ber  T^oridjule;  18)  ^^ogt,  3.  ßetjrer  ber 
Borf^ulc;  19)  6täge,  Xuiiilel)rer. 

B.  Die  8ff)ülrn 


\ 
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©g  traten  su  Oftcrn  1871  nnb  iMljrenb  be§  eommci  .i>albial)r^J  neu  ein  in  ba§  ©pmna* 
fium:  »1  (nämlid)  28  am  ber  «oiid)ule,  23  muibcn  neu  in  bie  Inftalt  recipirt); 
in  bic  5Sor)'d)ule  27. 
tiamm  »erliefen  ba3  ©ijmnailum  iiod)  mx  iki^nn  t^i'^^  ^vmmevhalhiaht^f  n)&l;renb  wnb 

htm  ©d^lufe  beffelben  3?$,  nämlid): 

3  3lbiturienten:  (Sud  9Iid)ter,  Slbolf  eeelhcim,  i'aul  .vjatu'munn; 

8  gingen  auf  anbere  ©ymnafieu:  ,^ob.  Sumpft  au 5  I,  i'Ub.  Iljie  au^  Hb.,  ^Billi  Äöntg 
beägl.,  faul  trcMdmi^r  am  lllb.,  öcrm.  '|löttid)er  iiu-^  lllb.,  DMar  Älönig  uerfelst  nac^  Illb., 
SBiöi  Änöfel  unb  Xt)eobor  Sdjul.^e  am  VI. ; 

4  auf  ein  J!abettenl)aue :  Ts^aw,  mmyx  a\b$  IIa.,  AiieDdct)  uon  .youiualb  augs  Hb.,  ©uftao 
tläber  beögl.,  ©eorg  uon  »^oumalo  am  IV.; 

3  auf  eine  9lealfd)ule:  i^tto  3tut5er  am  V.,  ^liaul  ediubat  m^  IV.,  43ia|  ^iiioriu^  aus  Illb.; 
1  auf  eine  Ijöbeic  ^üri]erfdjute :    iverb.  ^afd)o  am  IV.; 

1  auf  eine  '>^räparaubcn^5lnftalt :    joermaun  Tippo  aiJ>ö  IV.; 

4  in  «priDatuntervid)t :  ^jSaul  Xectvmunn  am  lilb  ,  ^Benibarb  (Ermifd)  m^  V.,  Ilbolf  e^iröbet 
dttd  V.,  S8crnl)arb  Jounbrid)  am  VI; 

1  in  bie  SBürgeddjuIe :    stöbert  ©röpplcr  am  VI.; 

28iit^a0{|i*fd>rtftlid)el'tf0eit:  Gmil  ^outui)  ^^  Ha.,  faul  Ibler,  faul  pef^,  ©ruft 
gorbemann,  (Erni^^ortmrbt,  fiebert  Alunifi.^iiiU).  viri^r/^au!  ^Icbeutlncn,  ^}ui]o  cctimar^enbevg,  ^einr. 
Scclmann,  Otto  6teinle,  llbo  äiMfuucbo,  eriift  3immermanii,  fäntnttltcl)  am  nu,  (mit  bem  ü.m^ 
UfüationSjeugnife  füi  ben  ciniäbrigcu  IJilitäiDieuft),  A-erb.  Siculinii  aui:>  üla.,  %ani  ^o\a^  am  Ula.,, 
%xkhxiä)  male  ocrfefet  nad)  Illa.,  .vxhui.  l\ü^i\  (srnft  (rinK'd,  (ik'org  ©icnemann,  gii^  ec()roaget 
tttt^  Illb.,  @uft.  @äbe  uerjttt  na^  Illb.,  gclij:  ^cffe  be^Sgl.,  .fjeinriili  erbmann  unb  ^iTuguft  ®ü)tc= 
monn  au0  IV.,  (Surt  3)iencmann,  l'ibolf  SHeinide  unb  ^|?aul  ^^lümecfe  au-3  V.,  Dtto  öü!e  aug  VI. 

bie  Sßorfdjule  4,  nämlid): 

2,  ^aui  unb  ©uftoü  ©riefe,  bereu  §ltern  ueraogen, 

1  m^  ber  ^öürgerfc^ute,  faul  Süttge,  gen.  39üd}ter; 

einet,  ein  liebe«  Äinb,  aiein^iolb  glie^,  ber  fi*  burc^  fein  treues  ©ejen  unb  feinen  anöeftreno^ 
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ten  gteig  feinen  ße^rern  aufS  befte  empfohlen,  burd^  feine  ^Sefö^igung  ju  ben  fd^önficn  erwartungen 

bcrcd)ti9te,  warb  ung  am  26.  September  burd)  ben  STob  cntriffen.    ®ott  tröfte  ba«  anne  @ltetnl^ers! 

SBei  beginn  be§  3ßtitterialbiaf)td  unb  mätirenb  beffelben  traten  neu  ein  in  ba§  ©pm^ 

nafium  13, 

in  bie  SSorfci^ule  6. 

dagegen  »erliefeen  im  Sinter^albjalir  big  su"t  Einfang  gebruar  ba«  ©puinaftum  3,  namtid^ 

1  ging  in  ba§  ijefd)äftli^e  Seben  über:    faul  (Srmifd^  am  Illb.; 

2  in  f ripatunterrid)t :    SBil^.  (^rob  am  Illb.,  (Suft.  Sinnide  au^  VI.; 
bie  5yorfd)ulc  1:    3lbolf  9iei6t)auer. 

35ie  t)ö#e  (^efammtsgrequeuä  betrug  roä^renb  beS  ©ommer^albja^rS  423,  r>on 
bcnen  337  ba§  ©pmafium,  86  bie  SSorfc^ule  befugten;  im  SBinter^albja^r  419,  oon  benen 
330  bem  (.sh)nina)inin,  89  ber  55orfd)ule  jugel)örten.    SDaö  M^ere  ergiebt  bie  na#e^enbe  Xabctte: 


' 

I    1  IIa  i  IIb  lllla  Illb    IV     V      VI    Sa. 

B.  gSotfd^uIe. 

(£t.  I  (51.  Illsail'  Sa. 

©efamtnt' 

2)aTunteT 
tlge. 

6ommcr»^aIbia^r  1871 

27     19 

32 

47 

47     53 
44     49 

61 
56 

45 

53 

337 

42 

24 
29 

20 
19 

86 

423 

177 

©intcr'^QlBjal&r  1871—72 

26     21 

1 
1 



48 

39 

330 

41 

89 

419 

179 

Per|et(l)iti^  l>tt  Jlbttumntnt. 


3  c  i  t.             ?ftame. 

©eburt^ort. 

©taub  bcS 
SSaterg. 

Slltcr 

aufcnt^ütt 
in  ^rima 

©eroa^lter  Seruf. 

Dftern  1871        (Surt  ^lid^ter 

yjiüd^eln 

frebiger 

19|3a^r 

3  Sa\)x 

f^otogie 

g^idSiaeliiS  1871 

SStbolf  ©eel^eim 

3Jlagbeburg 

tS3ä(Jermftr. 

20J3a^r 

2  Sa\)X 

a)tebicin 

ff         ff 

faul  öagemann 

33urg 

t  frebiger 

19i3a^r 

24  äa^x 

3ura  tt.  ßameralia 

r 
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fclC 


^tx}tUm^  kx  B^ükt 

(in  af^DaK'tiicVci-  Citniuig  Inö  auf  Mc  '^..\,ii;  'iii.  wcau.t  ^2Ilummi«i. 


s 


Ibolf  econbarb. 

^UQnft  ^ilrnbolfc  (9i'ti\]i-ij)p). 

3 ob.  ü'i'mibcö  (Mlie^i 

Otto  löoin. 

(Srnft  I'ieticinni!«  (Jhäicii). 

Watliöii.  Xuiii-.'Tt'lb  ('^iirbv). 

Maxi  5)unfel6ertv 

örnfl  J^i<3au  (XiiSt&fn). 

(Smil  ©anccrt  (Ölabau). 


faul  'üllQ. 

Otto  IBornü  (iSoIbiftl 

®eors^  Jöünget. 

IKuboIf  Conrafceö  v'-i^t'^ö^öiv). 

»iai:  (gbelin^  (löiagbc&ttrg). 


Iffcert  ©c^ufeanCt. 

faul  SJcdcr  (©entbiu). 

tnifi  Sicrtratib  (Sörmtitj). 

»ay  SBocrfc^. 

S?ay  SBoeterä  (@ommcni\ 

«ilbelni  Sobf. 

trnfl  «uffe. 

Älkrt  (Sonrafcfö  (^ergjcii'}. 

$cinnc^  Siebrid). 

0ugo  ©ittntar. 

Sfobert  ^^ifc^cv  (Sicfav). 

Otto  OrüitcfifH  (öentlHii). 

!|)amt  (Süntber. 

Öottfrieb  ipafcfcff. 

«ttbur  ^aßfurtb  ^^^obfiiieetcn). 


föll  llfiler  (®r.  SÖflnelebcn  • 

Cbuarb  3lrno[b  (3?iegrip^>). 

f  arf  söaldf  (^obcn?iatj). 

iianj  Söertranb  (^iJrnitj). 

PomI  IBorlowdfi. 

%aül  edelt  (Bicfar). 

Otto  Moit. 

granj  J^i^au  (Sötten). 

$aut  @abau. 

«Ikrt  Hamann  (^cinrit^sbe^). 


tot«  «otgt  (Oentbin). 

Sronj  «bler. 
&oIf  SDeutf^. 
IBil^etm  gcuerfiacf  (®aibeleacn). 
«buorb  greitag  (©(^toarj). 


SPrimc  (26). 

t^i'uno  @iUii.1)iiia. 
i>cvmaitii  ©cifjler  (JlricO. 
C'Hin.io  .püi'doff. 
Ciio  .pübnianii  (©tritrcti  . 
fixi\^  itvilncv  (Bii'fav  . 
I  Öciiibatt  .V!ii)iicrt. 
Hubert  Äiiiel  (^aveuL 
iUobtrt  ifcbniianiT  (limcen). 
^iHiiil  Oito  (i)^öcfcrn). 

CBcrsgctuiti«  (21). 

4Vrmami  ^jitjau  (Sütben). 
©cfart  ivutbii. 
Otto  (Swu^mirr. 

ßitiil  >ipcrrauimi. 
'iÜbcrt  6u^^l•l^^^. 
Äidiarb  Äwtfcbmanii. 

llnter«2cfuttba  (46). 

'^fbert  C^ofberf. 
1  iÄubolpb  A^opKr. 
Otto  .1>opfcr  (aaK\]aft). 
^Hutvtrb  A^unbiid;. 
iOivij:  3cntffi. 
'4>aul  Äabif. 

Otto  töpVHMi  (iBJüijtl). 
Ts'van]  k'üxiux. 
(Srnft  Ärumbbeni. 

j  5JUbci-t  .Hulmtrt. 

Sill-tlm  äiitiijiia-  (ötöuiiuien'.    ;'U 
j  enift  ineper. 

C6er=Icr«tt  A  (28). 

!  Gilbert  .'Qhv^c  {Sd)oi:«bcrfi. 

J^iietvid)  .Hrctfdjrnaiin. 
I  aibcrt  4tri'K]er  (Serben). 
I  l'lbolf  i'cbniann  t^yriefni). 
I  ^rifbrid)  i''bcniiet  (^J}fai]tcbin\i .. 
I  Midiaxt  i^robft. 
I  ^i<aul  *iSicfd)d  (5örumbtj). 
'  Otto  JKotbe  (:)icubaIbnK*ifbeu». 

iiöenicr  Sdjrabcr. 
,  Silbolni  ^ibrccer  (Sicfar).    211. 

Clicr=2ertitt  B  (16). 

Gilbert  ^enfei. 
3oa(^im  ^intd. 
Otto  Äie^. 
(Sari  Äneip. 
<SavI  aKoijicr. 


)  |ncbriit>  äieppin  (.^^obctift-ebfii). 
I  Otto  JHitniann  Oiofiait). 

teriift   rdnorcMon    iHdciiVlotlion)). 
■  ^^^ir  3u;:ipf"f  (.^tcjiiiibi. 
;  Cuo  »SiinH^if  (bfi^i?l.V 
•  ©uftao  süßtjit  (;^röbie;. 

2)laj:  a^DÜaiif  i9fatbonüte). 


i^rit}  1i?uibenben]    lia'be  a.  i'h 
Änrl  l'ift  (eaf^e). 
Otto  aiorberi]  ((2al?ej. 
4)frniami  m'cdi  (®cntbin). 
©uftao  6diäT>v  (rKcbetin). 
i^riobrid)  2oc.ier  t^arepl. 
»■viifbvi.b  IivubiUii. 


Otto  ''i^iftel. 

Voui»?  i)hiinbiMit  (;)ef?i'n;. 

iionrafc  9?id)ter. 

Jv-riß  SciahDäcbter. 

wiftao  ©c^tcii:^. 

^auf  S4»nidfji.'r. 

i^ermanii  ©^miiJt. 

Jpamami  ©djmibt  i^^Jard^au;. 

(iarl  8rf)rcetcr. 

9iid;arb  €i^rocter. 

CxH-ar  ®d;uH5c  (Gmtbin). 

Aerbinaiib  Sd^iil^e  (C^ifboriij. 

>^ri^  (Srfjioarb  (JJUtcnvIatbom). 

^avl  Stoinif. 

Tvrani  Teckel  (i'craicto). 


©ufiao  etoUe  (3Öi«marf). 
Ji^i'rmann  eumpff  (StcglUj).   %l 
^arl  Ibirn. 

■^crniaini     Ircubiii«}     (SWcu|>albeu8ie^ 

bcn).   2tf. 
.&crmaim  iÜ3eiBenfcl«J  (JÄecb). 
©inil  ÜJille  (üJhTflbfbunierfortb). 
{|rtfbri(^  ißifc^er  (Soburg). 


^cnri  mci(\mt  (IbicrbaA). 

2)?ajr  SRerfieben  (i'anqenmebbinaen).   fti 

entft  iHtebolb.  »    /       • 

^ranj  SÄbpcr  (©eiitbin). 

^ugo  0.  SBiUffen  (Coburg). 


.t>crmnnn  SBün^^fr. 
ilMIbclm  'Sende  (Irabi^v;. 
Slbolf  'braune  (Sc^cllborf). 
iliidiarb  S)ittmar. 
Otto  2)rcd)*Icr. 
•i^iuf  ^ortcniann. 
a^uft>u>  grcptaß  (!Si)HMr^\ 
^^aiil  ^'i-ricbridj. 
.lpcrn;anu  ©rafc  (Scl'li^3\ 
Otto  ©ülbvincifu-r. 


Otto  .^ct^m  (iBi'apcburijcrfonb). 

J^ricbrid)  'Sadcx  (^miiH'nbcrqi. 

'Jllbcrt  iL^öifd;  (©entbind. 

J>fobcrt  ©crbarbt. 

'Jibolf  ©raiUMicr. 

tnr(  (^riitte[ten  (@ciul;in\ 


'.Hlfveb  Äriiner  (Ü3ciltU'.    m. 

tOiajr  l'Iblcr. 

\'Ubcrt  il^aumcinit. 

^)hitolf  Ü5ci}e  (d^injicbfii). 

(irtift  i^ortolvv^l'p. 

Otto  :;«; filier  (.^»oliciiüiitJ''- 

ÜJil(;clm  Taiiter  ({^■crrt)laiib\ 

Otto  2)annefal  (i»(ni]crii). 

Silbclm  Gi}gert, 

Cs^iiftao  (Tiviert. 

Uia;-  J^vanf. 

ernft  ^rauf. 

emft  ©ärtncr. 


.Harl  ^nMmc. 

A>ennann  ti'Iartn. 

.^tarl  I)ebni(fe  ((L^nabau  . 

>I"^ermniin  2)iebricb. 

lÜiaj,-  (Suuicfe  (Sittcubevq'. 

>>cnri  (Sevbarbt. 


x.ito  ^ojfmnnn. 
'illDlf  53annifr. 
©ccr.i  iBannicr. 
Otto  :i^ranbt. 
Äarl  2)reacv  (i^-rlin). 
%mi  ^ifcfier  (Siefarl 
■Oeinrid)  ©uidiarb, 
äaxl  .^afcroff. 
Äarl  Apartuni-j. 
Otto  i^nug  (9teeöbor(). 


.f  arl  @if;uf;c. 

^ttrmin  ?i(bcr«J  (9?icßriv??). 

^aiit  35lume. 

(Sforg  Sebnidc  (©fabauV 

Siml  J^ongobr  (JverAlanbi. 

^nul  ©ärtncr  (Berlin). 

3tbfllf  |>afcIoff. 
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tttttcrrSettta  A  (29). 

(Svitft  ,t>fiacfc. 

Gilbert  .^pcffe. 

(£nvl  ^ofbecf. 

5lbcif  Ä;;mpc. 

aiMiltbev  Äh)riau  ('il5olterf(bcrf  . 

?htbur  i:.  l'ocbell  itiötl;cii}. 

9hibülf  €ble  (;L^iili). 

(^ottlirb  %\iüi  i-pobcnsta^). 

Sobaniieö  t^ibeiit. 

@uftao  Ühuigc. 

UntcrsSertia  B  (18). 

Saltber  Apeijm  ( a\"a f^bcbiiröerf ortbl 

^)iobert  5Hiauv. 

Äar(  lUiüÜcr. 

^;)aul  ^iovbeni  (@v.  ScAyr. 

Otto  ^;^atte. 

:iyü^eln;  lifeiffcv. 

üuttrttt  A  (37). 

A'utdf  (^^^if5Ia•  i>hicll 

(i^uftaü  A^nuiiii  iC^\nitbin). 

O'gJyalb  .'pcriu.q. 

Gmit  C^effe  C^^arei)). 

(Smil  .'^orftiiiamt. 

Staxl  tefUcv. 
I  (iHMtfriet  itiilinc  (5:ncfau\  ''U. 

(.^H'cr.^  Vict?c  i^riuirtau). 

?lu.o,uft  iViiiUcr  (i^eva^ciol 

(J^uft.ii?  yjfüdcr  (.VlauH^f). 

itiartiu  älfüUcr  (,:aianjtebenj. 

^ricbriff)  %^i>p\\'  ((JH-iitbinj. 
I  .'perinaiin  Oaaft  (^linbcnbcv;',  . 

Gimrta  B  (19). 

i'eopoib  A3iilinc  (Sritart'ciilbal!. 

D:op  a)i\ii^icr. 

fVvit3  ä'iüacr  (iÜ?afibfbur,0.   ^ü. 

Otto  |H-!iri^bcrf. 

9hibo!vt)  SArctcv  iHu-jai).  ;'!(. 

ümnttt  A  (30). 

i  3)ioj-  C"^crrmaiin. 
(Srnft  Apulai. 

iffiilbclm  .üamlab  (Xobbrifciv  . 
SÄobcrirf)  i^.  Äicni^. 
Sbcobcr  Äörncr. 
J^raii^  ^roiuev  (2öom^tl.n■f). 
.^ermann  ,HniSpi. 
Oconi  .<ttuble  (i>lmncntbal'. 
JÄubolf  V''beniui  (.'iaabcbiir»v. 
®eorg  Vübic. 

ütttnttt  B  (19). 

A^Ujjo  .prrbcrt. 

mar  Spciic  (@rofi>i»)Hn)lmgcu\ 
tirnft  S^Uk. 
j  Sirnbclt  .HraSnai. 
■•öcnnann  Atubiiert. 
Xwnl  Äu^jfcvfc^mibt  ('?U(mav!). 


:'lut3ufi  ©äffe. 

^^aiit  @(^mtbt. 

Gilbert  ©cf;roebcr. 

jvraii;  ©d^ubert  (3ürgcn§müblc). 

3oiHiiinc8  @Ciigcr  (©ommerfci^enbuTg). 

•Vcinricf)  2;reubing. 

liavl  i^orbaucr  (Jütni^). 

9hMnbcIb  ii'ertber  (Sr»j)3jjel(>na). 

•s}a\\\>  \>.  üBulffen  (i'cburg). 


:Kbc(f  ^Kicf)ter. 

Stidiarb  «gaaliuä^ncr. 

3obaniie8  ©d^mibt. 

'2uibcrt  ©djloei^er  (©d^me^borf). 

Apcimirf;  ^oxqt  (J^vobfc). 

^riebricb  äBaünab  (Jabcburg). 


tinitft  9trdflcbcn  (Üangennjcbbingcit).     - 

'45a II l  iHungc. 

iliaU'  9?uiii3cnf)aoicn. 

Otto  ^d)r'abcr/ 

Tlo-f  ®djuHj  (©ommcrn). 

l'ilbovt  igd)u(t3c. 

i)Jcbevt  ©drnUc  (9iogö<5). 

AN'iiiutiin  ®d;iüerbtner   (SDiagbcburgcr* 

fevtiO. 
(£riift  (Scblmac^cr. 

3lribuv;ü?enbt  (@ncttnu  inOftv^r.)  «I. 
fori  2i?iift. 


Sifbflin  ©eblmacbcr. 

*45aui  \5teger. 

Otto  @trubc  (Sc^arfcntbfll). 

Otto  Sreubing  (9i'cuba!beit8iebcn),   äf. 

lirnft  äBagenf^cin  (@trefon>). 

33faj:  B^^^i'^'-'d^^'- 


/"verbinanb  j)ieuling  (Slbcij). 

öuftaö  ^ifc^on. 

^'arf  JRamtnelbcrg  (Solmirftcbt) 

^aiil  9famnicfbcrg  (be^gl.) 

^aiif  ©c^legcl. 

emil  @cbrbter. 

©uftaö  ©cbubanbt. 

Otto  XiJgct  (33crg5o»). 

i'tui^iuft  Sbic. 

;\ricbri(^  Sffia^Ifiab  (Softau). 


'^aul  l'iitnidfe. 

Otto  ©c^rötcr. 

^Ibolf  (Sd^iibanb. 

3lboIf  <Sd)ut^. 

i^runo  Scücnfamp.  , . 

.^tarl  SBoltcr.  '* 
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j^crmann  Hhh. 

foul  ^annter. 

«ic^arb  «erring  (Bicfar). 

Mar  Süngcr  (fart^au).  W, 

^nnanit  Golba^f^. 

mUkiim  2)eutf(^. 

QmtC  Magert. 

fanf  J^öifer. 

Carl  %xanlt. 

Mtin^olt  @thffaxtt. 

Witkttm  mn^. 

»it^elm  ^tt)m  (S^ogbcfeurgerfort^). 

•nUai»  ^offmantt  (^aterberg). 


Sefitt  (38). 

f auf  C>offmann  (laferfeerg). 

tagen  ^opfer. 

»after  SöBufc^. 

Sugujl  3a^r  (ißorinirftebt). 

Otto  M'dpptn  (SBerg^oiü). 

Oscar  lubk  (!i5tutnent^>oll. 

ernft  l*el?mann  (Jöriefen). 

j^erbinanfc  *«au^aud. 

nUic.  Sifuling  (Srfceijl 

Carl  92icnbi?rf. 

Vaul  Orlloff. 

«Sbrifiian  Otto  (söergjo»;. 

«uguft  *tKi(febuW  (Jöetjenborff 


«Srnfl  ¥remfarf. 

Scbor  ^ro6fl. 
tto  SÄoftn. 

@uftnt>  ScOraber. 

Otto  «Seegcr. 

Otto  (Sieger. 

Otto  2iJagfnf(^cin  f@tre|oh)). 

3ol?anne8  Sinter. 

J^cbor  Solff. 

Vani  3abcr. 


C.  CrcignifTe  aus  bfm  Sc^ulleßen. 

»ie  gtöffnung  be8  ©^uljajtä  fonb  in  (»etfbmmlit^er  SBeife  Sienftag  ben  18.  a»tU  SBot^ 
J^T..  ^'^^'^i"";  «"Sktii^  rotes  bet  Untcrseid^iiete  bie  neu  eintretctiben  Selirer,  bie  ßerrcn  5Küaet, 
Dr.  @ orte,  Slam b «Ott  unb  SBetnetfe  mit  einer  änfpto^e  in  if)c  ämt  ein 

»le  ^ngPfericn  fielen  ootWriftgmöfeig  in  bie  Seit  ront  27.  bis  31.  aWai. 

-«  o*l""  ?""•  ""  ™'"  ^"  ^'''"  '""  *''"^""  ä«""  gciebenäfcfte  abgeliatten.    ®iefelbe  roatb 
r  Q.     •  !"\",r  ?^''5B""'"'"'**  «*ff"";    darauf    folgte  bie    »on  bem  Dbetlefiret  ©ettn 

mJ^*l   '?   of  ^'1'*"' "/""  ^^""''  «>"=  ®«  beutf«=fran}öfi)cf,e  firieg  ei,.  .Santpf  bet 
Si^t^  gegen  bte  Silge.    SRit  ®efang  f^lofe  bie  geier.  '         ^  m 

aCm  23.  3uni  »ort  bie  übli^ie  Surnfo^rt  bet  beiben  oberen  .«loffen  unter  Scituna  be«  5Di= 
mtar«  unternommen;  on  bemfelben  Sage  jugteid,  ein  epojiergang  bet  übrigen  Miauen  in  «egteitung 
bet  Herten  2el)tetnae^  ben  ©raboro'er  govften.  2lu(5  bielmal  beehrt  fid,  ber  Unteräeid,nete,  b™  Sitec 
tonen  ber  Mogbeburg^Jöalbetfläbter  unb  Berlin =!)Jotäbam  =  iBtagbeburger  eifenba?,nge)eUf«aft  feinen 
«gebentten  S)ant  bofijr  auäjufptec^en,  bafe  JJiefelben  für  bie  2f,eilnel,nier  ber  Iurnfaf,rt  ermäfeigte 
KÄTln!,  .f,"-    ?'!  ^"""^  9*"8  """  "Bimnbmi  «a«  ©o^lat  unb  bem  SammelSbetge, 

«.  n™  ot  ^i    ,!^.  "»*i?  *'*"'  """  *""  ^'^  »"*  ^lletOal  nad,  SBaffetSleben;   oon 
•»  om  25.  SRaclimittag  bte  Slüdfa^rt  erfolgte. 

-fl-Kii".  »,"<!'*«"  .?■'*'"  T  ^'"  8"^'"  5'"'"  "'""^'""  '""^*  *""  Unlerjei^neten  f^tiftfiite  unb 
■mnblid^  ÄIoffen»^rufungen  obge^olten. 

am  9  augu|  würben  bie  Ferren  Dr.  ®8rfe  unb  Sdombeou  im  «eifein  beS  ßoUegium» 
mui  ben  Unterjetd^neten  »ereibigt 

»ie  Wtiftlidje  SBaturitätä  =  !prflfung  fiel  in  bie  3eit  oom  28.  auguft  bis  1.  September. 
..»  7^  7  ^^^"  ""*'  ~  »"»Wt^  }ttt  erinnetung  «n  ben  Sog  oon  Seban  -  baä  e«ul. 
IZ  ^Üt"," ;  ^^^^Z  l"/*  ^'"  """fä«*"«t«n  "'«  aJJorgenanbadit  auf  bem  ec^ulljofc  abge^atten 
^' ^»'9"  "f5.3R»rttbegleitung  bet  äufjug  bet  @«»ler  .burc^  bie  ©trapen  ber  ©tobt.    Sei 

W  J^*"'".^  r-'ü,'"^'!'*  ^"'"  »««^^«nbler  §opfer  no<^aU  ein  l,erjli<5eä  ©antelroort  ge» 
£f»rit"  n '  !*"'"  ""  *''"^'"""'  '"  *'***'  »nfptei^enbet  SBeife  becotirt  f,atte.  Sie  Stoffen 
|nma  bt«  Quarta  unternahmen  bann  in  Begleitung  ber  «.erten  Seiltet  einen  gemeinfAaftlicben 
SrÄIS  'r^f  n«dj  So^enfeeben,  «.ofelbft  SRaft  gem«4,t  »utbe.  <Eet  Unterjeic^nete  e  laubt  P<5 
Ä£Ä*  f  "^fj'n^  ""'"  ?"""f''"  *""'  '*'  "'  ffreunbli^^teit'  a„.ä«fpred,e„,  ISt 
Ä!^^  K  1"k®1'«'"'"  '"  '""""  *""'*  «»fO^oinmen.  SJod^  ben  Stunben  ber  9?aft 
tÜiS  «  bam  netter  but^  bie  ^tif^en  gotften  nod^  bem  »te^  »ofelbft  butdji  boS  überaus  jo^Ü 
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rei$  anrocfcnbc  ^btihim  in  ©emeinfd^aft  mit  unfern  fdmmtlid^cn  6d^ülern  bas  fcftKci^c  3ufaimnen$ 
fein  ben  Giiarafter  cinc^  58oI!§fefte§  annal)m.  ©ptele  roec^felten  mit  patriotifd^en  ©efängcn  ah;  feine 
befonbere  patriotifd^e  Seiljc  crl;ie(t  ber  Xiiß  bur(J^  eine  üon  ^'rimanern  oeranftaltete  Sluffütinmg  beä 
bramatifd^en  geftfpieB  „3ur  ^eimfe^r"  oon  3ä^n0.  ^er  5Rü(!marfc3^  f($Io6  mit  einem  garfelp^i 
ab,  lüeld^er  feine  9lid)tun9  bnrd;  bie  ^auptftraf3en  m^  bem  ^^^arabepla^  nal^m,  mofelbft  bie  B6)üUt 
m(S)  üTbiingung  eine^5  natedänbifd^en  Siebet  unb  einer  ^nfprad^e  be^  UnterjeidSineten  augeinanber  gingen. 
3m  (September  fanbeu  Älaffenprüfungcii,  befonber^  ber  ßöten  B.  ^iatt 
S)ie  mü  übliche  3)laturitätg' Prüfung  warb  unter  3?orfi|  be§  ^errn  ?ProüinjiaI=6d^ulrat|)3 
Dr.  ^obt  unb  in  ©egeniDart  be§  igevrn  Oberbürgermeifterä  Dlet^e  am  23.  September  abgehalten, 
nad)  meld;er  ben  beiben  Sifpiranteu  Slbolf  ©eell^eim  an^  SJJagbeburg  unb  gjaut  <oagemann  aitö 
SBurg  baS  3ß"9"ii3  ber  9leife  peilannt  mürbe. 

3lm  20.  (September  empfingen  ßel)ier,  bereu  2Ingel)Örige  unb  @d^ü(er  nebft  ben  2lbiturienten 
gemeiufam  ba§  l)cili9e  2lbeubmal)l  in  ber  6t.  Mcotaiürci^e ,  nad;bem  oorJ^ec  ber  Unterjeid^nete 
eine  uorbcreitenbe  3lnba$t  in  ber  Slula  abgefjalten  l;Qtte.  —  Xag§  barauf  fanb  bie  ßenfur  unb  bie 
^^eifefeung  ber  ed^üter  ftatt,  an  meiere  fid;  bie  (gntlaffung  ber  2lbituricnten  anfd^tofe.  —  3ugleid^ 
j(^ieb  ^err  ^romptiarbt  a\i$  bem  ßottegium  au§,  nad^bem  i^m  ber  Unterjeid^nete  ben  aufrid^; 
tigften  5Danf,  m^^^^  i"^  Slameu  ber  Slnftalt,  für  fein  treuem  SOöirten  an  berfelben  au^gefprod^en  Ijatte. 

S)aä  9ßinterl^albial^r  begann  S)ienftag  ben  12.  October  in  j^erfömmlid^er  2Beifc. 

3n  ben  SSod^en  beö  ^ecember  mürben  burc^  ben  Unterjeid^neten  au^gebel^nterc  fd^riftlid^e  unb 
münblidSie  Älaffenprüfungen  abgcljulten,  an  ml^t  fid^  beim  SSiertelja^r^fd^luft  ber  ©enfuract  anfd^Iofe. 

^ie  Sammlungen  für  ben  ©uftao=2lbolplj=«8erein,  meldte  im  3anuar  abgefd^loffen 
mürben,  Ratten  —  ®an!  bem  milbtljätigen  Sinne  unferer  Sd^üler  —  baö  crfreulid^c  ©rgebnifc  bafe 
27  ^f)tr.  12  Sgr.  7  ^f.  burd^  ^errn  iQ  off  mann  an  ben  «Renbanten  beS  SSereing  abgeliefert 
werben  fonnten. 

2lm  15.  3anuar  Ijatte  ba§  Kollegium  bie  @l)re,  fld^  bem  ^errn  ©eneral  =  ©uperintcnbent 
Sd^ulfee  üorfteßen  ju  bürfen,  meld^er  an  biefem  Xage  ben  9leligiong=Unterrid^t  am  ©^mnafium 
unb  an  ber  58orfd^ule  einer  eingelienben  SReüifion  unterjog.  ^er  Unterjeid^nete  nimmt  fid^  bie  grei* 
l^eit,  aud^  an  bicfer  Stelle  feinen  gel)orfamften  ^anf  für  bie  oielfad^e  Slnrcgung  au^äufprcd^en,  bie 
i|m  —  fo  ©Ott  mitt!  —  jum  Segen  ber  Slnftalt  burd^  biefe  SReoipon  geworben  ift. 

Slm  9(benb  beä  29.  3nnuar  fanb  —  gugleid^  jur  Erinnerung   an  bie  Kapitulation  t)on  ^ari3 

—  fettend  ber  Sd)üler  eine  beclamatorifd^  =  muftfalifd^c  Sttbenbunterl^altung  im  Saale  bcg  ^errn 
Sd)umann  ^u  milbt^ätigen  3tt)edfen  ftatt,  in  meld^er  op.  5  pon  «Köl^ring  „Unterm  eid^cnfranj" 
jur  3luffül;rung  gebrad[)t  rourbe.  S)er  Unter jeid^nete  t)erfel)lt  nid)t,  iQerrn  @ in bedE  für  bie  treue 
ÜJlü^roaltung,  mit  weld^er  er  fid^  ber  Einftubirung  unter jogen,  foroie  §errn  SBogt,  meldicr  bie 
©laoierbegleitung  übernommen  l^atte,  feinen  aufrid^tigen  ^anf  auljufpred^en.  S5ie  erjielte  ©innal^me 
betrug  im  ©anjen  128  Sl^lr.  20  Sgr.,  moron  nad^  Ib^ug  ber  ermad^fenen  Äoften  91  ^^Ir.  on 
ben  ©9mnafial-Unterftü|ung§fonbg,  14  2;^lr.  an  bie  ße5rer=2ßittroen=  unb  SBaifen^^affe  abgeliefert 
unb  2  %\)lv.  nod^  alg  3wf<%u6  jur  Unterftü^ung  eine§  bebürftigen  Sd^üler^  oerroenbet  werben  fonnten. 

—  Sin  bie  Sluffü^rung  fdfilofe  fic^  ein  Xanjüergnügen  für  bie  confirmirten  Sd^üler  an,  weld^e«  in 
fd^önfter  SBeife  verlief. 

3n  bie  3eit  tjom  19.  bi§  24.gebruar  fiel  bie  fd^riftlid^e  SWaturitätg.-^Prüfung;  biemünb* 
lid^e,  weld^cr  fid^  bie  3lfpiranten  Ibolf  Seonl^arb  aug  Surg,  ©walb  Sd^önfelb  au§  ^ere,  Otto 
Sorn  au3  Surg,  ©ruft  gi^au  au^  (Sötten,  Otto  SRicmann  an&  Sflopan,  ©ruft  ^d^xotä)ttn  au« 
2lUen=^latow  unb  al8  ©ftraneuä  Dtto  Sd^ubert  au3  Solbin  untcrjiejien  werben,  wirb  unter  betn 
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B«|l|  beS  flelloertretenben  ^prfifungSsGomntiffarm«,  be5  ipeini  treiSgeridjt^-^ircctorö  i&onigmann 
am  12.  M&x^  jlattfinbcii. 

®er  ©ebitrt^tag  @r.  TOttjeftät  be^S  liaifer^  luib  HöniG'5  luitb  bnrd)  einen  fefllit^en 
Idtl^  in  ber  %ula  gefeiert  merbcn.    Tie  J-cftrebe  Ijat  bcr  Oborldirer  i)err  ^iiiol)lt()at  übernommen. 

3wm  Sdjiii6  nod^  bie  erfreuliche  3iadirirf}t,  ban  bie  ©ijmna|ialbau  =  '^(ngelc  = 
gen^cit  in  ein  «eue^Stabium  getreten  iinb  baf^  bcr3lbbntd)  ber  auf  bem  füuftigcn 
Saupla^  bcfinb tiefen  ©cbiiube  in  Angriff  genommen  ift.  ^Ii>enn  fid;  auä)  (jier  baS 
SBort  beftätigen  foltte,  ba|  Ibbrcdien  !eid)ter  ifi  al;  ülnfbaueu,  nnb  menn  ha^ 
fo  oft  au^gefprod)ene  ontereffe  ber  ftaDtifd)cn  ^lUMiörben  nnb  ber  ^\ürger)djaft 
für  i|re  Slnftalt  and)  in  bicfer  Bcäiel)ung  fid)  tt)tttlid)  befunbet,  fo  ermädjft  bie 
fdjöne  3lugfi(^t,  baf?  nid)t  roieber  fiebcn  bürre  3^^^)i'*''  iHn[treid)en  muffen,  ctje  ber 
froiectirte  lufbait,  ^er  ita€l)<|erii^e  )it  eiltet  X*eb€mfva^e  für  ^a^  C^ntitttafttiiii 
i|l,  enblic^  üoüeubct  fein  mirb. 


V.  ^tfit=%pp(ixai. 

Sie  ^cf)rerbibIiotbef  erhielt  folgenben  3"^i^«^^^: 

A.  !^f #  lüef dliettf e :  ^om  f  ö n  i g  l.  9}t i n i ft e  r  i u m :  ^aul  b e  £ a g a r b e ,  ^fiimerfungen 
iltc  9ried)ifc]^en  lleberfe|ung  ber  ^ikoüerbicn;  Seff.  (ileincntinu ;  TcfK  ©efammclte  Stbijanblungen ; 
*Deff.  Genesis  graece  e  ide  editionls  Sixtinae;  ^eff.  On<»iiiastica  »acra.  Som  §errn  ^kof. 
Hibbed,  (grinuerungen  an  6.  J.  ®.  Mihbcd  am  feinen  Sd)riftcn.  tion  ioerrn  3ledjt^5anroait 
f  retfci^mann,  ber  gelbjug  von  1866,  rebigirt  uon  ber  !rieg§gefd)id)Jlidien  Hbtljeilung  be!^@eneral= 
flabe§.  i8on  bcn  iö^'rren  StJertegern:  ^Ihirgiuarbt,  bibltidie  ®efd;id)ten  unb  Mjmi,  9Jleiring, 
tat  SBocabularium,  ® ol b f  ä)m i b t ,  ß3efd)id}t'3tabellen,  ^ a ».  9JI iil t  e r ,  ülbrif?  ber  allgemeinen  5ßclt- 
gef<ä^i<S^te  L,  SWilitia,  Uebungen  im  llebcrfe^en  in'^3  granjöfifdjc,  feaade,  3lnjgaben  für  ©eyta 
unb  O-uinta,  Oft  er  mann,  griedjifd}e^3  Uebung^Sbud),  i!ird)l)off,  Eiirip.  fabulae  IIL,  ©inteniö, 
Pktarchi  vitae,  ^erd)cr^  Flut,  vitae,  Gi}ffenljarbt,  Pliacdri  fabulae,  'IUel}off,  Seitfaben  für 
hm  gcogr.  tlnterrid)t,  3  Sbe,  Siottenrott,  Itebnngebudi  für  ben  erften  Untcrrid)t  in  ber  tat. 
6pa<|c,  6^ ambeall,  ioanbbud)  ^um  lleberfefeen  iu'i'  ^3 lan^öfif d)c,  5)eter,  ®efd)id)t':Habrife  für 
ilete  tlaffcn,  2B  0 1  f ,  Ucberfidjt  ber  inUerlüiibif d)en  0e  f djidjte.  sBom  Qnxn  i^lv  e  r  f  a  f  f  e  r :  91  e  i  b  n  i  ^ , 
ffioite  eines  ^fpi^ologen. 

B.  :^titd)  ^tifauf:  Heber  weg,  l!nterfud)mtgen  über  bie  Gd)tl^eit  unb  Seitfolge  ^fatonifd^er 
6«|riftcn,  ©ufcmi^l,  Tie  genetifd)e ©ntroidelung  ber  Paton.  p)ilofopI)ie  I.  IL  1.2.  igermann, 
SeJrbiMl  ber  gried).  3tntiquitätcri I.~IIIv  %of>,  ©eogr.  i)lepctitiouen,  ^effe,  ^Hortef.  über  analytifd^c 
Ueowetrie  beS  SRaume^,  ®  ö b e  r  Ic in ,  Oeffent(id)e  Sieben,  5lö  ei g  a u b ,  '^eutfd)e^^  ^IBörterbud) I.  IL  1. 2., 
VergiK  Maronis  opera  rec.  D.  Slibbcd  L — IV.,  Sänge,  ^Um.  lltertljümer  IIL,  3lrd;io  ber 
Iktlcmati!  unb  P^pfif  i>on  ©runert,  Xeiiffel,  @efd}.  ber  rÖmifd)en  Sittcratur,  0.  SRibbed, 
Scenicae  Romanorum  poesis  fragmenta  L,  S^i^ntätc,  Vittcr.  (Scntralblatt,  Kiepert,  9]euer  3ltla^ 
lon  feellaä  in  15  blättern,  9}lafiu3,  Qaljrbüd^er  für  ^Ijilol.  unb  ^fäbagogif,  14—16.  3al)rgang, 
fledeifen^  Qß^rbüd^er  für  Haff.  Philologie,  14.— 16. 3at)rgang,  "iPoinfot,  Clements  de  statique, 
f  iluofl,  bie  gauptmotnente  ber  limanifd^en  6i)ntay,  griebläubcr,  S)arfte[lungen  aul  ber6itten= 

f#i«|te  SlomiS,  M.  Tullii  Ciceronia  oratt.  explaa.  (£.  §atm  I.  1—3,  II.  1.  2.,  3oa<^im  WnUU 
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mann'S  ©efd)id)te  ber  totft  nebft  Slu^roat)!  au0  feinen  ed^riften  üon  Seffing,  S)öbcrlein,3llebcn 
unb  Slu'fä^e,  Äird)mann,  epino^a'^  Gtbif,  Kirdjmann,  Spiuoja'^  t{)eologifd^=politif(^e  2tb* 
l^anblungen,  Äird)mann,  SUico'g  neue§  Drganon,  Ueberroeg,  33erfelei)'0  SMb^anblung  über  bie 
piiicipion  ber  meiiid)lid)en  Grfenutnif^,  3ol)nfon,  GonbiUac'iS  IHbf).  über  bie  gmpfinbungcn,  2lbel, 
lieber  einige  ©ruubsüge  ber  lat.  Söortflelhnig,  ^Iftommfcn,  9lömifd}e§  etaat^red^t  I,  Söagner,  furj 
gefafete  lat.  Drtljograpfjie  —  ®örpf  elb,  Gnd)iribion,  S^itt,  ä3ibUfc^e  @efd)id)ten  3  35änbe,  ©aöper^ 
$anli  53iief  an  bie  Siömer,  50iartenfen,  bie  djvi]ilid)e  (itl)i!,  Spiel  Logos  spermatikos,  @ulcr 
unb  (Sdler  3>erorbmmgen  ba^3  ^urnmcfcn  bctreffcub,  ilso geler  5  ^.^orlegeblätter  für  Sanbfd^aftSs 
5cid)nen,  9Ud)ter  ber  l'lnfd)anung^?uiiterrid)t  in  ben  (ilemcntarftaffen,  Erörterungen  über  bcutfd^e 
Drtljograpljie  Berlin  Sföeibmann  1871,  Siegeln  nnb  Sßörterüerjeid^nife  für  beutfc^c  Drt^ogrop^ie^ 
SBerlin  (Ebcling  1871. 


%üx  bie  ed^ülerbibliotljet  mürben  angefauft:  aSon  ^eincmann  Sot^ar  ber  6ad^fe  unb 
(Sonrab  IIL,  ^ellmutl)  au^S  alten  Xagen^  ber  6tabt  58urg,  JRob.  Äönig  ber  grofee  Ärieg, 
©.  3a()n  ber  trieg  von  1870,  Sänge  mm\]6)e  3Utertl)ümcr,  Sb.  3,  @.  ^iltl  ber  alte  ®erff= 
linger,  Otto  au§  bem  Xabafecollegium  unb  ber  Sopf^eit,  2:i^aten  unb  ^:pf)rafen  (^epefd^en  unb 
g^ladirid^tcn  an^$  bem  fran5öfi)d;en  tricge),  IKiebuljr  ©riedjifc^e  §eroengefd^id^ten,  örcntano  au» 
ber  (Stjronif  eine§  fabrenbcii  (£d)üler^v  §i'.  ^  off  mann  9fegerlc6en,  ^orn  ber  alte  gri^,  ©bcHng 
6teter  tropfen  Ijöljlt  bcn  Stein,  (^rjülj hingen  für  Üinber  unb  ^inberfrcunbe,  SRieri^  Söunber« 
pfeife,  ©rube  SBlide  in§  Seelenleben,  'Jtiebergefäfi  2lm  Äamin,  gid^te'g  Sieben  an  bie  bcutfdje 
Slation,  Klau§  bie  erflc  Sccreife,  9)leager  beut)d)er  9lätl)fclfd;a^ ,  3al)n  ber  bcutfd^e  ßrieg  oon 
1866,  ^o^ier  gelb§ug  in  ^^löljmen  unb  ^I1läl;ren,  6d)roart5  Sagen  unb  alte  ©efd^id^ten  ber  aMarl 
Sranbenburg,  Saufd;  S3ud)  ber  fd)önften  £inber-  unb  i8olfömäljrd)en,  von  6d&ubert  6elbfts 
biograp^ie,  50iauer  geograpljifd^e  33ilber,  6mile5  ^ilf  S^ir  felbft,  Ärufe  äßuaenroeüer,  SQ3ufik= 
mann  ©oetlje'ä  ©ötj. 

®efd;en!t  mürben  burd^  <Qcnn  9fled()t§anmalt  ilretfd^mann:  gontanc  9Sanberungen 
burd^  bie  ^axt;  burd)  ^^errn  ^rompl^arbt  (Ealmer  Ääferbud);  burd^  S^rrn  ^rebiger  Sauer = 
meifter  (Sl)afcfpeare  überfe^t  ron  3)lei;er;  burd^  igerrn  SBud;l;änbler  SBart^  Söget'«  ©ermania. 


'*— i  m""' 


SJTn  Sel)rmitteln  famen  neu  l)insu  bie  Starten  oon  S^eutfdjlanb  (t)on  Obmann  unb  oon 
^etermann),  Orbis  autiquu«,  oon  Kiepert,  Ströffer'e!  ftcreometrifd^e  gigurcn  (oon  3)ra^t),  $Ian 
oon  2ltl;cn,  bie  iüartc  00m  i^reife  3erid)om  L  oon  Slapparb.  —  ®efc^en!t  burd^  bie  ^rima: 
ßauni^  ^^ragifd^e  3}la§fe,  6i;mpofion,  ^riclinium. 


^er  ©d)üler--Unterftü|ungg  =  S8ibliotl)ef  mürben  übermiefen:  Sßon  ber  2Beibmanns 
fdf)cn  SBud^t)anblung:  3>ergil  oon  Sabeioig,  9iepo0  oon  Slipperbei),  SaEuft  oon  So^ban,  Xenopl^on  oon 
©dfienfl,  Slrrian  oon  Sinteni^,  tSurtiu6  oon  ^ebide,  Gicero'^  Sieben  oon  §alm,  Sopl^ofle«  oon  SloudC. 
S5on  ber  Sleimer'fd^cn  .'panblung:  Meiner  Sd;ulatla§  oon  Kiepert,  ^urd^  ^errn  ^opfer:  ^attM 
Slttifa;  oon  $errn  Se e l f) e i m  33enfeler  griec|.  3\?örterbud),  Tao.  50iüller  beutfdöe  ©efdj)id^te  (2  (g|empl.); 
oon  ben  §errcn  (^i^mnafiane^rern  3)lüller  unb  ©d}umann  Cic.  oratt.  selectae,  Xenoph.  Anab. 
ed.  ^SoHbred^t;  00m  Stbiturienten  ^agemann  (Sambli)  illatljcmatif,  §oraj  oon  'Stand,  Cic.  oratt, 
de  officiis,  quaest.  Tusculanae;  00m  Secunbaner  33 uff e  Sd^mibt  unb  SBenfd^  Sefebud^,  Caes* 
de  bello  Gallico,  Sejifon  pim  Corn.  Nepos;  00m  2^ertianer  gorbemann  Siepo«. 
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%nx  ha^  pf)^\itaiiid)t  (Sabinet  tourben  angefc^afft:  ©ngcl  unb  Sc^ellbadö  jlupfer= 
tafeln  jur  Darfteacnben  Dptir;  ein  (gtcctrofcop;  ein  2edan6)6Mmcnt ;  ein  2Ba|Krseifefeuna§apparüt- 
ein  (glectroniagnet;  eine  größere  unb  i5»üei  Heinere  ©eigtet'fd^e  SRöl)ren;  ein  mitxo^cop  —  ©e- 
fd^enlt  rourbe  burd^  ben  «Primaner  ^af  eloff  ein  etücf  tabel. 

^ie  3Jaturalicn-'@ammIunö  erhielt  burd^  ben  Xeitianer  ©raupner  einen  <oenneIin 
5ür  üße  im  SSoraufgeljenbcn  aufc]cfü()rten  ©efd^eufc  ftattet  ber  llnter5eid)nete  ben  ©ebern'ini 
lamen  ber  5(nfia(t  ben  tjerjUc^ften  3)anf  ab. 


VI.  Stlftungctt  ttnii  öcncflcicn. 

i.m  im  3a|re  1867  gegrün^^^^  ©ittn^en.  nnb  2öaifcn.5l«ffc  ju  ©unften  ber  mtmn 
M^b  Jaifen  mn  Seigrem  be^  @i;mnaftum^5  unb  ber  ^^^oifc^ule  fdjfofi  im  ^i^ogramm  von  Oftern  ISli 

basu  fam  no«  m  m^mm  '■     '    '.     '.     '.     "    *    *    .'    ."    .'    .*    .*    ^g'l  ^f''  22  ^'^'"    4  *^" 
fo  bufi  bie  ci^tugredjnung  »on  1870-71  ein  ÄaffeuDermögen  nacö=  ' " "^ 

"'^^l"^"     :    : \    .    .    m  %\)h.  29  6gr.    8  ^i 

^m  iiaufe   bev  gegenroärtigen  9tec{)nung^iat)re§  oom  SKai    1871 
fiiib  eingegangen 

aj  an  OJefrfjenfen n             ,^ 

b)  an  Beiträgen    .     .     ■ j^  "      _      "    _    " 

c)  an  aufeerorbentlic^en  ^Beiträgen     ......,,  4  "      _     "    __   " 

d)  an  3infen  mit  (Sinfdjtu^  einer  mutf;ma^lid)en  3)iuibcnbe 
(^^rid%m :  25  ,,      ™ 

tegegeben  an  ^enfi.,, 'f^  ^f"-  _|  ^9'-  ^  ^'f- 

insgemein    ......  *  "        ,     "  " 

*^ ,     .     .      —  7  

Darnach  taffenuermögen  im  ^fennmertfi     ....  549  Xblr   'U   ^Ir — TF" 

S)ap  no(5  au^  ber  ©nnaljme  bei    einer  miififalifd) .  beftamatoVifdien"  '    "  ^     ^  ^' 

Slbenbuntertjattung  feiten^  ber  ©d)ü(er  1 1 

9    m  5  r    ■   r    -c,r.  3»  6nmma:    508  Slbtr.  24  8gr.    8  m, 

^.   m^  ^aielorf  W  wtipenbium   xx>m  Den  >|irimanern  ^eonbarb  unb  ed)önfoIb  m 
ijftern  verlängert. 

Hiite^r   ®"'®'9muiib  gorbeman.i'fdie   aipeubium  eil,iclt  ju  Oftmi  1871  6cv  muxxmxi 

be^ 

;r 

'X)a{tt 

XMer  «u«  ber  (jinna^me  bei  bct  oben  eTOä(j,;fe,rMbenbm.yrVTtün8"fi.;b  bem''Ü,Uet=Setu»bane't 
;^ent|(9  uoerroieien  loorben. 


X 
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6.  unb  7.  ^ie  Ferren  6d^teb§niänner  ?pabft  unb  ^eiligbrobt  ^aBcn,  jener  einen,  biefer 
a(5t  Stf)aler,  aul  Sd^Ud^tung  üon  @treitfad)cn  ()errül)renb,  bcm  @i}mnafiaI-Unterftü^ung§=gonb§  p- 
fliegen  (äffen.    ^ev§tid)ften  ^anf  ben  freunbUd;en  ©ebern! 

8.  greitifd^e  Ijaben  unfern  bebürftiöen  6d^ütcrn  folgenbe  Familien  gerodl^rt  (je  einen 
lüöd^entfid^):  ^err  2Ih;,  igerr  23artele^  grau  33oif^Ii),  ^err  ^rafdi,  ^err  6tabtratlj  ©ieftau,  ^err 
31boIf  gorbemann,  §err  2Bi((j.  gorbemann,  iocrr  ^rebigcr  ©uifd^arb,  §err  Dr.  ^a(xdt,  §crr 
^lleyanber  ^afetoff,  ^err  9lobert  ipunbrid^,  ^err  tnaur,  iQerr  Äretfd^mann,  gräulein  3Jlütter,  ißerr 
^üljue,  ^err  ^ieper,  ^err  Dr.  6^raabe,  ^err  ^reubing,  ^crr  SBille,  ©irector  SBinter,  ^crr  gi^^^olb, 

grau  3'^i^tiW' 

a)lögen  fie  unb  mit  il;nen  nod)  üielc  anbere  milbtf)titige  gamilien  fo  frcunblid^  fein,  aud^  im 
neuen  'Sdjuljaljre  unfern  armem  rcürbigen  Sd)ülern  biefe  in  mef^rfadjier  2öeife  fegenSreid^e  ©o^lt^at 
angebeil;en  im  taffen! 


YIL  Orbttung  ber  öffctttU^ctt  ^rüfuttg  unii  iicr  SttUurlctttett: 

^ntlaffung. 

9la(^mittagö  bon  2  Uf^t  an. 

(Jlljorgf fang :  ^i(d^  bleib  mit  deiner  @nabe. 

Sorclttffe  1.:  9le(igion 

Beclomation:  iRutlj,  ^a§  gefangene  ißögelc^en. 
5l>.  6d)mibt,  1)er  6d)metterlinij. 

Sorclaffe  II.:  Xeutfdj 

Pfdomation:  ^}unbrid),  'Zn  Tannenbaum. 
granj  33rind,  6t.  tllicla^l 

Sorclcjfc  nr.:  i^M)\K\\ 

3lnfd;auung5unterrid)t 

Pcflamntion:  2;^iele,  ^er  6d)ornfteinfeger. 
^ieftau,  ©Ute  9M}t. 
Sc|ta:  Latein -..,.. 

Söinter,  i 

iii  e  ^  m  a  n  n ,  "öiencnf c^roärmen. 


^err  @tnbcd. 


Sßrr  SHeil^er. 


}       fierr  ©teget. 


©crr  gald. 


3inttu)ocf),  Öcii  20*  Jltörj, 

SSornüttaä^  t?on  8  U()r  an. 

ff Ijorgefang :  liv,  bii  ^^el^oual)  miß  id)  fingen. 
Cuittttt  A.:  Satein 

trt«  •    W  ir  t rhu  r h      I 

Sat.  3)ialog. 


^err  Slambeou. 


Peclomotion:  Öiuictiarb,  I 


^t)ie, 

j^ru^pi,  ^er  ©lodCengufs  |u  8re0lau. 


tMP 
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dlhlta  B.(  ®tOQxapf)k . 

Satcin 

Pfclotnation:  3lIberJ,  ®raf  m^axh  o{)ne  gurcfit. 

Clttirtt  A.:  ©ricd^ifc^ 

leclomtttion:  SBo^c,  2)cr  getreue  (gdart. 

oqiroerbtuer,  j 

Cliirit  B.  i  ©ejrfiidite 

iKlamation:  |iUe  j   ^^^^^^^^^^ 

SBoigtlanber,  i 
Sellroeger,  'J)er  grofee  ^urfürft. 

üittrsZertia  A.:  ®e)(f)id)tc 

ifdamation:  ^i)rian,  ®c§  bcutfc^cii  9littcriS  iKüe. 

IlitetsScrtlll  B.:  graujöfifc^ 

Sat.  ^id^ter 

ffclomation:  tnaur,  3)er  treue  @cfäf)rte. 

CtrrsSertta  A.:  ©ried)ifd^ 

Pedomotion:  5Dlüüer,  grüf;ling§gruf% 

ClersSEertm  B.:  gatein 

Peflamotion:  SRöper,  §arraS,  ber  fü^ne  Springer. 


.^err  ^icper. 
§crr  Slubtoff. 

iQtxt  ®örfe. 


^err  Sdjumann. 


.^err  .^o  ff  mann. 

^err  SÖernede. 
.^crr  ^DlüUcr. 

.^err  ©of)ltt}at. 

4err  6c|mibt. 


§err  3^1^ "^^l- 


!Don!icr(!afl,  Öcn  21  JTtörj, 

35otmittagö  tocn  9  U^t  an. 
dljorgefanj :  £obet  hen  ^exxn, 

ItitafsSetimbtt:  ^omcr 

Pedamation:  Sertranb,  ißomer  (eig.  3(r6ett). 

ClcrsSrtttltbtt :  anat^ematif .fjerr  ©d^ol^. 

Satein ^err  ^aade. 

Pedomation:  ?aul  Ih;,  Dbpffeu!^. unb  ^clema$  (eig.  2lrbeit). 
iPrinw:  ©ried^if djc  Stirifer ^er  3)irector. 

Portrag:  ©arfd^iua,  ®er  Sop^offeif^e  3ljay,  eine  äftl)etifdt)e  6tubie. 

!Rac^mittag«  um  3  U^r. 
ßtiftntU^t  ®ntlaffuitg  bet  ^bitutitnten. 

<EI|oral:  9(d^  bleib  mit  %mzx  ®nabc. 
UaIebiction^=58orträge  ber  5(biturienten. 

(Horal:  SSottenbet  ift  aud^  biefe  SBo^n. 
f  ntlaffung  ber  3Ibiturientcn  burd^  bcn  ^irector. 

Äljorgefong :  ®cr  §crr  ift  mein  $irt. 


^ 


VIII.  ®efanntmitil|ttngett. 

S)ie  ^Prüfung  ber  neu  3ruf5unel)meubcii  finbct  1)ienftag,  ben  9.  STpril,  von  55ormittagg  ad^t 
U^r  üu  im  @r)mnafial=®ebäube  ftatt.  3u  bcrfetben  ^aben  ftd^  bie  eintretenben  ©dS)üler  mit  ©d^reib^ 
materiatien  unb  einem  Beugnife  über  i^ren  btSlierigen  Unterrid^t  ober  einem  2lbgang«. 
geugnife  ber  früher  bcfud;ten  STnftalt,  fo  wie  mit  einem  ^mpfatteft  oerfe^en  einjufinben.  öinfid^t« 
lid^  beg  [entern  bemerEe  id^,  bafe  auf  ©runb  ber  SSerfügung  üom  16.  October  1871  ein  SCtteft  über 
erftmalige  3mpfung  nur  bann  genügenb  ift,  menn  fie  innerhalb  ber  legten  jroei  3a^rc  gefd^e^en 
ift,  unb  ba^  bemnad^  bei  ©df)ülern,  meldte  im  10.  SebenSjal^re  ftel^enb  aufgenommen  werben  roottcn, 
fo  mie  bei  benen,  meldte  biefe^  2llter  überfd^ritten  ^aben,  an  ber  gorberung  ber  SReoaccination 
feftgeljaltcn  roerben  muß. 

(SinE;einiifd)e  ^d^üler  bitte  id^  mir  am  5.  unb  6.  SJTprit  pjufül^ren,  an  meldten  Xagen  id^ 
be^ufg  ber3tufna§me  in  ^en  S5ormittaggftunben  im  ©^mnapa^Oebäube  anroefenb  bin;  bie  Slnmetbung 
auswärtiger  ©d^üler  !ann  aud^  an  ben  anbern  ?Jerientagen  ftattfinben. 

3ur  9?ad^njeifung  geeigneter  «Penfionate,  fo  wie  ju  jeber  Slugfunft  über  bfe  Slnfialt  unb  haS 
2llumnat  bin  id^  jeberjeit  gern  bereit. 
S)a§  ©d^ulgelb  beträgt  für  htn 

eittl^etttttfd^eit  ©d^üler  ber  ©eyta  unb  Quinta 20  ^l^lr. 

„  „         „    ^naxia  unb  Xertia 22      „ 

au$t9atttgett       „        „    Btiia,  Quinta,  Quarta,  Tertia  24      „ 

Uhtn  „        „    ©cfunba  unb  $rima 26      „ 

2lm  2:an5unterrid^t,  roeld^er  ber  Stuffid^t  bc§  Kollegiums  unterfteHt  ift,  !önnen  jtd^  für 
gemö^nlid^  nur  bie  ©djüler  ber  untern  unb  mittlem  Maffen  bet^eiligen. 

©d^lieglid^  bitte  id;  red^t  bringenb  unb  I^ersUd^ft  bie  einl^eimifd^en  ©Item,  barauf  ad^tcn  ju  wollen, 
bafe  iljre  ©öl)ne  bie  üon  ber  ©d^ule  aufgefteHte  SlrbeitSjcit  gewiffenliaft  innelialtcn.  SWur  wenn  ßau« 
unb  ©d)ule  in  ber  ^eranbilbung  ber  Sugenb  ju  georbneter  X^ätigfeit  §anb  in  §anb  gel^t,  Idfet  ftd^ 
eine  gebeiljlid^e  ©ntwidflung  für  biefetbe  erwarten. 

Surg,  im  Slnfang  mä^  1872. 


2)er  ^irectot  be^  ffi^mnaftum« 

Dr.  ferl^inanD  Itfmter. 


\. 


